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bote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Z} 
Beitreibung. Alrkord oder Konkurr in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


. Katowice, den 26. Juli 1931 
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Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, anch Montags (siebenmal m der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Industrie- 

Amtliche und Heilm —— sowie 
espaltene Millimeterzeile im 

Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


Die gallige 


Marianne 


Von 
Hans Schade waldt 
„Gegen Deutſchland habe ich vor allem den 
Blick gewendet. Zwieſpalt brauchte ich nicht zu 
ſtiften unter ihnen; denn die Einigkeit war 
aus ihrer Mitte längſt gewichen. Nur meine Nege 
brauchte ich zu ſtellen, und ſie liefen uns wie 
ſcheues Wild ſelbſt hinein. Untereinander haben 
ſie ſich erwürgt und glaubten, damit endlich ihre 
Pflicht zu tun. .. Die törichte Miß gun ft, 
womit ſie ſich untereinander e habe ich 
u meinem Gewinſte wohl beherzigt. Immer 
br fie mehr Erbitterung gegen 
einander als gegen den wahren Feind gezeigt.“ 
Napoleon J. über Deutſchland. 

Seit Verſailles ſteht das deutſch⸗ fran» 
zöſiſche Verhältni's im Mittelpunkt der 
großen Politik. Durch ihre hiſtoriſche kampf⸗ 
durchtobte und blutgetränkte Nachbarſchaft auf 
Leben und Tod miteinander verflochten, haben 
Deutſchland und Frankreich bisher vergeblich um 
eine Löſung gerungen, die beiden Staaten Sicher⸗ 
heit und Frieden gewährleiſtet. Alle Verſuche der 
Verſtändigungspolitik ſind immer wieder an dem 
tiefen Mißtrauen, an Haß und Vorurteil, an 
Rachegefühlen und Machtrealitäten geſcheitert. 
Und dennoch wird immer wieder an dem Bau 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung qe- 
arbeitet, wird durch perſönliche Annäherung und 
geiſtigen Gedankenaustauſch, durch kulturelle und 
wirtſchaftliche Querverbindungen die Siſyphus⸗ 
arbeit geleiſtet, ſchließlich auch im Politiſchen ein 
gegenſeitiges Sich-Verſtehen herbeizuführen. Die 
Aufgabe iſt gewiß ernſteſter Anſtrengungen wert; 
aber iſt ſie je erfüllbar? Steht nicht wie ein tren⸗ 
nendes Naturgeſetz eine unüberbrückbare Kluft 
der politiſchen Mentalität zwiſchen Deutſchen und 
Franzoſen? Wirkt nicht Verſailles als das 
Scheidewaſſer, das jede ehrliche und dauerhafte 
Verſöhnung ausſchließt? 

Wer das franzöſiſche Volk näher kennt, wird 
die Berechtigung einer deutſch-franzöſiſchen Ber- 
ſtändigungspolitik nicht von vornherein leugnen. 
Wer aber die völlige politiſche Ausſchaltung des 
braven Citoyen aus der Fabrikationsſtätte der 
franzöſiſchen Machtpolitik, wer das Schwer⸗ 
gewicht der außenpolitiſch raffiniert aufeinander 
abgeſtimmten Pariſer Preſſe, wer die nationali⸗ 
ſtiſche Energie und die in mannigfachen chauvi⸗ 
niſtiſchen Temperamentsſtufen ſchillernde Chamä— 
leonnatur franzöſiſcher Parteiführer in Rechnung 
ſtellt, der wird die Ausſicht eines deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Ausgleichs mit größter Skepſis be- 
urteilen. Von Clemenceaus Würgegriff „on 


les aura“ über Klotz' „Le boche payera tout“ d 


bis zu Poincarés brutaler Vergewaltigungsmanie 
„pour avoir un gage“ und Laval-Tardieu⸗ 
Briands „Le Traité c' est la paix“ geht ein- 
unddieſelbe zielbewußte Linie, an deren Anfang 
und Ende Verſailles ſteht: Verſailles, das 
iſt die Stärke der franzöſiſchen Armee, das iſt das 
Gold in der Bank von Frankreich, das iſt die 
militariſtiſche Bündnispolitik in Mitteleuropa, das 
iſt Frankreichs unangreifbare Vormachtſtellung 
in der Welt! Haben wir es nicht eben erſt wieder 
erlebt, wie dieſes Frankreich mit feinem Gol- 
ſchatz von faſt 10 Milliarden Mk. und 4, Milliar⸗ 
den Golddeviſen ſelbſt Amerikas Pläne durch⸗ 
kreuzen und den engliſchen Partner maht- und 
finanzpolitiſch mattſetzen kann? Hängt nicht die 
Rettung Deutſchlands aus der währung und 
wirtſchaftzernagenden Geld- und Kreditkriſe allein 
von Frankreichs Bereitwilligkeit ab, die Still- 
halteaktion der anderen Mächte nicht dadurch zu 
paralyſieren, daß es den Londoner Markt durch 
fortgeſetzte Goldabzüge unterminiert und Holland, 
die Schweiz, ja, auch Amerika ſelbſt mit dem 
Mittel ſeiner kurzfriſtigen Deviſenguthaben unter 
vernichtenden Druck ſetzt? Frankreich hat 
ſeine Finanzkraft noch nie anders 
als zu machtpolitiſchen Zwecken ge-]| 


hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch aut Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Barverlehr ab Dienstag normal 


Brüning erſtattet Hindenburg Bericht 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Juli. Der Reichskanzler, der 
Reichsaußenminiſter und die übrigen Delega⸗ 
tionsmitglieder ſind heute morgen 8,17 Uhr in 
Charlottenburg eingetroffen und haben 
gegen das Programm den Zug ſchon dort ver⸗ 
laſſen, obgleich urſprünglich der Bahnhof 
Friedrichſtraße vorgeſehen war. Offenbar wollte 
der Kanzler einem geräuſchvollen Empfang 
aus dem Wege gehen. Die veränderten Dis⸗ 
poſitionen waren bei den Behörden noch nicht be⸗ 
kannt geworden. Infolgedeſſen waren ihre Ver⸗ 
treter und auch die Angehörigen auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße verſammelt. Sie warteten dort 
umſonſt. Nur die Staatskanzlei war noch im 


tär Pünder konnte den Bahnhof Charlotten⸗ 
burg rechtzeitig erreichen. 

Gleich nach der Ankunft nahm der Reichs ⸗ 
kanzler, der einen friſchen Eindruck 


denen Amtsſtellen auf. Um 11 Uhr erſtattete er 


dem Reichspräſidenten Bericht über die 


Pariſer und Londoner Beſprechungen und Konfe⸗ 
renzen. Dann trat das Kabinett zu einer 
Sitzung zuſammen, um auch ſeinerſeits den Be⸗ 
richt entgegenzunehmen. Die Sitzung mußte aber 
bald abgebrochen werden, weil der Reihs- 
kanzler und Außenminiſter durch den Em pfang 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon 
in Anſpruch genommen wurden. 


Am Nachmittag wurden die Verhandlungen 
fortgeſetzt. Man erfährt, daß dabei beſonders 


die Reichsbankpräſidentenfrage 


behandelt worden iſt. Der Reichskanzler iſt 


während ſeiner Abweſenheit ſtändig über die 


Kritiken in der Oeffentlichkeit unterrichtet 
worden und hat einen tiefen Eindruck davon er- 
halten. Der Kanzler ſteht, wie es heißt, auf dem 
Standpunkt, daß in der jetzigen Kriſenzeit der 
Leiter der Deutſchen Reichsbank das uneinge⸗ 
ſchränkte Vertrauen des Inlandes und Auslandes 
beſitzen muß. Er iſt auch bereit, aus dieſer Er- 
kenntnis die Folgerungen zu ziehen, hält es 
aber für wünſchenswert, in dieſem Augen- 
blick keine Veränderung vorzunehmen. Trotz⸗ 
dem glaubt man, daß dieſe dilatoriſche Behandlung 
nicht von langer Dauer ſein kann. 

Der Generaldirektor Schmitz iſt für das 
Reichswirtſchaftsminiſterum feſt in Ausſicht 
genommen. Dr Schacht wird von vielen Seiten 
als ausſichtsreichſter Anwärter für die Leitung 
er Reichsbank genannt, doch ſcheint es, daß 


letzten Augenblick benachrichtigt und Staatsſekre⸗ 


machte, die Beſprechungen mit den verſchie⸗ 


ſeine Ernennung zunächſt noch an politiſchen Erleichterung des Zahlungsverkehrs 


Forderungen geſcheitert iſt. Als Kandidaten 
ſollen ferner in Betracht kommen Dr Kehl von 
der Deutſchen Bank und Diskontogeſellſchaft und 
Dr Bötzkes, Generaldirektor der Bank für 
Induſtrieobligationen. : 

Im Kabinett ift überwiegend die Mei: 
nung für eine weitgehende 


Auflockerung des Zahlungsverkehrs. 


Es werden wohl nur geringe Beſchrän⸗ 
kungen aufrechterhalten bleiben, die zum 
Schutze der Währung unbedingt notwendig 
find . Auch bei den Sparkaſſen ſoll eine wei- 
tere Auflockerung erfolgen, doch werden hier 
noch ſchärfere Grenzen gezogen bleiben. Die 


deppelin 


ift Gegen⸗ 
ſtand von Verhandlungen geweſen, die der 
Wirtſchaftsausſchuß des Reichs ⸗ 
kabinetts mit Vertretern der Wirtſchaft ge⸗ 
führt hat, und man darf hoffen, daß ſchon der 
Dienstag eine weſentliche Erleichterung 
bringen wird. Unberührt iſt zur Zeit auch noch 
die Diskontfrage, doch iſt man maßgeb⸗ 
licherſeits der Anſicht, daß eine weitere 
Heraufſetzungenßtig ift. Bis zur Stunde 
iſt der Zentralausſchuß der Reichsbank noch nicht 
einberufen worden, doch wird man ſich zu diskont⸗ 
politiſchen Maßnahmen vielleicht ihon am Mon- 
tag entſchließen, wenn bis dahin feſtſteht, daß 
der volle Barverkehr erſtſpäter als am Diena- 
tag einſetzen ſoll. 


in Leningrad gelandet 


[Telearapbiſche Meldung 
Leningrad, 25. Juli. Bei glänzenden atmoſphäriſchen Berhält- 


niſſen erſchien das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am Horizont um 20 Uhr ört- 
licher Zeit. Nach einer Schleife über der Stadt landete das Luft⸗ 
ſchiff glatt um 20,46 Uhr auf dem Flugplatz Nowaja Derewnja. 


Nach der Landung begrüßten Vertreter der] tet. Mehrere hundert Berliner hatten fi einge- 
Leningrader Behörden und Organiſationen funden, die dem deutſchen Luftſchiff die letzten 


r üh e zuwinkten. Nach einer kurzen Schleife 


Dr. Eckener und ſeine Mitfahrer. Der deutſche nahm das Luftſchiff ſofort Kurs nach Nordoſten. 


Botſchafter Dr. Dirkſen und Generalkonſul 
Zechlin wohnten der Landung bei. Akademie⸗ 
präſes Karpinſki, Vertreter der Organiſa⸗ 
tion des Flugweſens ſowie der deutſche Botſchaf⸗ 
ter hielten Anſprachen, in denen fie die Ber. 
dienſte der Leiter der Expedition würdigten. Dr. 
Eckener dankte und verband damit die aufrichtige 
Anerkennung für die ſachkundige Unter. 
ſt ütz ung durch die in der Arktisforſchung er- 
fahrenen Sowjetdelegierten. Ob der Weiter- 
flug morgen früh oder ſpäter ſtattfindet, hängt 
von den Wetternachrichten ab. 


Graf Zeppelins Abſchied von Berlin 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Juli Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ ift heute morgen um 4,40 Uhr bei ſchö⸗ 
nem Wetter unter Leitung von Dr Eckener 
zu feiner Arktisfahrt nach Leningrad geitar- 


In der Nacht 


waren die Landungsmannſchaften fieberhaft tätig, 
um das Luſtſchiff bis in die letzten Kleinigkeiten 
für die Arktisfahrt fertig zu machen. Nicht weni- 
ger als 13 600 Kubikmeter Gas wurden in das 
Luftſchiff hineingepumpt. Außerdem wurden weit 
über acht Tonnen Benzin und Oel geladen. 
Auch der letzte Proviant wurde ſchon in 
Berlin eingenommen. Gegen 4 Uhr morgens er⸗ 
ihien Dr Eckener, der in einem kleinen Ga fte 


hof in Staaken übernachtet hatte. und traf die 


letzten Vorbereitungen. Beſonders beim Ans. 
wiegen des Luftſchiffes wirkte Dr Eckener mit. 
Dr. Eckener äußerte ſich über die Berlin⸗Staake⸗ 
ner Einrichtungen des Flugplatzes ſehr günſtig. 
Er betonte, daß er wahrſcheinlich Danzig und 
Königsberg nicht aufliegen werde, da 
er direkten Kurs auf Leningrad nehmen 
will und fih an die Wetterkarte halten muß. 
Die Paſſagiere verbrachten die Nacht an Bord. 


— EEE 


handhabt; es hat mit dieſer Finanzkraft das 
außerdeutſche Europa in ein Rüſtungsfieber ver⸗ 
ſtrickt und das durch die Reparationsmilliarden 


gewicht über England und die Vereinigten Staa⸗ 
ten. Tatſächlich könnte US⸗Amerika natürlich 
Frankreich an die Kette legen, weil die Vereinig⸗ 


ausgedörrte Deutſchland zu einem jo unficheren| ten Staaten nicht nur mit rund 21 Milliarden 
Weltfaktor werden laffen, daß heute ſelbſt die] Gold die ſtärkſte Macht der bürgerlichen Welt 


Vereinigten Staaten ſich von dem Ni- 
ſiko weiterer Kredithergabe an Deutſchland be⸗ 
einfluſſen laſſen. Machen wir uns klar, wie 
weltweit dieſer Zerſtörungseinfluß Frankreichs 
heute wirkt! Wie ſelbſt die engliſch-amerikaniſche 
Gemeinſchaftsarbeit von der wohlwollenden Hal- 
tung Frankreichs abhängig iſt, um praktische Hilfe 
für den Wiederaufbau Europas zu leiſten. Zwingt 
nicht dieſe überlegene Stellung Frankreichs 
Deutſchland immer wieder auf den Weg der Ber- 
ſtändigung? Gibt es — außer dem lebensgefähr⸗ 
lichen Bündnis mit dem Bolſchewismus — eine 
andere außenpolitiſche Orientierung für Deutſch⸗ 
land, ſolange die angelſächſiſche Karte nicht Frank⸗ 
reich überſticht? 

Frankreichs politiſche Auswertungskunſt ſeiner 


ſind, ſondern auch als der Generalgläubiger der 
Alliierten mit dem Hebel der Schuldenfrage 
Frankreich politiſch zwingen können. Aber das 
Europa- Intereſſe der Amerikaner 
ift begrenzt: Die Scheu, ſich in dem Heren- 
keſſel der Verſailler Welt politiſch zu en⸗ 
gagieren, und der Druck der inneramerikaniſchen 
Wirtſchaftskriſe laſſen Präſident Hoover die 
Grenze ſeines altiven Intereſſes an Deutſchland 
nicht überſchreiten, die durch den amerikaniſchen 
Wunſch auf allgemeine Abrüſtung als Voraus- 
ſetzung für eine wirtſchaftliche Befriedung und 
Ordnung der Welt beſtimmt iſt. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang wird es klar, daß Deuntſchlands 
Hoffnungen auf Amerika um vieles zurück⸗ 


geſchraubt werden müſſen und daß der heutige 


Beſuch des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stim⸗ 


Goldſchätze gibt ihm ein ſchein bares Ueber-] ſou vielleicht eine peinliche Ueberraschung bringt, 


wenn er im Sinne des Hooverſchen Abrüftungs- 
planes als „freundliche Geſte“ Deutſchlands die 
vorläufige Einſtellung des Panzerkreuzer-Bau⸗ 
programms erbittet, bei aller Anerkennung der 
unerhörten Vorleiſtung, die das Deutſche Reich 
durch ſeine völlige Abrüſtung im Geiſte Hoovers 
gezwungenermaßen vollbracht hat. Wie eng Be- 
rührt ſich in dieſem Punkt Amerikas Abrüſtungs⸗ 
Intereſſe mit gewiſſen politiſchen Garantieforde- 
rungen Frankreichs! Für Deutſchland wird da- 
durch die Geſamtlage noch mehr als bisher er- 
ſchwert. Gelingt es Reichskanzler Dr Brüning, 
Herrn Stimſon von der Untragbarkeit ſeines 
(wahrſcheinlichen) Panzerkreuzerwunſches bei den 
exploſionsſchwangeren innerpolitiſchen Verhält- 
niſſen des Reiches zu überzeugen, ſo wird die 
heikle Frage des „politiſchen Moratoriums für 
Verſailles“ vorläufig wenigſtens vertagt ſein. So 
oder ſo wird Deutſchland aber Amerika nahelegen 
müſſen, die Schuld Wilſons an der Zerſtörung 
des Herzens Europas endlich und reſtlos wieder⸗ 
gutzu machen: Deutſchland erwartet, daß Amerika 
ſeine Pflicht als Weltgavant des Friedens tut! 
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zuverſichtlich. 
nicht nur in London und New Pork, ſondern au 


ſetzung für das Zuſt 


2 


allgemein bis zum 


Verzicht auf Hubertusſtock 


Stimſon, Henderſon und Mac Donald 
in Berlin 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Juli. Der amerikaniſche Staats- 
iefretär Stimſon ift heute, nachmittags 5,17 
Ubr, in Begleitung ſeines Sekretärs auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen. Am 
Montag um 11 Uhr wird Stimſon vom Reichs⸗ 
bräſidenten empfangen, und um 1,30. Uhr 
nachmittags fährt er vom Bahnhof Friedrichſtraße 
wieder ab. Der Sonnabendabend und der Sonn⸗ 
tag werden zu politiſchen Beſprechungen zwiſchen 
der Reichsregierung und Stimſon benutzt werden. 

Für den Beſuch der engliſchen Staats- 
männer iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: Der 
engliſche Außenminiſter Hen der Wa trifft am 
Montag, früh 8,38 Uhr, au hnhof Frie- 
drichſtraße ein. Um 6 Uhr nachmittags wird 
Mac Don ald im Flugzeug in der Reichshgupt⸗ 
ſtadt eintreffen. Abends ſind die engliſchen 
Staatsmänner beim Reichskanzler zu Gaſt. 
Am Dienstag, 11,80 Uhr, werden ſie vom 
Reichspräſidenten empfangen. Am Abend 
findet ein Empfang in der engliſchen 
Botſchaft ſtatt. Henderſon verläßt ſchon 
am Dienstag um 22 Uhr Berlin, während Mac⸗ 
Donald am Mittwoch früh wieder mit dem Flug⸗ 
pena nach London zurückreiſt. ährend des 
Montags und Dienstags werden politiſche B2- 
ſprechungen abgehalten werden. Auf den Beſuch 
in . iſt A ne 
um die kurze, zur Verfügung ſtehende Zeit ganz 
den politiſchen Geſprächen widmen zu können. 

* 


Zu Stimſens Empfang hatten ſich 
der amerikaniſche Botſchafter mit dem geſamten 
Botſchaftsperſonal, ferner von deutſcher Seite 
Miniſterialtirektor Dieckhoff, der Chef des 
Protokolls Graf Tattenbach mit verſchiede⸗ 
nen anderen Herren des Auswärtigen Amts und 
eine Anzahl Angehöriger der amerikaniſchen 
Kolonie am Bahnhof eingefunden. Staatsſekretär 
Stimſon fuhr mit dem Botſchafter Sackett 
zuſammen nach der amerikaniſchen Botſchaft, wo 
er den heutigen Abend verbringen wird. 


Hilfe von außen? 


Wichtiger iſt innere Feſtigung des Marktes 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Juli. Während man in Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen der Bildung des Stillhalte ; 
konſortiums, das Deutſchland vor weiteren 
Kreditſchädigungen ſchützen ſoll, mit Zweifeln 
entgegenſieht, äußert man ſich an amtlicher telle 
i Man iſt überzeugt, daß — 


an anderen Orten beſondere Ausſchüſſe bilden 
werden, denen es gelingen werde, auch zögernde 
und widerſtrebende Bankgruppen zur Beteili- 
pano zu bewegen. Eine wichtige Voraus ⸗ 


haltung liege darin, daß der deutſche Bah- 


Iungsverkehr recht bald wieder in nor ⸗ 


male Bahnen geleitet werde. 


no 


Das Reichskabinett trat Sonnabend 
mittag um 11 Uhr zu einer kurzen Sitzun 
zuſammen, in der die Pariſer Besprechungen un 
die auf der Londoner Konferenz behandelten 
Probleme erörtert worden. 

* 


Wie das Reichsfinanzminiſterium mitteilt, 


werden die Friſten für die Abgabe der Ver ⸗ 


mögensſteuererklärung, für die An- 
zeige von Beteiligungen und die Steueramneſtie 
blauf vom 31. Auguſt 1931 
verlängert. 


andekommen der Still f 


Reichsregierung verlennt Oſtnot Binortenfifer in Flammen 


Verſchürfte Abſchnürung Aftprenbens durch Paßgebühr 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Juli. Der frühere Reichsminiſter 
Graf Kanitz unterzieht in der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung einer ſcharfen Kritik, namentlich 
vom Standpunkt der Oſtintereſſen aus. 
Er erklärt es für verhängni daß die 
Reichsregierung fih anſcheinond von allen mirt- 
lich anerkannten Ratgebern zurückziehe und fit, 
nmr auf ihr gutes Gewiſſen geſtützt, durch „res 
gieren“ zu helfen verſuche. Graf Kanitz wirft der 
Reichsbank zunächſt vor, daß ſie, nachdem 
ſie die Zurückziehungen der ausländiſchen Kre⸗ 
dite viel zu lange geduldet habe, jetzt durch 
überſtürztes und forciertes Nachholen des Ver⸗ 
ſäumten— Heraufſetzung des Bankdiskonts, Be 
kämpfung der Kapitalflucht — die zwangsläufige 
automatiſche Liquidation des größten Teiles aller 
wirtſchaftlichen Betriebe herbeiführe. Anſcheinend 
jet der Reichskangler, nachdem er von dem Bi- 
ſammenbruch der Danatbank kein günſtiges 
Bild von einem einheitlichen Rettungsplan der 
Wirtſchaft erhalten habe, nicht mehr geneigt, ſich 
von angeſehenen Wirtſchaftsführern beraten zu 
laſſen. Nur dadurch erkläre ſich, daß viele Not- 
verordnungen die fo notwendige pſychologiſche 


Flüſſigmachung 


eine Gemeinſchaftsaktion zur Jugangſetzung des Zahlungsverkehrs 
TE 6 8 f EIER (Telear ap biſche Meldung n TR G 1903 rd At l i EEE Jah yo f a an y aziat. Aike 
Bertin, 257 Jui. Um den. möglichft friet | Kapital von 200 Millionen Reichsmark gegrün⸗ Betordnung des Reihspräfidenten über 
len Abbau der jetzigen Beſchrämung im Bahe det. 
lungsverkehr herbeizuführen, haben fih das Reich] Funktionieren des Zahlungsverkehrs durch Zur. 


und die nachſtehenden Banken und Berliner Vre- | perfügungsſtellung der erforderli Mittel ge⸗ 
ditinſtitute auf Anregung der Reichsbank und währleiſten. ee ee 


nen à 
1 


[Telegraphiſche Meldung) 
Pittsburga (Pennſylvanien), 25. Juli. Das 
des Mefi i 


Altersheim gen inoriten. 

kloſters iſt durch einen furchtbaren Brand 

vollſtändig zerſtört worden. Die Ordensmit⸗ 

Ueberzeugungskraft auf das Volk ver- glieder haben Ulebermenſchliches geleiſtet, um im 

miſſen laſſen, wie z. B. die Beſtimmung, daß Verein mit der Polizei und der Feuerwehr ihre 

Pfleglinge aus dem bereits lichterloh bren- 

der Automobilverkehr zwiſchen dem Reich e ee zu rer v D 4 etm 

2 ar mi erſonen belegt, von denen er; 

und Oſtpreußen mit der Paßgebühr ſonen getötet worden ſind, 217 ſchweben in erniter 
belegt worden n Etwa 20 Perſonen werden no 

vermißt. e hohe Zahl der Vexletzten erklärt 

ſei, eine Beſtimmung, über die lediglich Polen ig daraus, daß viele bereits die Fluchtwege 

Freude gehabt hätte. Nun komme Brün inglabgeſchnitten fanden und aus den Jen- 

auch noch mit leeren Händen aus London zurück. * tn ſpringen mußten. Durch die rieſige 

R * ar e Rauchentwickelung wurden die Rettungs- 

Es komme jetzt in erſter Linie darauf an, die arbeiten ungemein erſchwert. Der Brand 

Notgemeinſchaft zwiſchen Reichsleitung und brach aus, während die Inſaſſen des Heims 

Volk ſo augenfällig zu beweiſen, daß die immer ſchliefen. Die Oberin beg Altersheims 

mehr um ſich greifende Erbitterung und Ber- mußte, als fie zurückkehrte, um bei dem Rettungs- 

ſtändnisloſigkeit gegenüber dieſer Art des Re- werk in dem brennenden Gebäude zu helfen, mit 


gierens unter Ausſchluß beherzter und ſeriöſer Gewalt zurückgehalten werden. 11 rend des 
Mitarbeiter aus der Wirtſchaft wieder einiger⸗ Brandes fonnte man viele Greiſe ſehen, von 
; 5 i 125 denen einige erblindet waren, die knieten und 
maßen behoben wird. Zn dieſem Zweck ſei es [betete n, Dis ihre Kleider bon den Fa m- 
unerläßlich, daß erſt einmal die großen wirt- [men ergriffen wurden. Ein Flügel des Gebäudes 
ſchaftlichen Verbände, wie der Reichsver war bei Ankunft der Feuerwehr bereits nieder · 
band der Deutſchen Induſtrie, die gebrannt. 


landwirtſchaftlichen Organiſationen, die Ber- — 
bände vom Handel und Gewerbe u. a. m. ſich in „Malygin“ bei Franz⸗Joſeph⸗Land 
(Telegraphbiſche Meldung) 


letzter Stunde aus eigenem Antrieb zu einer 
ge meinſamen Tat aufraffen. es 
. Moskau, 25. Juli. Der Eisbrecher „Maly- 
gin“ hat die Küſte des Franz ⸗Joſeph⸗Lan 
des erreicht und nahm ſoſort die Verbindung mit 
der Radioſtation der Inſel Hooker auf. Die 
meteorologiſche Station dieſer Inſel teilte dem 
Eisbrecher mit, daß die Einfahrt in die Stille 
Bucht frei ſei. 


Zeppelin-Malygin 
Arkris fanrt/qull 1931 


0 “= «o0 ooo 1 
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Arbeitszeltabkommen in der 
Metallinduſtrie des Ruhrgebietes 


gekündigt 
(Telegraphiſche Meldung) 
„Gien, 25. Juli. Die am Tarifo betet 
ligten Metallarbeiterverbände ür die 


nordweſtliche Gruppe der Eiſen⸗ und Stahlindu⸗ 
ſtrie haben den Arbeitgebern geſtern mitgeteilt, 
daß fie das am 1. Oktober ablaufende Arbeits- 
deitabkommen kündigen. Forderungen 
wurden von den Verbänden in dem Kündigungs- 
ſchreiben nicht aufgeſtellt. Ueber Ablehnung 
oder Annahme des geſtern gefällten Lohn⸗ 
ſchiedsſpruches für die Metallinduſtrie der 
nordweſtlichen Gruppe werden erſt die morgen 
einberufenen Funktionärkonferenzen der Verbände 
n Das Abkommen läuft hier am 
30. September ab. 


der Innatbanf 


jip 


Diefe Geſellſchaft wird das reibungslaſe 


die Abwickelung von Bärſengeſchüften 


(Telegraphiſche Meldung) 


Die hierfür notwendigen Kredite Berlin, 25. Juli. Auf Grund des Artikels 48 


unter Mitwirkung des Reiches zu einer Ge⸗ſind gesichert. Bank für Deutſche Induſtrie⸗ Abſ. 2 der Reichsverfaſſung wird verordnet: 


meinſchaftsaktion entſchloſſen. 
durch foll ermöglicht werden, die Darmstädter und 
Nationalbank, für deren Kreditoren das Reich 
die Ausfallbürgſchaft übernommen hat, wieder 
in dem Zahlungsverkehr einzuſchalten. 

Um die erforderlichen Mittel zu ſichern, wurde 
unter der Firma „Akzept⸗ und Garantie 


bank AG.” eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kreditgeſellſchaft AG. 


Reichstags⸗Auflöſung? 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 25. Juli. Die Wirtſchaftspar⸗ 
te i hat ein Erſuchen um Einberufung des 
Auswärtigen Ausſchu 
derlichen Parteien des Reichstages gerichtet. 


ift das Schreiben, das auch die ebtl, 
Einberufung des Reichstages ver- 
langte, an das Pröſſdium des Reichstages 


Händen des Vizepräsidenten von Kardorff 
und an den Vorſitzenden des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes * Scheide mann geſandt worden. 
Offizielle Antworten bat die Wirtſchafts⸗ 
partei bisher nur von den Nationalſozia⸗ 
liften und vom Vizepräſidenten von Mar- 
dorff erhalten. 


Herr von Kardorff hat erwidert, daß 
während der Vertagung des Reichstages eine 
Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes nur 
nach Einvernehmen mit dem Präſidenten des 
Reichstages und dem Vorſitzenden des Auswär⸗ 
tigen Ausſchuſſes erfolgen könne. Er glaube, die 
Wirtſchaftspartei ſchon jetzt darauf aufmerkſam 
machen zu müſſen, daß bei einem erneuten Zur 
ſammentreten des Aelteſtenrates des 1 . 
eine Mehrheit für die Einberufung des 
Reichstages auch dann nicht zu erzielen ſein 
werde, wenn die Vertreter der Wirtichaftspartei 
für dieſe Einberufung ſtimmen ſollten. Deshalb 
richte fih ihr Hauptwunſch auch auf die Einberu⸗ 
fung des Auswärtigen Ausſchuſſes, der ner- 
traulich berate. Wenn auch vielleicht jetzt 
nicht die Möglichkeit beſtehe, öffentliche 
Reich stagsſitzungen abzuhalten, jo hätten 
die Führer der Parteien doch Anſpruch darauf, 
in vertraulicher Ausſchußberatung über die 
Lage unterrichtet zu werden. 


Sollte man allerdings ablehnen und 

darauf beſtehen, den koſtſpieligen 

Reichstag weiter in Ferien zu 

laſſen, dann könne man die Au flöfung 
des Reichstages verlangen. 

Der Parteivorſtand der Wirt i wird 

ſich in der nächſten Woche mit 1 


ſchäftigen, zumal bis dahin auch die Antworten 
r bürgerlichen Parteien auf den Appell der 


ſſes an alle erfor- Wirtſchaftspartei vorliegen werden. 


Jas Geld für Länder und 


Gemeinden 


Raten⸗Gehaltszahlung ift notwendig 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Juli. Das Finanzminiſterium 
erklärt, daß ſich die Auswirkungen der Verord- 
nung über die Kapital- und teuerflucht 
noch nicht überſehen fallen. Dagegen fei die 
Verordnung über die Verzugs zinſen bei 
Steuerrückſtänden ſchon erfolgreich geweſen. 


N ben. 
Die Steuerzahlungen gingen jetzt normal von⸗ dieſer ag — tritt ein ue Auf . 


koien, 


den Ländern durch die Notverordnung die Möglich⸗ 


keit er ſei, die e ee n TE ni 


Auguſt zu Staffeln, wie es auch im 
geſchieht. 


Frankreichs Goldabzapfungen 
in London 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


London, 25. Juli. 
verkaufte b 

die wiederum zum Verkauf nach Frankreich 
gegangen pei. Auch der heutige Goldabzua wird 
ni r le 

weiteren Erhöhung des Londoner Di 
auf 4% Prozent gerechnet wird. 


Die Oberst 
e u ge atte a 


iche] tionspreis, fo kann der 


ontſatzes ] 2. die 3 fhe Die ee 


Hier. ene Berliner Hamdelsgeſellſchaft, Com- 8 1. ; : 
merge und Privatbank AG., Deutſche Bank umd| Die Re ierung wird ermächtigt, die Abwicke 
Disconto-Geſellſchaft, Deutſche Verkehrs⸗Kredit. lun Don Geschäften 15 regeln, für dle die Ge 


A ſchäfts⸗ 
Bank AG., Dresdner Bank, Mendelsohn & Co., bedingungen einer deutſchen Börſe gelten und deren 
Preuziſche Staatsbank (Seehanslung, Deutſche bis len Se Salihun ce Auchjefeihungen 
Golddiskontbank, Deutſche Rentenbank⸗Kredit⸗erſchwert oder 3 wird. Sie kann dieſe Befüge 
anſtalt  (Gandwirtfchafts«Zentralbant), Reichs- nis auf andere Stellen übertragen: 
Die Reichsregierung kann Maßnahmen zum Schutze 
der 55 onen treffen, die von einer auf Grund der 
. riften des Abſ. 1 erlaſſenen Beſtimmung berührt 
werden. 2 


Die Friſt zur Ablieferung oder Anzeige 
von Debiſen im Ge etrag von 20 000 
Reichsmark und mehr läuft nur noch bis zum 
29. Juli 1931 und wird nicht verlängert. 


8 2. 
Dieſe Verordnung tritt am 25. Juli 1931 in Kraft. 


M führungsberocduung für. die Almideung 
Dan Bürlenpeidäften 


(Telearapbiſche Meldnna 


Berlin, 25. Juli. Auf Grund des $ 1 der Ner lage oder ein Recht der Nachlieferung oder Nach⸗ 
. des Seis prüſwenlla über die Abwickelung forderung von 8 5 — ande haben; 
von Börfengefchüften wird verordnet: 3. die Fälligkeit von Anſprüchen aus der Ges 
1 Darlehen, die nach ausdrücklicher 
8 1. oder ſtillſchweigender Vereinbarung für den Ane 
5 oder Verlauf von Wertpapieren oder für die Hin. 
Die vertragsmäßigen Anſprüche auf die Liefe⸗ ausſchiebung abgeſchloſſener Wertpapiergeſchäfte ber 

z der gekauften Ware und auf die bung des] ſtimmt find; A 
Rautpreifes aus Geſchäften der im § 67 des Börſen⸗ 4. die Verzinfun 
gel ben bezeichneten Art, die nach den Bedingungen bei A 


von Geldforderungen, deren 
nausgeſchoben wird. 


83. 


En 
vor ai 13. Juli 1931 nach den Bedingungen einer 
a Börſe 1 Jea . an mn 

m auf, 

in belt dieſe Beet 5 ak al 

5 2 Nr. 3 bezeichneten Zwecke beſtimmt find; fie können 


Fälligkeit 
er Vorſchriften der Abſätze 2, 


Oberſte K nS der Börſe, nach deren 


quidationspreife na hörung des 


örfen · 


3 jeus kagt eet Inge * der Surberg Be E AA AERA AA DA ipia 
e oder der Einſtellung der a 1 z nd fo nſprüche 
felluna ff bei der Feſiſehung 2 berüdficht x aie bis zum 80. Suli 1931 nicht Sandal, ſo Mind he am 


st der durch das e vereinbarte Kaufpreis 81. Juli 1931 fällig. 
eb r 


is 
n E R eli 
her als der Liquidationspreis, fo kann der 
schee b ri A . ee u 
am 15, Auguft 1681 fällig, Bie if für de Zeit vom 


1. Auguſt an mit 12 Prozent jährlich zu verzinſen. 


84. 
Kaufpreis h Wird ein 


> enen Beſtimmung ohne fein Verſchulden geh un 


Verpflichtun Verbindl 
dd hareg Rs ot ol a. die — — 
Nichterfüll 


; ung oder nicht en Nung nach 
82: A Ser Helen * 2 3 e —— = 

e eten. au 

$ Der B wird er * 
uli. Die Bank von England die nach Bet Behlagungen gene le e rg 1 h el. . Ser dann fi 
eute 3773000 Pfund Gold in Barren, |find, mit . mmiſſars 2 auf die Vor cift des Saß 1 nicht berufen, wenn er es 
Börſengeſetzes) Beftimmungen zu treffen über ınterläßt, die Verbindlichkeit unverzüglich nach Beſeiti⸗ 
\ ) Li 1. die Fälligkeit von Anſprütchen aus Gefchäften | gung des Hinderniſſes zu erfüllen. 
te pan ſo daß in Gutyfreijen mit iner über Wertpapiere; : 8 5. 


Prämie, Stel- Dieſe Verordnung tritt am 28. Juli 1981 in Kraft. 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 204 


26. Juli 1931 


Krieg mit Menſchen ı und mit Lelſen 


Der Weltkrieg in den Alpen und feine namenloſen helden = Oberleutnant a. D. $eis weber 


VIII.“) 


Cs 1 die Sr: auf einem 

. 

en an e erven» 

— der Mannſchaften. N viele Berlufte er- 
en. 

Wir erhielten manchmal Ausſchnitte aus ita- 
lieniſchen Zeitungen, die über die Schweiz ein- 
trafen und den Kommandanten der einzelnen 
Frontteile übergeben wurden. Einer dieſer Ar- 
tikel bezeichnete 


die Werke von Lavarone und Folgaria 


als „wichtigſte Punkte der Feſtung Trient“. Das 
war nun nicht ganz richtig, denn wer die beiden 
Hochflächen eroberte, hatte bis Trient noch einen 
langen, beſchwerlichen Weg vor ſich, aber wir 
wußten, was uns dieſe Ehre verſchaffte: Man 
wollte die beabſichtigte Einnahme der Werke ent⸗ 
ſprechend vorbereiten, auf die Wichtigkeit dieſer 
Tat hinweiſen, ehe fie vollzogen war. Mjo durf- 
ten wir damit rechnen, bald im Mittelpunkt des 
Intereſſes italieniſcher Angriffsluſt zu ſtehen, das 
heißt Eiſenbahnzüge zerkrachender Granaten aus⸗ 
halten und die Bekanntſchaft der Alpini machen zu 
müſſen. Für den Fernkampf kamen wir nicht 
mehr in Betracht, aber wir waren nicht wehrlos. 
Wir hatten zweiundzwanzig Maſchinengewehre, 


Als nach zehn Tagen und Nächten ſchwerſter 
Beſchießung das Feuer der italieniſchen Batterien 
auf unſre Anmarſchwege und Reſerveſtellungen 
gerichtet wurde, wußten wir, daß 


der Nahangriff 


unmittelbar bevorſtand. Das Alarmzeichen 
traf uns ſchon an den Gewehren. Jeder Hand- 
griff wurde im Dunkel der Panzerſtände mit der 
tauſendmal geübten Sicherheit ausgeführt, ohne 
Licht ohne Kommando, geſpenſtiſch raſch. Die 
Maſchinengewehre waren hochgekippt, die Gurte 
eingezogen. Wir warteten. Draußen lag helle 
Mondnacht. Hinter den Silhouetten der bewal⸗ 
deten Hügel zuckte und flammte das Mün- 
dungsfeuer der italieniſchen Batterien. Ihre 
Geſchoſſe heulten hoch über uns hinweg, krachten 
auf Anmarſchſtraßen, in Mulden und Wälder 
nieder. 

Das Werk ſtellte ſich tot. Rechts von uns 
knatterte Gewehrfeuer, mußte der Angriff 
ſchon im Gange fein. Aber unſre beiden Flankier⸗ 
kanonen ſchwiegen. Man hatte offenbar die Ab⸗ 
ſicht, den Italienern eine nachhaltige Niederlage 
beizubringen. Und das war nur möglich, wenn 
man ſie in das Feuer der Maſchinengewehre 


für einen Frontabſchnitt von rund hundert Meter lockte 


eine ungehenre Anzahl. Jedes dieſer Gewehre 
konnte in der Minute fünfhundert Schuß ab- 
geben. Innerhalb weniger Atemzüge ziſchte alſo 
der Tod zehntauſendmal über die vierhundert 
Meter Vorfeld, die uns vom Feinde trennten. 

Und dieſes Vorfeld war auf eine teufliſche 
Art für feine Rolle als Maſſenſterbelager 
eingerichtet. Von drüben unſichtbar, ſtanden 
Heine Tafeln dort, mit roten Kreiſen, Dreiecken, 
Quadraten. Wer das Feld paſſierte, rief förmlich, 
ohne es zu ahnen: Jetzt bin ich dreihundert 
Schritte entfernt, jetzt zweihundert, jetzt hundert! 
Ein Blick auf die Zeichentafel, ein Griff auf den 
Aufſatz des Maſchinengewehrs, und der Tod langte 
mit unheimlicher Präziſion hinüber, fegte jede 
Schwarmlinie weg, als wiſche eine Hand über 
Reihen von Bleiſoldaten. 

Zudem ſtanden die Gewehre hinter Pan 
zern, hatten Kipplafetten, die ein wunder⸗ 
bar genaues Feuer ermöglichten. Für die Dunkel. 
beit waren ſie mit Leuchtkorn ausgerüſtet. 
Sie hatten Auflager für die Patronengurte; 
Ladeſtockungen, wie ſie in der Feldverwendung des 
Maſchinengewehrs häufig vorkommen, waren hier 
faſt ausgeſchloſſen. In den erſten Auguſttagen 
übernahm ich das Kommando der Nahkampflage 
des Werkes. Die kleinen Panzerkuppeln, in 
welchen hier die Gewehre zu zweien aufgeſtellt 
waren, hatten unter den verſchiedenen Beſchießun⸗ 
gen wenig gelitten. Anſcheinend ſchenkten die 
Italiener dieſem unſchembaren Bauwerk wenig 
Intereſſe. Auch war aus der Anlage nie vorher 
geſchoſſen worden, obgleich ſie den Kampf mit den 
unmittelbar hinter den Sturmgräben eingebauten 
Gebirgskanonen leicht hätte aufnehmen können. 
Aber die „Ueberraſchung“ bei einem Nahangriff 
war uns wichtiger. Mit den Bedienungen meiner 
Maſchinengewehre zu üben, hielt ich für über⸗ 
flüſſig. Sie alle, Artilleriſten und Kaiſerſchützen, 
kannten ihre Waffe beſſer als ich, der ich im 
Umgang mit der „Acht⸗Millimeter⸗Kanone“ 
damals noch ein Theoretiker war. Die beſten 
Schützen unter ihnen beſorgten das Schießen ſelbſt, 
ohne Unterſchied der Charge. Und es gab ein- 
zelne darunter, die auf der Schulſcheibe 50 Pro- 
zent in das Ziel und nur 50 Prozent in die 
dreimal größere Intervalle brachten, die alſo 
ruckweiſe“ zielten; eine für den Laien kaum 
verſtändliche Leiſtung der Nerven und des Auges. 

) Vergl. Nr. 155, 162, 169, 176, 183, 190 und 197 


vom 7., 14., 21., 28. Juni, 5., 12. und 19. Suli 1931 der 
Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Ruhig gehen die halblauten Geſpräche meiner 
Mannſchaft weiter. Zwei neben mir, erdſchwere 
Bauern, unterhalten ſich über kleine Sorgen 
daheim, über Weib und Kinder, Anbau und 
Wetter. Nicht ein Hauch von Aufregung iſt aus 
ihren Worten zu entnehmen. Sie ſind immer in 
der Gegenwart, und dieſe Gegenwart bietet nichts, 
was der Teilnahme wert wäre: Ferner hinter den 


Bergen, das Schrillen der Zikaden... Warten, 
die Deckelpfeife im Mund. 
Einen von ihnen, Pieſamer, kenne ich 


näher, da er früher unter der Hanbitzbedienung 
war. Vor kurzem war er daheim, verzichtete auf 
Ernteurlaub, weil eines ſeiner Kinder, ein 
lungenkrankes Mädchen von acht Jahren, auf 
einen Brief der Mutter ſchrieb: „Vater, komm 
zu deiner Leni.“ 

Verzicht auf den Ernteurlaub — wer die 
Bauern kennt, weiß, was das heißt. „Der Leni 
geht's beſſer, fie hat ſich gefreut“, jagt er mit be- 
ſcheidener Genugtuung zu ſeinem Kameraden. 
Und drückt die ſteifen Patronengurte zurecht, als 
richte er etwas an ſeinem Pfluggeſpann. 

Plötzlich — es mochten ſeit dem Alarm zehn 
Minuten verfloſſen fein — löſten ſich vom Wald- 
rand uns gegenüber einige Schatten. Mit dem 
Glas konnte man ihre Umriſſe deutlich unter⸗ 
ſcheiden. Es waren Offiziere. Ich erkannte 
fie an den langen Pelerinen, die fie damals 
noch trugen und die wohl vielen von ihnen das 
Leben gekoſtet haben mögen. Die Schatten traten 
bis dicht in den vollen Lichtkeil des Mondes, 
aufrech, 


lebende Fielſcheiben 


Offenbar wollten fie ihren Leuten die Gefahr⸗ 
loſigkeit des Unternehmens demonſtrieren, 
wie ſie es auch ſpäter ſo oft und mit bewunde⸗ 
rungswürdigem Mute taten. Einer von ihnen 
winkte mit den Armen. Eine Welle laufender 
Menſchen löſte ſich aus dem Schattendunkel, 
ſtürmte in die Mulde hinunter. Wir warteten. 
Herz ſchlug uns bis zum Hals, Lippen flatterten 
vor Anſtrengung. ſich zu beherrſchen, keinen Finger 
zu rühren, ehe uns das Kommando löſte, Wir 
ſtarrten auf die zweite, die dritte Menſchenwelle, 
die ſich da unten zum Sturm anſchickte. Ihre 


der Kommandant im Drehturm Fener befahl. 
Da warfen ſich die da drunten nieder, lagen jetzt 
faſt unſichtbar, in der Mulde. Feuer flammte 
aus dem Gras, dichtes Geknatter ſchlug auf. 

Sie wollten uns reizen, wollten doch nicht ſo 
blind ins Verderben rennen. Die Ungewißheit, 
das Schweigen des Werkes und der anſchließenden 
Infanterieſtützvpunkte machte fie nervös. Das 
Gewehrfeuer, obwohl zwecklos, ja unſinnig, ſollte 
Klarheit ſchaffen. Da heulte es von rechts rüd- 
wärts über uns hinweg, flammte über den An- 
greifern. Sechs Schrappnellwolken wit- 
belten weiß gegen den dunklen Hintergrund des 
Waldes. Eine der Feldbatterien, die hinter uns 
ſtanden, gab Sperrfeuer. 

Im nächſten Augenblick ſprangen die drei 
Menſchenwellen hoch, rannten in raſender Eile 
aus der Mulde herauf gegen die Hinder niſſe, 
in denen große Lücken klafften. Nur noch zwei⸗ 
hundert Meter, hundert ... Hände drehten an 
den Richträdern der Lafetten, Fäuſte umklammer⸗ 
ten die Handgriffe, Daumen taſteten nach den Ab- 
zugklappen der Maſchinengewehre. Noch eine 
Schrappnellage, diesmal weit hinter den anren- 
nenden Linien, hundertſtimmiges Geſchrei: 
„Avanti, Savoya!“ 


Klingelzeichen — „Feuer!“ 


Aus den Panzern ſchießt gelbes Leuchten, 
hämmert den Tod. Einzeln, zu zweien, zu vieren. 
Rechts von uns, aus den Scharten der Beobach⸗ 
tungsſtände, aus den Kuppeln der Hanbitzen. Vom 
Verdeck des Werkes her, hinter Betonblöcken her- 
vor, aus Trichtern. Präzis, pauſenlos, mark⸗ 
erſchütternd, die zweiundzwanzig Mordmaſchinen. 
Zehntauſend Schuß in der Minute. 

Einen Augenblick lang gleitet der Lichtkegel 
der Handlampe über Pieſamers Geſicht. Es 
iſt ſchwarz getupft von verſpritztem Oel aus dem 
raſend klappernden Verſchluß Maſchinen⸗ 
8, die Augen ſchmal, zuſammengekniffen, 
voll unbeſchreiblicher Grauſamkeit. Seine 
ſchweren Fänfte haften mit virtnoſer Geſchwindig⸗ 
keit über das Mordinſtrument, das er bedient, bei 
jedem Aufſchrei unten ſchnaubt er einen Raubtier- 
laut durch die Naje: „Hnnnh!“ „Vater, komm' zu 
deiner Leni!“, denke ich. Welch ein mächtiges Ge⸗ 
mölbe vom milden Gott zum reißenden Tier ift die 
Seele jedes Menſchen! An dem feuerzuckenden 
Dunſt des Laufes vorbei ſucht das Auge nach den 
Menſchen da unten, nach einem Geſchehen, das 
das Blut in den Adern erſtarren macht: Knänel 
wälzen ſich zwiſchen den Trichtern, Verzweifelte 
kriechen deckungſuchend unter lebloſen Klumpen 
umher, ſpringen auf, laufen, fallen. Durch das 
erbarmungsloſe Hämmern gellt Geſchrei, hundert⸗ 
ſtimmig verebbt, verſtummt. Nur das Knattern 
geht weiter. Angen ſuchen nach Leben, Daumen 
drücken unbarmherzig auf die Abzugsklappen der 
Maſchinen, das Belfern ſchlägt manchmal nur aus 
einem Lauf, ein zweiter ſetzt ein, drei, vier, andere, 
e ſchwillt zu einem unentwirrbaren 


Ueber das Werk heult Artilleriefeuer 
hinter den Flüchtenden her, ſpringt in flammenden 
Fontänen hoch, ſchlägt unter die wenigen, die uns 
entronnen ſind. Einzelne Gewehrſchüſſe krachen. 
Sie gelten denen, die ſich da unten noch bewegen. 
Der Haß, die Vernichtungswut ſind nach zehn Ta⸗ 
gen ſchwerem Feuer nicht ſo raſch verraucht. Der 
Krieg ſchreitet noch groß über die Erde. Wer in 
die Hände des anderen fällt, iſt verloren. Der 
Tag graut, wieder ſchrillen die Alarmklin⸗ 
geln. Rotes Licht zuckt an der Wand der Mafe- 
matte. Wir ſchütteln dumpfen Schlaf von uns, 


Bajonette blitzten im Mondlicht. Die erſte baſten die Eiſenſtufen hinauf in die Panzerſtände. 


Schwarmlinie hatte die 


erreicht, überſchritten. Es konnte nur 


Dreihunderttafel Dicker Nebel hüllt das Vorfeld ein, man ſieht 
mehr | tur 


wenige Reihen Hindernisſtäbe. Aber da 


Sekunden dauern, bis die Klingel ſchrillte, unten knackt und klirrt es. Sie find am Draht- 


— —— ͤ —6äẽ — 


verhau! Schon hämmert ein Maſchinengewehr 
los, ein zweites. Wir ſchrauben an den Lafetten, 
feuern hinunter. Aufſchreie antworten, aber 
es iſt nichts zu ſehen. Sie ſind an der äußerſten 
Zone, arbeiten ſich mit Drahtſcheren durch das 
Verhau. Männer laufen durch den Vorgraben, 
chleppen Bündel von Handgranaten. Die 
erſte ſauſt rauchend über die hohe Graben wand 
und krepiert mit mattzuckendem Schein. Zu 
kurz!“, ſchreien wir. „Sie find ganz unten!“ 
Es iſt ſchwierig, von der Grabenwand wegzu⸗ 
treten, überall liegen Haufen von Stacheldraht 
und verbogene Eiſenſtangen. Aber ſie biegen das 
Zeug nieder und werfen es über die acht Meter 
hohe Felsmauer, dahin, dorthin. S H rapp nell 
feuer heult, Bleigarben ſauſen. Da tauchen die 
erſten Angreifer aus dem Nebel. Es ſind 


Alpini! 


Sie ſtehen ratlos, verzweifelt zwiſchen der durch⸗ 
brochenen Zone und den neuen Eiſenſtäben. Einer 
ruft etwas, geſtikuliert, rollt getroffen hinunter. 
Ein zweiter ſackt zuſammen, hängt ſchaukelnd im 
Draht. Die anderen kauern ſich nieder, kriechen 
vor. Einer ganzen Reihe ziſcht der heiße Stahl 
durch Rücken, Köpfe, Arme. Sie liegen zuckend, 
bie langen Scheren noch in den klammernden 
Fäuſten 

Da erwacht eine gräßliche Stimme, in tieri⸗ 
ſcher Todesangſt heult es von unten herauf: 
„Sono moòorto!. . Sono mooorto! ... 0 
mamma mia! 

Ich ſchiebe den Mann neben mir weg, faſſe die 
Griffe des Maſchinengewehres, ſchieße, ſchieße 
Nicht mehr, um die da unten abzuwehren, nein, 
nur um die Stimme zu erſticken, reiße eine neue 
Gurte in das Gewehr und ſchieße, bis meine Ka⸗ 
meraden mich wegzerren und die Treppe hinunter ⸗ 
ſchleppen 


Der Geſpenſterſchütze 


Das Maſchinengewehr, Hiram Maxims 
Erfindung, welch ein Waffe! Er ſoll ſpäter 
fromm geworden ſein, der Konſtrukteur des Maſ⸗ 
enmordes, ſoll, gleich dem Schöpfer des Torpe- 
dos, Unfummen für wohltätige Zwecke geſtiftet 
haben, wohl um ſeine Seele loszukaufen aus den 
Krallen des Teufels. Welch eine Waffe! Man 
kann leicht Mauern damit umlegen, wenn man 
ihren taktfeſten Bleihagel eine Zeitlang auf fte 
richtet. Man kann auf große Entfernungen gegen 
Maſſenziele feuern, marſchierende Kolon⸗ 
nen, Reſerven, Anſammlungen von Trag⸗ oder 
Zugtieren in unbeſchreibliche Verwirrung brin⸗ 
gen, wenn man genügend Exemplare dieſes Weri- 
zenges hat und es auf Verbrauch an Patronen 


— 


ſich nicht in der ſchlau erklügelten Art bewegen, 
ſondern überſchlagen, überpurzeln, in der Luft wie 
Nachtfalter purren und eine Schädeldecke weg⸗ 
reißen, als dreſche man mit einem Stock auf einen 
überreifen Kürbis. In eine Garbe dieſes ſurren⸗ 
den Bleis zu geraten, iſt manchmal gräßlicher als 
ein Feuerüberfall aus ſchweren Geſchützen. 

Man tann rennen, es ereilt einen doch: der 
Mann an der Abzugklappe braucht ja nur den Lauf 
5 Zentimeter zu heben, ihn ein bißchen zu ſchwenken, 
um die Hölle hinter einem herzuſchicken. Da 
gibt es Schutzſchilde für Schützengräben, 
Schutzſchilde für auserleſene Angreifer, Sappen⸗ 
gräber, Sprengrohrpatrouillen. Man ſchiebt ſte 
vor ſich her und lacht über die Narren, die ihre 
Gewehrpatronen gegen die zehn Millimeter Nickel- 
ſtahl verpulvern. Aber plötzlich hämmert ein 
Maſchinengewehr los, und der Schild iſt 
zerſiebt, der Mann dahinter ein blutiger 


Klumpen. 
Fortſetzung folgt.) 


4 Pfennig. 


die niemals 


auf Qualität bei Zigaretten! 
chem Grundsatz : $ 
mögen: Preis und Geschmack sollen 
Ihnen zusagen. 


Beides vereint sich so außergewöhr- 
lich glücklich in unserer Marke: bulga- 
rische Qualitäts’Tabake; Stückpreis nur 


Nach wel- 
Sie auch rauchen 


Hier erfüllt sich Ihr Traum! 


BULGARIA-STERN 


die führende 4 PPf.-Qualitäts-Zigarette 


Be 


SaF 


- $amilien-Fachrichten der Woche 


Geboren: 

Dipl.⸗Handelsl. Th. Janſen, Ratibor: Sohn; Landgerichtsrat 
Alfred Schmalz, Gleiwitz: Tochter; Joſef Mimietz, Hindenburg: 
Tochter; Landgerichtsrat Dr. Oderſky, Neuſtadt: Sohn; Major 
a. D. Richard Moebius, Breslau: Tochter; Albrecht Haſelbach, 
Namslau: Tochter; Friedrich Wilhelm Klamt, Breslau: Tochter. 


Verlobt: 
Erika Pleg, stud. med., mit Gerichtsaſſeſſor Hard Oswald, 
Oppeln; Johanna Krauſe mit Gutsbeſitzer Gerhard Greulich, 
Halbendorf⸗Gräben. 


Vermählt: 


Franz Strehler mit Elfe Poppet, Ratibor; Bergaſſeſſor Kurt 
Nickiſch mit Erika Gmyrek, Beuthen; Paul Koſubek mit Käthe 


Heiſer, Beuthen. 
Geſtorben: 


Charlotte Buchholz, Gleiwitz; Hebamme Florentine Manns, 
Gleiwig, 73 J.; Chriſtine Malcherczyk, Kattowitz, 64 J.; Kunſt⸗ 
maler Walter Friedrich fher, Hindenburg, 85 J.; Telegra- 
phenleitungsaufſeher Jakob Stora, Ratibor, 45 J.; Marie Ziontek, 
eb. Wilezek, Ratibor, 75 J.; Frau Marie Rotter, Ratibor, 61 8.; 

ſchermeiſter Anton „Ratibor; Roſalie Mainka, Hinden⸗ 
urg, 61 J.; Friedrich Zettel, Gleiwitz, 78 J.; Frau Elfe Mofes, 
Gleiwitz; a Mansfeld, Hindenburg⸗Zaborze, 54 J.; Adolf 

tpe, Gleiwißz, 57 .; Johann Tobolla, Hindenburg, 57 J.; Nox 
falie Peſe, Gleiwitz, 88 .; Marie Struzynag, Gleiwitz, 68 J.; 
Paula Wittor, Gleiwitz, 33 .; Franziska Pander, Beuthen; 
Steigerſtellvertreter a. D. Hugo Skrzypietz, Beuthen, 54 J.; ehem. 
Grubenaufſeher Paul Glombik, Neu- Heiduk, 58 J.; verw. Klara 
Dewor, Beuthen, 79 J.; Saria t ene Engelbert 
Drobig, Kattowitz, 46 J.; Zugführer i. R. Paul Hruſchka, Ratto- 
witz, 81 $.; Salo Rofenthal, Kattowitz, 78 J.; Markenkontrolleur 
Sofef Drofdz, Hohenlohe, 37 J.; Wiegemeiſter Wilhelm Mathura, 
Donnersmarckhütte, 52 J.; Marta Koſch, Königshütte, 22 J.; 
Schloſſer Herbert Drobek, Königshütte, 22 J.; Marie Beierle, 
Bismarckhütte, 72 8.; Mehauffeher Auguft Kaida, Hohenlohe, 
58 J.; Emil Gorell, Neu-Beuthen, 55 J.; Lehrer i. R. Wilhelm 
Meywald, Breslau, 82 3.; verw. Landesälteſte Olga Kolbe, üh- 
rau, Kr. Grottrau, 88 F.; Kaufmann eduard Maeker, Oels, 76 J.; 
Eliſabeth Roesler, Breslau, 86 J.; Zahnarzt Dr. Werner Hoppe. 
Breslau, 36 J.; Nittergutsbeſitzer, Kgl. Oekonomierat und Maor 
d. L. a. D. Fritz Maetſchke, Rudelsdorf; Dentift Artur Schnieber, 
Breslau, 44 J.; Hedwig Neitzel, Breslau, 67 J.; Fr. Kaufm. 
Emma Birneis, Breslau, 72 J.; Eleonore Kramer, Glogau: 
Kaufmann Paul Chrobok, Breslau, 68 8. 


> 
* 
a Ss Die glücliche Geburt einer Tochter 
6 zeigen mit großer Freude an 


August Bauckmeier u. Frau 
Gabriele, geb. Parczyk. 


Hindenburg OS, den 25. Juli 1931 
2. Z. Privatklinik De. Kalla, Gleiwitz. 


Elfriede Drosson 
Dipl.-Ing. Julius ‚Schmerzler 
0 Verlobt i i 


BEUTHEN OG., Jail 1951 


Am Sonnabend, dem 25.d.Mts., 21/, Uhr, früh ent- 
schlief infolge Herzschlags plötzlich unser inniggellebter 
treusorgender Gatte und ‚Vater, der 


Oberkellner 


Karl Kafka 


im Alter von 52 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die ung findet am une Uhr 
vormittags, vom Trauerhause Beuthen OS., Goystr.6,ausstatt, 


$ Am Sonnabend nachmittag starb nach schwerem Leiden 
pae py er Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder 
und On 4 


Leopold Fuss 
im Alter von 67 Jahren. In tiefer Trauer 
Anna Fuss, geb, Böhm u. Kinder. 
Beuthen OS., den 25. Juli 1981. 
Beerdigung Montag, den 27. Juli, nachm. 3 Uhr, von der 


Leichenhalle des jüd. Friedhofes Beuthen OS. aus. Beileids- 
besuche dankend verbeten. 


Kuno, Finoh Pol" 
Tel. 14 9 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


Sofienheim-Pension Ober-Ihomasdort 
Unterhalb des Altvaters, Staubfreie ſchöne 
age. Polle Penſion mit 5 Mahlzeiten 26 bis 
2 Kr; Radio. Ategeſtühle, Flußbad. Gegen ; 

über Poſtautobushalteſtelle. 


— raa beri 2 Joſephinenhütte 


riet6,Tischtelelone 


18 Minuten. Beſt 
wen Sodea eh. Entbindungsbeim 
und Leſezimmer, 13 


Zim 
bis 7 
„ . Wi 


Garagen. liebevolle Au 


Hebamme Dreßler, Breslau, 


Gartenftr. 23 I, 5 Min. v. 
3e.27707 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 361. 


NeueTaschenstr.32 


Tanz-Paradies u. Va- 


g dum 
eing. Zimmer, Fahr⸗ [Damen finden Aug 


Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heut sanft meine 
herzensgute, heißgeliebte Mutter, unsere treusorgende Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Tante und Schwägerin 


Frau verw. Direktor 


Ida Weinert 


geb. Finsterbusch 


im 68. Lebensjahre. 


In tiefstem Weh 
Frieda Seidel, geb. weinert. 
Fritz Seidel, 
N Nansjoachim Schlamp ais Enkel. 
Berlin-Friedenau, Knausstraße 12. 
2. Zt. Gleiwitz, Schillerstr. 6, den 23. Juli 1931. 


8 Montag, den 7. Juli 1931, nachm. ½ 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofes Gleiwitz aus. 


Giepliks Musikaliendult 1931 eröffnet! 


| Antiquarische Noten aller Art | 


IT 


Klavier, Violine, Cello, 
Gesang, Orgel, 
Schlager, Salon-Orch. 


Musikhaus Gieplik, Beuthen OS. (Hauptgeschäft) 


Günstigsie Gelegenheit für jedermann 
zum billigen Noten-Einkaufl 


Zurückgekehrt fm wat: henielnziste Erich Peter 
16 Uhr: Waldschloß Dombrowa 


Dr Gräupner Gartenkonzert 
is TE) ee OAAR 


Schützenhaus - Beuthen 0S. 


Heute, Sonntag, den 26. Juli er., 
ab 4 Uhr nachmittag 


Dr. Heidenreich-Kühn)» >. Bunte Bühne 


Bei ungünst. Witterung finden beide Veran- 
staltungen der Sommerblihne im Saale statt. 


Zurückgekehrt 


Dr. Josef Rossa 
Zahnarzt 


Hindenburg, Bahnhofsplatz 
(neben Admi) 9-12, 8—6 Uhr ` 


NED „A Es 
Il HEUTE AB 3 UHR 


Die Tonfilm-Sensation 


Ein außerordentlicher Film, 
erfüllt von berauschender 


Verzogen 
nach Bahnhofstraße 7 


(bei Woolworth) 


Zahnärztin Dr. Glaser 


Hindenburg OS. Spannung. . 
Jugendliche halbe Preise 
Felix Bressart 
Max Steinbach * R. A. Roberts 


Dentist 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 22 


in ihrem besten Ton-Lustspiel 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Von der Reise zurück 


Heinz Hampkz 


Beuthen OS., Kaiserplatz 5 
SpezialistfürplattenlosenZahnersatz 
Ihren Anzug 


Fil Ml. 1% SES 


aufgebügelt, gedämpft, entſtaubt 
Reparaturen, Kunſtſtopfen 
ſchnell, ſauber und billig. 


Bügel-Fix, Amerik. Dampibügelanstalt 


Beuthen OS., Gräupner Str. 5 — Tel. 2414 


7. Auguſt 1931, 11 Uhr, an der Geri 
5 im Zimmer W des Sinilgerichtsgebäudes 


bekommen Sie 


Im orge der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
7. Auguſt 1931, 10 Uhr, an der Geri tsſtelle 
— im Zimmer W des Zivilgerichtsgebäudes 
(im Stadtpark) — verſteigert werden das im 
Grundbuche von Roßberg-Dorf Band 2, Blatt 


Graziöse Schlankheit, jugend - 
liche Geschmeidigkeit 9 on 
all Erfolg im Beruf, Say ee 
in der Gesellschaft. ik, 
‚ beweglich, geistig frisch und 
leistungsfähig durch den Arzt- 
lich empfohlenen, angenehmen 
Dr. Ernst Richters Früh- 
stückskräutertee. Er be- 
freit vom überschüssigen Fett, 
erfrischt die inneren Organe und 
MEA Kurpadke e, Inh) 
—. Ru tach. 
Ari, extrastark Mk. 250 u. 
Mk. 12,50, In Apothek. u. Dróg 


5 
DE- 1e MTAE RCS 
FRONSTUCKS KRRUTERTEE 


Für den Neubau der Landesfrauenklinit 
in Gleiwitz ſollen die 


Maurer-, Beton-, Eisenbeton-, Isolier- 


und Schmiedearbeiten 
an in Oberſchleſien anſäſſige Firmen vergeben 
werden. Die Unterlag en ſind ab dee 
den 30. Juli d. J., in dem Büro des Archl⸗ 


Vergleiche 
Sende Dura > Aofeniofe Worbehrehung 


Treuhandbüro 


Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. 
then (Oberſchlel)  Sernipr. 2459. 


Bieter, 


Die Bauleitung. 


Städt. Orchester - Beuthen 0$-|Terralfen-Reltaurant Domhrowa 


Haltestelle d 
Postumnibusses 


der Firma. „Gummi⸗Zentrale Arthur Franken; 
in 
ter 


Zurückgekehrt Kiuduufaſl ni tensor Š 


Einheirat. 


Porto Liste U 
1051 40 PE e tra 
ENR r vers. auch gegen Nachn. 
Junge Dame aus gut Sonnabend, d. 18. d. Banke 
Haufe, 20 Jahre alt Mts., goldenes EMIL STILLER haus 
wünſcht Betanntihajt Hamburg s olzdamm 
m. Herrn, höh. Staatz.| Gliederarmband | mm Fostscheck 20016 gag 


oder Hüttenbeamten, 
zwecks ſpäterer 


Heirat. 


. 
Fräulein, 48 J. alt, 
gute Erſch., mit Beruf, 


gut. Wäſche, wünſcht ſich 
* od. 1 up 
evorzugt. Angebote u. 
B. 3686 6.5. 
Beuthen. 
— — 
räulein, 25 J. alt 


Swangsverfleigerung. , 
Im Bene ber Smangewolitredung fol om) Beitr ene. Sellers Maſchinenfabrik, Eiegnit 154 


nit außgeläloflen. d.] Vertreter für Gleiwip und Umgegend Fr 22 
A A hr = . 
sch d. Stg. Beuthen Techn. Sura Gleimiß, An der Alvdntp * 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


Es kostet Sie eine 3-Pfennig-Briefmarke und 
ein wenig Denkarbelt. Lassen Sie sich die 
Bedingungen für das ZentRa-Preisaus- 
schreiben bis zum 14. 8. in den ZentRa- 
Fachgeschäften geben (natürlich gratis) 


1. Preis 1000 Mk. in bar, 20 Preise 

zu 50 Mk. in Gutscheinen zum An- 

kauf einer modernen ZentRa- oder 
ZentRa- Tava nnes - Uhr. 


Josef Plusczyk, Piekarer Straße 3/5 


Paul Köhler, Bahnhofstraße 39 


die guten ZentRa-Fachgeschäfte 
in Beuthen OS. 


Beuthen OS. 
Friedrich-Ebert-Str, 8 


Inhaber: PAUL PIECHATZEK 


Heute, Sonntag, den 26. Juli er. Jeden Sonntag ab 4 Uhr 


Empfehle melnen Parkettsaal für Hochzeiten und 
andere Festlichkeiten - Angenehmstes Famillenlokal. 
es 


Sn das Handeistegifter A. Ar. 315 ift bei] . 


Ziehung 10. u. 11.August 


in Beuthen DG., eingetragen: Die dem 
und der Helene Littwinſki er- 


teilten kuren ſind erloſchen. Amtsgericht 
Guten Morgen, Herr Fischer, lustig.] Beuthen OS., 24. Juli 1931. 
Frauenärztin Singspiel und n; s 6000 Gew. u. Pr. = Rm. 
Beuthen os. Tel. 3207 das Quartett: Die 4 Somm.-Bü-Boys. 


Heirats- Anzeigen 


ae Se ben Jahre, 1 
smann, ſucht ie · 
Wege 705 ee pr 


mit Opal auf dem 


— Landesgrenze = h 
8 enlinde — Beuthen 1 e 
andesgrenze verloren. 5 
Gegen 20 . Beloh-| . 

nung abzugeben in d.] Cirele, auch Anfänger, 
Geſchſt. dieſer Zeitung“ Anmeldung unter 
Beuth., Bahnhofſtr. .] Schließfach 65, Beuth. 


Waste- 
e pangel 


andbetrieb und elektriſch. — Teilzah 
Die beſten Einnahmen bei Far 


Beträchtliches Baar- 


ath, etw. Erſparniſſe, 


zu verheiraten. 


a. d. G. d. Zeitg. 


Vertreter für Beuthen und umgegend M. Kowatz 


H eirat Beuthen OS., Piekarerſtraße 15, Tel. 4080. 


für Wiederverkäufer - Ständig Gelegenheitsposten 


=s Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


Die größte Auswahl pri bei: 
, Emil Bindseil | 


bete  Tarmowitzer Straße 


Ofkdeuiſche Morgenpost Nr. 204 


tädteschulden und Devisenzuspitzung 


"Reichtfertige Kreditpolitik der Gemeinden 


Die Regierung hat in den letzten Tagen er- PE e e 


[Eigener Bericht) 


Märt, daß die „leichtfertige Kreditpolitik der Län- unterſtützen. 


der und Gemeinden“ ein gerüttelt Maß der 


Schuld an dem Mißtrauen des Auslandes habe, 
das letzten Endes zu der Zurückziehung 
kurzfriſtiger Auslandsgelder mit ihren fetr | 
ſtrophalen Auswirkungen auf den deutſchen Gen ! 
und Devisenmarkt geführt hat. Die Regierung 
hat weiter erklärt, daß man fortan den Ländern 
und Gemeinden in bezug auf ihre Kreditpolitik 
ſcharf auf die Finger ſehen werde. Es ift be⸗ 
kannt, daß zahlreiche Städte zu teilweise geradezu 


Es wird darauf ankommen, daß Staat 

und Selbſtverwaltung in ſyſtematiſcher 

Kleinarbeit die öffentlichen Ausgaben 
herabſetzen. 


Auch wenn die vielfältigen Schwierigkeiten einer 
ſoſchen Reformarbeit überwunden werden, wird 
fie aber doch nie ausreichen, um den offenen Fehl- 
betrag des laufenden Jahres, geſchweige den der 
Vorjahre zu decken. In Kürze wird die Politik 


n Bedimgungen ſich kurzfriſtigen Aus- der Abſtriche überall die Grenze erreicht haben, 


Ionbetrebit oder kurzjriſtigen Wechſelkredit 
Jnlande verſchafft haben, jo daß 
die Fimamzzſchwierigkeiten der Städte eine 
ſchwere Belaſtung für den deutſchen 
Kapitalmarkt darſtellen. 


Nach der letzten Statiſtik über den Stand der 
Lommmnalen Verpflichtungen betrugen am 
A. März 180 die Schulden der 44 deutſchen 
Großſtädte mit über 100 000 Einwohnern 
und mit einer Geſamtbevölkerung von 16,8 Mil- 
lionen etwa 4% Milliarden Mark, das heißt pro 
Kopf der Bevölkerung 272 Mark. Von dieſer 
Geſamtvperſchuldung entfielen rund 15 Milliarden 
auf mittel- und kurzfriſtige und rund 1 Mil- 
Harde auf kurtfriſtige Schulden. 

Gegenüber den ſchweren Vorwürfen gegen 
die Kreditpolitüf der Städte erſche int es nach dem 
Grundſatz „audiatur et altera pars“ gerecht⸗ 
fertigt, auf den Standpunkt der Städte gegen⸗ 
über dieſen Vorwürfen einzugehen. Gerade jetzt 
hat der Präſtdent des Deutſchen Städtetages, 
Dr. Mulert, zu dieſer Frage folgendes er- 
klärt: „Die Begründung zur Notverordnung er- 
fiärt offen, daß 


‚ 


Die Fehlbeträge ber Länder und Ge. 

meinden durch die Reformmaß nahmen 

nur zu einem Teil gedeckt werden können. 
Die Deckung des darüber hinausgehenden Fehl- 
betrages hat die Notwerordnung der eigenen 
Kruft und Initiative der Länder und Gemeinden 
überlaſſen, ohne ſelber eine Möglichkeit zu ſehen, 
wie dieſe Beträge aufzubringen ſind. Die 
Schätz umgen, die ſeiner Zeit von manchen Stel- 
len zu peſſimiſtiſch angeſehen wurden, er- 
weiſen ſich jetzt als zu günſtig. Nachdem den 
Gemeinden und Gemeindeverbämden im Rech⸗ 
nungsjahr 1930 ein Fehlbetrag in Höhe von 
450 Mill. RM. erwachſen iſt, beläuft ſich ihr 


Fehlbetrag nach meneren Berechnungen 1931 
auf mindeſtens 770 Mill. RM. 


Die Mehreinnahmen aus der Notverordnung mer- 
den dieſen Fehlbetrag um rund 250 Millionen 
Mark vermindern, ſodaß gegenwärtig mit 
einem Fehlbetrag der Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände im Rechnungsjahr 1981/32 in 
Höhe von 520 Millionen Mark zu rechnen iſt. 
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß 


die Mehrbelaſtung der Gemeinden und 
Gemeindeverbände für die Wohlfahrts- 
erwerbsloſen 1931 gegenüber 1929 
645 Millionen Reichsmark beträgt, To 
ſieht man, daß das Defizit für 1931 ein- 
zig und allein in dieſer Kriſenlaſt 
begründet ijt, 
— die Gemeinden in Not gebracht hat. 
den Gemeinden aufgezwungene Fehlbetrags wirt- 
sabe 1 12 ein Ende nehmen. Weitere Aus 
enſtriche, ije fie beiſpielsweiſe im Shul- 
und Bildun denkbar find, fiee 115 
daun ein weſentl ches Ausmaß erreiche 
und Land durch Anpaſſung ihrer 
rungen an die veränderten Verhältniſſe 


Dieſe 


Anforde- 
die 


Watteramsſichten für Sonntag: 
Im größten Teile des Reiches ſtarke Bewölkung. 
Beſonders im Südoſten, Südem und Weſten 
Regenfälle. 


denn schon am 31. Juli endet unser 


SAISON-AUSVERKAUF 


Rest- und Einzelpaare besonders billig! 


im | beren Ueberſchreitung das öffentliche Wohl ge⸗ 


fährdet.“ 

Soweit der Standpunkt des Präſidenten des 
Deutſchen Städtetages. Nach den neuen Richt⸗ 
linien über die Kreditaufnahme der 
Gemeinden 


dürfen Anleihen von Gemeinden nur für 
außerordentliche Bedürfniſſe und im allge- 
meinen nur für Werbezwecke aufgenommen 
werden, wenn ihre Rückzahlung geſichert iſt. 


Aus Oberſthteſten und Schieſien 


der Gemeinden] Inlandsanleihen bedürfen der Genehmi- 


gung der Beratungsſtelle für Auslands- 
anleiben ſowie der Genehmigung der Landes- 
regierung. Neue Kreditquellen in größerem Utm- 
fange ſtehen den Gemeinden aljo nur unter fars 
fer Kontrolle der Regierung und der in der Zu⸗ 
laſſungsſtelle vertretenen Reichsbank zur Ver⸗ 
fügung. Das Hauptziel muß lauten: 


Umwandlung der kurzfriſtigen Städteſchulden 
in langfriſtige. 


Dabei muß 11 Ar 7 Na 2 
vielfach deshalb ereinnahme 
kurzfriſtiger Gelder wählten, in fie davor 
zurückſcheuten, auf viele Jahre hinaus fih an die 
Jei hoben Zinsſätze für . . Kredite 
zu binden. Das 1 8 geſamte 
deutſche Finanzwirkſchaft — nicht nur filr die 
— slitit der Städte — lautet eben: Erlan- 

ugfriſtiger Kredite zu mäß Zinsſätzen, 

ku ige Verſchuldung zu fön- 
“| Kehrt das Vertrauen des Auslandes all- 
mählich zurück, ſo werden ſich die Ausſichten auf 
Verbilligung der Zinsfätze für langfriſtige 
Kredite beſſern und damit auch die A r auf 
eine Sanierung der Städteſchulden 


die Städte 


Abhebungen nur in normalem Umfange 


Die Geſchäfte an den oberſchleſiſchen 
Sparkaſſen und Banken wickeln ſich in 
recht normalen Bahnen ab. Der Peſſi⸗ 
mis mus der Bevölkerung, der durch große Mb- 
hebungen vor einigen Tagen gekennzeichnet war, 
iſt einem Optimismus gewichen, ſodaß die 
Einzahlungen heute bereits vielfach die Auszah⸗ 
lungen überſteigen. Die Sparer haben ſich davon 
überzeugt, daß fie ſich ſelbſt am wenigſten 
nügen, wenn fie ihr Geld zu Haufe im 


Strumpf aufbewahren Von den Mög-| 


| 


lichkeiten, Geld bei den Sparkaſſen abzuheben, 
wird deshalb nur in dringenden Fällen Gebrauch 
gemacht. Die kleinen Beamten, die ihr Geld auf 
die Bank überweiſen laſſen, holen ſich geringe 


Sonſtige Abhebungen werden nur getätigt, ſoweit 
fie zur Begleichung dringender Rechnun⸗ 
gen notwendig find. 


Im übrigen wird die Einrichtung der 
Geldüberweiſung — der ſogenannte bar⸗ 
geldloſe Verkehr — von den Urlaubern 
reichlich benutzt. 
erfahren, ſind Verhandlungen im 
die das Tempo der Abbaumaß⸗ 
nahmen hinſichtlich des gedroſſelten 
Zahlungsverkehrs beeinfluſſen können; 
dieſe Verhandlungen ſind zum Teil bereits ab- 
Man hält an maßgebender 


Wie wir 
Gange, 


geſchloſſen. 
Stelle den 


Abbau der Hilfskonſtruktionen 


des Zahlungsverkehrs im Intereſſe der Wirt- 
ſchaft für durchaus erwünſcht. Es können jedoch 
definitive Entſcheidungen vor allem über die Be- 
freiung des Zahlungsverkehrs von allen Feſſeln 
nicht eher getroffen werden, bis vollſtändige Klar. 
heit über das Stillhalten der cn a 
vorhanden iſt. Aus dieſem Grunde muß au 

das Eintreffen der ausländischen Finanzexperten 
abgewartet werden, ti denen bie Beipre ungen 
ofort aufgenommen und beſchleuni 5 eführt 
werden ſollen. Was das ansländiſche Sal halte» 
konſortium anbelangt, ſo find paidi in London 
und in New Pork auf Grund von Beſpre enben 
der Notenbankpräſidenten mit den maßgebenden 
nten Komitees der Banken gebil⸗ 
on worden, die an der Frage intereſſiert find. 


Durch die Komitees werden von Markt zu Markt 


Stillhalteverhandlungen mit 


für den notwendigen Lebensunterhalt. B 


den aus ündiſchen hab 


Weitere Verkaufsstellen: 


Ruhige Abwickelung 
der Sparkaſſen⸗Geſchäfte 


[Etgener Bericht) 


Bankengläubigern en 

wobei ſelbſtverſtändlich au ärkte der nens 
tralen Länder bezw. die U 2 der neutralen 
Staaten einbezogen werden müſſen. 


n den . 1175 den offiziellen 
Stellen und den Wirtf — tsvertretern 
hat auch die Frage eine inc Rolle geipielt, 


welcher Schutz gewährt werden könnte, 
wenn irgendeiner Bank oder Bankfirma, 
über die böswillige und törichte Gerüchte 
verbreitet werden, durch Run im Wege des 
Ueberweiſungsverkehrs die Kundenguthaben 
abgezogen werden. 

Es wird darüber eine Kundgebung der 

anken herauskommen, die zur Stärkung des 

Vertrauens beitragen ſoll. Weiter ſind 1 — 7 —— 

lungen über den Scheckverkehr 

Banken und der Reichs poſt im mr?” 
Vorausſichtlich werden ihon in der nächſten 
Woche Bankſchecks auch von allen Boit- 
auſtalten in Zahlung genommen werden, 


ährend bisher e nur zur Zahlung der 


tande kommen, 


P eg von der Poft angenommen wurden. 
auch die Danatbank in dieſe Regelung einbe⸗ 
zogen werden kann, wird davon abhängen, ob das 
Inſtitut fih bereit erklärt, die von der Poſt vor- 
gelegten Danatſchecks Zug um Zug einzulöſen. 


Mit dem Motorrad in den Tod 


(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 25. Juli. 
Auf der Rückfahrt von Katſcher, an der 
Straßenkreuzung Oſterwitz Branitz, ſtürzte der 
Elektromeiſter Franz Czeczatka aus Branitz 
mit dem Motorrade. Der Sturz war ſo ſchwer, 
daß Cz. mit einem Schädelbruch tot liegen 


ch] blieb. An derſelben Stelle ſtürzte Cz. bereits vor 


längerer Zeit. Damals 
Kopfverletzungen davon. 


dns Steuerſäckel füllt ſich 


Der Erlaß der Verordnung über die Zn- 
ſchläge der Steuer rückſtände hat dazu 
geführt, daß ſich die Steuereingänge beſchleunigt S 
en. Steuerausfälle ſind ſeitdem nicht mehr 


trug er empfindliche 


Praktisch. schwarzer } 
Damenschuh; dto, in 
braun 395, i. Lack 445 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie G.m.b.H. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8, 


26. zun 1931 


Zu Proſeſſor Shwidtals 
Jubiläum 


(Eigener Bericht.) 

Bergſchuldirektor i. R. Profeſſor Albrecht 
Schwidtal, der am Freitag, wie wir bereits 
ankündigten, ſeinen 75. Geburtstag feierte, 
iſt am 24. Juli 1856 zu Grünberg als Sohn eines 
Bergwerksdirektors geboren. Nach feinem Abi 
turientenexamen ſtudierte er in Berlin 
an der Univerſität und war als Hoſpitant an der 
Königlichen Gewerbeakademie für Mathematik 
und Ingenienrwiſſenſchaften. Im Jahre 1880 
legte er die Prüfung für das Lehramt an Ge- 
werbeſchulen ab, fand aber wegen Auflöſung dieſer 
Anſtalten im Schuldienſt keine Stellung. 1885 
erwarb er die Lehrbefähigung in Mathe⸗ 
matik, Phyſik und Geographie für alle Klaſſen 
mit einem Zeugnis erſten Grades und trat 1888 
als Hilfslehrer am Gymnaſium in Königshütte 
ſeine erſte Stellung an. 1892 wurde er zum 
Oberlehrer und 1894 zum Profeſſor 
ernannt. Am 1. Oktober 1894 erhielt er eine 
Berufung an die Königliche Baugewerkſchule 
in Görlitz. Vom 1. April 1899 bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1921 ſtand er der oberſchleſiſchen Berg⸗ 
ſchule zu Tarnowitz als Direktor vor. Seine 
Tätigkeit an dieſer Anſtalt fiel in die Zeit des 
ſtärkſten Aufſchwunges des oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergbaues. Profeſſor Albrecht Schwidtal 
genießt in Fachkreiſen größtes Anſehen und 
erfreut ſich als Menſch allgemeiner Beliebtheit. 


feſtzuſtellen, allerdings find aber Ueberſchüſſe, 
die an ſich vorhanden ſein müßten, nicht einge⸗ 
treten. Man rechnet mit weiteren großen Zar 
lungen vor dem 3. Juli. Die Ueberweiſungen 
des Reichs an die Länder dürften jedoch nicht 
die volle Summe erreichen, und die Länder wer- 
den daher ebenfo wie das Reich eine Staffe- 
lung der Gehälter vornehmen müſſen. 


Inventur⸗Ausverkäufe als Mittel 
gegen Noten⸗Hamſterei 


Die Tatfache, daß in den eriten Tagen der 
Krifis, abgehobene Spar- und Bankgut⸗ 
haben vielfach zu verſtärkten Käufen des Publi- 
kums führten, hat zu Erwägungen geführt, in die⸗ 
fem Jahre die Inventur Ausverkäufe 
Anfang Auguſt von 2 Wochen auf 3 Wochen aus⸗ 

zudehnen. Man hofft, 
gehamſterte Noten zu größeren Einkäufen 
bei billigen Preiſen führen werden mit der 
Wirkung, daß gehamſterte Noten wieder über die 
Inventur⸗Ausverkäufe in die Kaſſen der 
Reichsbank zurückfließen. 


Stundungsmöglichleiten 
für Steuerzahlungen 


Ein Erlaß des Reichsfinanzminiſteriums 
an die Landesfinanzämter 


Im Anſchluß an die Veröffentlichung hinſicht⸗ 


lich der Stundung von Steuerſchulden 
folhen Schuldnern gegenüber, die bisher bereits 
ihre Steuern auf Grund von Krediten bezahlt 
haben oder deren Bant- und Poſtſcheckguthaben 
erſchöpft ſind, hat das Reichsfinanzminiſterium 
einen Erlaß an die Landesfinanzämter gerichtet. 
und dieſe erſucht, die Finanzämter entſprechend 
anzuweiſen. Dieſer Erlaß iſt dahin zu verſtehen, 


daß die Stundung, die evtl. den Vorläufer eines 


Steuererlaſſes bildet, erfolgen muß, wenn die 
Prüfung der Verhältniſſe bei el teuerpflichti⸗ 
n hat, daß die 


1 durch die . ergebe 
orausſetzungen für die Sbeuerftundung 
In den meiſten 
Steuer beträge durch die Finanzämter zins los. 
Im Falle des Verzugs ſind die Finanzämter ver⸗ 
dflichet, Verzugszinſen zu erheben, wobei ihnen 
7000 Spielraum zwiſchen 5—12 Prozent jährlich zu. 
eht 
den Verzugszinfenſatzes richtet ſich nach d 
der einzelnen Fälle. Die Stundung der 


utreffen. 


er Lage 
Steuer- 


beträge kommt e nicht für pue 


Fälle in Frage, in denen Abhebungen auf Bant- 
7 97 1 infolge der Auszah — pi perre bei den 

anken und Sparkaſſen nicht 2 können. 
In ſolchen Fällen kann die Steuerzahlung im 
Shed- bezw. im Ueberweiſungsder⸗ 
kehr erfolgen. 


Fernruf 3670 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18 


daß auf diefe Weiſe 


ällen erfolgt die Stun ung der, 


Die Höhe des im Verzugsfalle . 


r 


Es wird wieder warmer! 


Die großen Ferien gehen ihrem Ende 
entgegen. Da gehört es ſich für ein richtiges 
Ferienwetter, daß es wenigſtens für die letzten 
Tage zeigt, wie es die ganze Zeit über hätte fein 
können. Es war kalt, es war Eng 
Wenn man einen Sachſen darum befragt hätt 
der würde geantwortet haben: Es war naß, es 
war kalt, es war richtig naßkalt! 

Wer in Norddeutſchland, in den Ber- 
gen oder an der See geweſen iſt, wird ein Lied 
davon ſingen können. Wir in Oberſchleſien ſind 
ia von dem Schlimmſten, von Stürmen und Ge⸗ 
wittern, verſchont geblieben, aber die Ausläufer 
der Tief3 find doch bei uns vorübergezogen. Es 
wurde in der vergangenen Woche doch mitunter 
ihon ſo kalt, daß man ſich herbſtlich fühlte, ob» 
wohl der Sommer doch erft feinen Höhe ⸗ 
punkt erklimmen ſoll. Die ſorgenden Gar⸗ 
tenliebhaber, die ſchon einen Teil ihrer 
Ernte bedroht ſahen, ſchmunzeln wieder. In den 
Gartenlokalen herrſcht wieder Hochbetrieb, 
und der heutige Sonntag wird hier einen gaten 
Geſchäftsgang ſichern. Die Freunde des 
Sports haben auch einen ſchönen Sonntag vor 
ſich, und fie dürfen lachen iiber alle, die geunkt 

von dem frühzeitig einſetzenden Herbſt, 
der in Beziehung ſtehen ſollte zu dem zeitigen 
Frühjahr, das im Mai ſchon Hochſommer⸗ 
grade brachte. Geſtern iſt das Thermometer 
wieder an die dreißig Grad herangekommen. 

Nutzen wir die Zeit, ſolange es noch ſchön iſt! 
7 DD 


treit beim Fernfprechlabelbau 
Berlin — Warschau 


Kattowitz, 25. Juli 

Beim Ban des neuen Fernſprechkabels 
Berlin Warſchau— Teſchen find auf dem Ab- 
ſchnitt Myslowitz—Birkenthal die Arbeiten nach 
kurzer Zeit wieder eingeſtellt worden, da 
die Arbeiter wegen Lohnſtreitigkeiten in 
den Streik traten. Falls die von den 150 Arbei⸗ 
tern geforderte Lohnerhöhung verwei⸗ 
gert wird, wird der Arbeitsinſpektor eingreifen. 


Präſident Dr. Hedding beurlaubt 

Der Präſident des Landesfinanzamts Ober⸗ 
ſchleſien, Prof. Dr Hedding, iſt vom 27. Juli 
bis 29. Auguſt beurlaubt. 


Bauten 


Volksentſcheid 
im Stadt- und Landkreis 


Im Evangeliſchen Vereinshaus 
fand eine Beſprechung der Führer der Par- 
teien, Bünde und Organiſationen, die auf dem 
Boden des Volksentſcheides ſtehen, mit 
der Kreisleitung des Stahlhelms 
ftatt, an der Vertreter der Deutſchnationalen 
Volkspartei, der Nationalſozialiſten, der Deutſchen 
Volkspartei, der Wirtſchaftspartei, des Chriſtlich⸗ 
Sozialen Volksdienſtes, der Dentſch⸗Konſerva⸗ 
tiven Partei, der Landesſchützen, des Luiſen⸗ 
bundes, des Deutſchen Offizierbundes, des 
Reichsoffizierbundes, des Ehrenbundes Deutſcher 
Weltkriegsteilnehmer, des Reichsbundes Vater⸗ 
ländiſcher Arbeiter, des Zentralverbandes Dent- 
ſcher Kriegsbeſchädigter, der Oberſchleſiſchen 
Selbſtſchutzvereinigung, des Bundes Schlageter, 
des BDA., des Hund ſämtliche Ortsaus- 
ſchuß⸗Vorſitzenden bezw. Stahlhelm⸗Beauft ragten 
tei en. Nach Begrüßungsworten ging der 
Kreisgruppenführer des Stahlhelms, Hauptmann 
a. D. Gomlicki, auf die Bedeutung des Volks⸗ 
entſcheides näher ein und richtete an die Vertre⸗ 
ter den Appell zur intenſiven und tatkräftigen 
Mitarbeit an den Vorbereitungsarbei⸗ 
ten für den Volksentſcheid. Bürochef Woll ⸗ 
miget, Bobrek, hielt in feiner Eigenſchaft als 
Sachbearbeiter des Volksentſcheides der Kreis- 
gruppe Beuthen des Stahlhelms einen Vortrag 
über die Organiſation der Volksbefragung. Aehn⸗ 
lich wie beim Volksbegehren werden die Arbeiten |X 
für den Volksentſcheid von örtlichen Ausſchüſſen 
geleiſtet. Die Vorſitzenden der Ortsausſchüſſe ſind: 

Beuthen: Dipl.-Ing. Ortmann, Luden⸗ 
dorffſtraße 16, 3 Hauptmann Gom- 
licti, Goetheſtraße 2. 

Bobrek⸗Karf I: Bürochef Wollnitzek, 
Bremmeſtraße 1, 8 Fahrſteiger 
Muſchiol, Beuthner Straße 1 

Bobrek Ka 115 rn er 41 Be- 
amtenhaus | Steliertreter Stei⸗ 
ger Kudlik, . 


— rwalter Mücke, Beamten- 
häuſer — Ann ve 


Schomberg: Bäckermeiſter Burifig, Peuth- 
ner Straße, 


ehe Hermann Meder, Gleiwitzer 
Straße 3 

Lariſchhof: Joſef B ö h m. 

Miedar: Stanislaus Schiwy. 

Ptakowitz: Gärtnereibeſitzer Michael Hertel. 


Camera-Kauf 
ist Vertrauenssache! 
Größte Auswahl am Platze zu Original, 

von Zeiss-Ikon, fa- 
er us w. zu haben auch gegen 
Zahlungserleichterung 
beim optischen Fachmann 


BRILLEN-PICKART 


Beuthen 08., Tarnowitzer Eoke Braustraße, Tel. 4118 


Zollfreie kleine Menge bedeutend verringert 


Verſchürfte Beitimmungen 
für Tabak im Grenzverkehr 


Mitnehmen von Zigaretten im kleinen Grenzverkehr praktiſch verboten 


Breslau, 5. Juli. 
8 e Breslau-Süd 
teilt m ' 

Der nit. dem Auslande vielfach höhere 
Preis inländiſcher Tabakerzeugniſſe ſowie die 
anhaltende ungünſtig: wirtſchaftliche Lage weiter 
Bevölkerungskreiſe haben dazu geführt, daß an 
allen Reichsgrenzen die vorgeſehene Zollbefreinng 
für Warenmengen unter 50 Gramm, beſonders 
bei Zabalerzengniffen, ſtark ausgenutzt wurde. 
Es durften fein geſchnittener Rauchtabak, Pfeifen⸗ 
tabak aller Art und Schnupftabak in Mengen 
unter 50 Gramm ſowie nuverpackt oder in ange- 
brochenen Packungen 10 Zigarren, 25 Zigaretten 
und 3 Stück Kautabak, ferner verpackte Zigarren, 
Zigaretten und Kantabak in Mengen von 30 
Gramm auf einmal zollfrei eingeführt werden. 
Dadurch aber, daß dieſe Mengen ohne weiteres 
bon jeder Perſon und beim jedesmaligen Grenz ⸗ 
übertritt zollfrei eingeführt werden konnten, war 
der zollbegünſtigten Einbringung von Tabak. 
erzeugniſſen der weiteſte Spielraum gegeben wor, 
den. So hat ſich vor allem dort, wo das inlän- 


dilhe Hinterland ſtark bevölkert iſt, ein 
Tabakwarenverkehr ſtärkſten Ausmaßes 
entwickelt, der zudem ſtreckenweiſe vom Auslande 
durch unmittelbar an der Grenze gelegene Ver⸗ 
kaufsſtätten unterſtützt wurde, die auf die wi- 
freien Mengen beſonders zugeſchnittene Verkaufs- 
mengen feilboten. So wurde nicht nur der Zoll. 
grenzbezirk, ſondern darüber hinaus 
Hinterland mit zollfrei eingeführten Tabit- 
erzeugniffen verſorgt. Um dieſen Mißſtänden 
zu begegnen, iſt folgendes angeordnet worden: 
„Vom 16. Juli an dürfen im Reiſever⸗ 
kehr ſowie im kleinen Grenzverkehr 
Zigarren und Zigaretten, ferner Rauch-, 
Pfeifen⸗, Schnupf. und Kautabak nicht mehr 


ohne weiteres in den bisher zugelaſſenen Men⸗ 


gen zollfrei eingeführt werden. Jeder 
Reiſende darf vielmehr von den genannten 
Tabakerzeugniſſen nur noch ſoviel zollfrei 
einbringen, wie er auf der Reiſe oder auf dem 
Wege von der Grenze bis zu ſeinem Reiſeziel 
für ſeinen tene Warte wirklich bes 
nötigt.“ 


Was Konkursgläubiger wiſſen nüſſen 


Der Oberlandesgerichtspräſident in Düſſel⸗ 
dorf hat folgendes Merkblatt für Konkurs 
gläubiger erlaſſen. Die Anmeldung 
einer Forderung ift an das Amtsgericht, Ab- 
teilung für Konkursſachen, ſchriftlich zu rid- 
ten oder zu Protokoll der Geſchäftsſtelle zu er- 
klären. Bei ſchriftlicher Anmeldung empfiehlt 
ſich die gleichzeitige Ueberſendung einer Abſchrift 
der Anmeldung an den Konkursverwalter. Die 
Anmeldung hat zu enthalten: 

a) den beſtimmten Betrag der Forde⸗ 
rung in Reichswährung (bei nicht feſtſtehender 
Höhe des Betrages, z. B. bei Schadenerſatzan⸗ 
ſprüchen: Angabe eines geſchätzten Pauſchal⸗ 
betrages, der ſpäter ermäßigt werden kann; 
bei mehreren Forderungen Angabe der Einzelbe- 
träge); 

b) den Grund der Forderung; 

c) das für die Forderung beanſpruchte 
Vorrecht z. B. für Forderungen aus Dienſt⸗ 
vertrag — Lohn, Gehalt, ſonſtige Dienſtbezüge). 

Gehalts und Lohn forderungen ſowie 
Zinſen können nur für die Zeit bis zum Tage der 
Konkurseröffnung angemeldet werden. Der Zins⸗ 
betrag iſt auszurechnen unter Angabe von Zinszeit 
und Zinsſatz und ift getrennt von der Hauptfor⸗ 
derung anzugeben. Gehalts- und Lohnforderun⸗ 


gen für Leiſtungen nach der Koufurserdfinung! 
müſſen aus der Maffe bezahlt werden; dieje For- 
derungen ſind nur an den Konkursverwalter und 
nicht an das Gericht zu ſtellen. Die urfund- 
lichen Beweisſtücke oder eine Abſchrift der⸗ 
ſelben ſind der Anmeldung beizufügen. Wenn die 
Urſchriften bis zum Prüfungstermin nicht vor⸗ 
liegen, beſtreitet der Konkursverwalter in der Re- 
gel die Forderung, woraus Weiternngen entſtehen. 
Es iſt daher dringend zu empfehlen, die Urſchrif⸗ 


ten der Beweisſtücke, namentlich die Wechſelur⸗⸗ 


ſchriften, ſchon vor dem Prüfungster⸗ 
min zu den Konkursakten einzureichen oder dem 
Konkursverwalter zu übergeben. Werden die ur⸗ 
kundlichen Beweisſtücke zu den Konkursakten ein⸗ 
gereicht, ſo empfiehlt es ſich, dem Konkursverwal⸗ 
ter davon Mitteilung zu machen. Die Urſchriften 
werden nach erfolgter Feſtſtellung, mit ent⸗ 
ſprechendem Vermerk verſehen, dem Gläubiger 
zurückgereicht. Anträge auf Ausſonde⸗ 
rung eines Gegenſtandes aus der Konkursmaſſe 
oder auf abgeſonderte Befriedigung 
aus einer verpfändeten Sache ſind nur an den 


Konkursverwalter (nicht an das Gericht 


zu richten; ebenſo können alle Anfragen über den 
Stand des Konkursverfahrens an ben: Konkurs⸗ 
verwalter gerichtet werden. 


Broslawitz und Rempezowi Richard M a- 
tuſchik, Goslar T i f: 


Gr. Wilkowitz: Heinrich Ju raſchik. 


Friebrichswille: Schneidermeiſter Joſef 
Broja. 


* Vom Gaſtwirtsverein. Am Dienstag, nachmittags 
3,30 Uhr, findet im Terraſſen⸗Neſtaurant, aE 
Cbert-Straße, die A o n a tea enin Bee e 
eh 3 zur Berfanimiung ab enthen 


(Poſtamt 
n atonala aliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Heute, 
ren 26. Juli, abends 8,15 Uhr, findet im großen 
Saal des Promenaden-Reſtaurants eine öffentliche Ver · 


An allen Orten finden öffentliche Aa f- ſammlung 1. Der Nationalſozialiſt Lin ke, Ober. 


klärungsverſammlungen ſtart. 


in allen Ortſchaften le der Stahlhelm⸗ 
Ortsgruppen ſtatt. Nach dem Appell treten 
die Stahlhelmer zum Schleppdienſt an, um 
die Säumigen und Lanen zur Wahlurne 


bringen. 
* 


amsfeſt. Am Mittwoch feierte ber- 


Berner, artha Ambroſy, Piekarer Str. 45 Schützenhaus um 16 r „Ei und 


wohnhaft, ihren 50. Geburtstag. 


‚Mm nigk, ſpricht über 
a Anl des Volksentſcheid⸗Sonntages finden uns ys Gie 
t 


du der — — eitung, Bruder 


das Thema: „Hitler voran, er führt 


Orden. Der nächſte Gefolg- 
ſch Nn findet am Dienstag, dem 28. Juli, 
es ds 8,15 Uhr, im Reſtaurant Schultheiß, Gymnaſtal⸗ 

Ecke Bahnhofſtraße ſtatt. Es ſpricht der Sendlingsmeiſter 
N Müller, Berlin. 

„ ypg warg Gold. Dienstag, oe 
5 Uhr, tgliederverſammlung im Volks. 
aus. 

Von der Sommerbühne. Am Sonntag erg‘ im 
mit ihren 
Kinderwelt 

die Som- 


e die 


ge Streichen beim Kin 
Abends 8 Uhr ſpielt 


m Lachen bringen. 


10 jähriges Dienjtjubiläum. Auf eine 10jäh⸗ — ebenfalls im — Deren und bringt im 


rige Tätigkeit bei der Firma Ernſt Oderſk 
kann der Konditorgehilfe Alfred Juraſche 
Sohn des verſtorbenen e Paul 
Juraſchek vor hier, zurückblicken 


Rahmen eines völlig neuen 

Singſpiel „Guten Morgen, 
Re EEE o SS vier Gom Boys“ (Albes, 
Hartwig, Gerhard, Apel), Text von A. Apel, 
Muſik von R. Klandorf u. a. Bei ſchlechtem Wetter b 


amms das luſtige 


Gerr Fiſcher“ und 


* Ehrende Aus 1 Landrat Dr U t= finden -die Beranftaltungen im Schützenhaus ftatt. 


banef und RR ürgermeifter Dr. Knakrick 
ift von den Vereini 
Heimattreuer Oberſchleſier anläßlich 
des 10. Jahrestages . berſchleſiſchen Volks⸗ 
abſtimmung die Abſtimmungsgedenk⸗ 
münze Derliehen worden. 


* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 
Das wegen anderweitiger Inanſpruchnahme des 
Vereins an zwei Sonntagen . allene Preis- 
ſchießen wird am heutigen Sonntag wieder 
fortgeſetzt. 


* Die Sängerknaben von St. Gabriel, Wien, 
tommen. Durch Vermittelung des Beuthener 
Volksbildungsamtes kommen die Sängerknaben 
von St. Gabriel, Wien, zu einem Konzert nach 
Beuthen. Der Chor fingt am n DR Auguft, 
16 und 20 Uhr Schützenhaus. 

St © H Ji T 1 2 . V 
eſi i rrenhau r, Poft- 
2 w Duchbanbfung Bigo reeni Tarnowitzer Str. 


„Spielvereinigung. Die Spielpereini⸗ 


Verbänden 


gung Beuthen hielt im 3 lz ihre 
Generalverſammlung ab. Die Ars 
or- 


des Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 1 
1 55 n Eugen Grunert, 2. Vor- 
zender Zyde , 1. Geihäftsführer Borem- 
Pitt Kaſſierer Piontek, 2. ae 
Schneider, 2 Ka iere Brückner, 3, Raj- 
fierer Bramer V., Sportwart Kal us, 
2. Sportwart Kulpok, 255 Lemke, . 
ruſel und Grziwo'tz, nprüfer Map- 
feli Brückner und Bette. Wee und 
Zeugwart Schwarz 


wê 


| 


Achtung! 


Am billigsten kaufen Sie 


Veberzeugung 
macht wahr! 


Besichtigen Sie 
daher in’Ihrem 
Interesse” das 
große Lager. 


auch das 


Auslandsbeſuch 
in den deutſchen Städten 
Nach 


den Mitteilungen des „Statiſtiſchen 
Amtes der Stadt Berlin“ weilten im Juni 
24 225 Ausländer in der Reichshauptſtadt. Damit 
iſt der gleiche Stand des Vorjahres erreicht. Im 


allgemeinen iſt der Beſuch der Fremden aus 


dem Auslande im Winterhalbjahr 1930/1 
bedeutend geringer als zur gleichen Zeit des Bor- 
jahres. Unter den vom Strom des internationa- 
len Fremdenverkehrs am ſtärkſten berührten 
Plätzen hat ſich im Winterhalbjahr 1930/31 gegen” 
über dem Vorjahr nur für nachſtehende Städte 
eine nennenswerte Zunahme ergeben: Hanno 
ver + 23 Prozent, Augsburg 17, Aachen 19,6, 
Plauen 85,6, Bielefeld 24, Koblenz 5,8, Alten- 
burg 34,8, Bayreuth 23,2 und Hirſchberg 
27 Prozent. Bei faſt allen übrigen Städten waren 
in dieſer Zeit mehr oder minder große Einbußen 
der ausländiſchen Beſucherzahlen feſtgeſtellt, ſo 
z. B. in Berlin — 15 Prozent, Hamburg 13,2, 
Köln 16,9, Leipzig 17,7 und Frankfurt a. M. 
21,4 Prozent. 


* Städt. Dombrowa. Heute, Sonntag, ſpielt das 
Orcheſter ab 16 Uhr im Wald ſchloß Dombrowa. 
Abends um 20,30 Uhr iſt ein Promenadenkonzert an der 
r im Stadtpark mit folgendem pareng: 
Heil Europa, Marſch von Blon, 2. Ouv. zu „Ein 
Wurzen, ein Mittag, ein Abend in Wien“, 3. Phantaßte 
aus NN ma von Wagner, 4 Saazdas aus „Der 
Geift des Woiwoden“ von Großmann, 5. Baterlands- 
klänge, Potp. von Pagel, 6. Aenne von Stork. 


Bobrek Kar 


* Beſtandene Prüfung. Gerhard Pompecki 7225 
Sohn $ Poſtmeiſters Pomp ecki, hat beim Ober 
landesgericht in Breslau die Referendar 
prüfung beſtanden 


* Stimmkarteien für den Volksentſcheid ein- 
ſehen! Die Stimmkarteien oder Stimm- 
liſten liegen in der Gemeindeverwal⸗ 
tung im Zimmer 15 für den Ortsteil Bobrek 
und Verbindungsſtraße 10 Fe den Ortsteil Karf 
vom 24. Juli bis einſchl. 3. Auguſt während den 
N pien 5 E die fe. ar Ei ia 


ichtnahme für die Pür 
Einfichtnahe ift Wii Farg A iger, — 
zügler, Eingebürgerte und 
Wichtigteit. 
Silberne Ho 8 
Kunz und Gattin, ober, Kar — 2 6, 


Mape am 26. Juli das Feſt der —.— Hoch⸗ 


zeit. 


5 
1g 115 hielt der N a für S Volks- 


Dur führ guete zur Anton 
des Preu ide dtages bekannt u ‚bat, daß 
zu einem Siege. Die W a h I 


aee mithelfen 1 
iſten liegen in der Zeit vom 24 7. dis 4. 8. 
aus, und jpkten bon jedem eingeſehen werden. 

Zum Sch u$ wurde bekannt g Neben . 
5 ei S und einen be- 
ch durch den Kreis veranſtalteten, der auch 
Am Marktplaß findet um 


Karf führt. 
He Uhr eine Anſprache des Kameraden Sholef 


Wiecho witz 


„Einbruch. Donnerstag abend in 
einem Haufe der Grptzbergſiedlung Einbrgher in 


eine Wohnung, als ein Fenſter für kurze 


Wege 
öffnet wurde. Sie entwendeten einige B 
dungsſtücke ſowie eine i mit Inhalt 
und e in der Dunkelheit, ohne erkannt zu 
werden 


i e cr e — monatliche, viergehn 
tägige, wöchentliche und bzw. zweiſtündliche 
Lohn ⸗ und Geha ae m F — 50 der Notverord- 
nung vom 5. ſind im Verlag E. Meier, 
Berlin N. 54, An 181, erſchienen. Die über- 
ſichtliche Anordnung gibt dieſen Lohnſtenertabellen einen 
Vorzug vor allen anderen Erſcheinunge — dieſer Art, daß 


die Finanzämter die Tabellen g- 
beamten vorſehen. Die Tabellen find W dem Volks- 
wirtſchaftler K. Seidenſchnu r aufgeſtellt worden 


und infolge ipren Zuverläſſigkeit in deutſchen Arbeit ⸗ 

geberkreiſen wohl die bekannteſten und 4 

Sie ſind für jede Lohn⸗ und Gehaltsabrechnung im 

Heinften wie im größten Wirtſchaftsbetrieb ein unent⸗ 

behrliches Inſtrument. Der Preis beträgt 1, RM. 

EE ede Tabelle der vier Lohnzahlungsperioden. — 
iehen direkt vom Verlag oder durch jede Buch⸗ und 
chreibwarenhandlung. 


öbe! 


kompl. Zimmer 


sowie‘ a sch 


Mö sbelhaus M; Kamm 


Beuthen ©.-S,, Benfingisträne Nr. 41 


e 


Pele Selle isl besser und snarsamerı 


Im Kampfe mit den Naturgewalten 


5 Gleiwiß, 25. Juli. 

| Der See don Nieborowitz hammer, 
ſtimmungsvoll von Wald und Grün umgeben, iſt 
k nicht mehr nur eine beliebte Badeſtätte, 
er iſt neuerdings auch zum Uebungsplatz 
der Techniſchen Nothilfe Gleiwitz ge⸗ 
worden, die nach dem Hochwaſſer des vorigen 
Jahres beſtrebt iſt, die Nothelfer weiter im 
Waſſerdienſt auszubilden und damit ihre Lei⸗ 
ſtungen zu ſteigern. Es kommt, wenn es wieder 
einmal notwendig werden ſollte, die Nothilfe ſo⸗ 
fort einzuſetzen, vor allem darauf an, daß 
ſchnell und exakt gearbeitet wird und daß die 
Nothelfer in kurzer Zeit Hilfe bringen können. 
Infolgedeſſen 


werden dauernd Uebungen veranſtaltet, 
werden außerdem Geräte und Hilfs- 
mittel angefertigt, die beim Einſatz der 
Nothilfe viel Arbeit und Zeit erſparen. 


Wenn alle Teile einer Brücke fertig ſind 
und nur zuſammengeſchlagen wer⸗ 
den, kann natürlich viel ſchnellere und bef- 
ſere Arbeit geleiſtet werden, als wenn 
ert Balken und Bretter zuſammengeſucht und 
herangetragen werden müſſen. Der Transport 
vom Nothelferſchuppen zu der Stelle, wo die Ge⸗ 
råte gebraucht werden, ift dann nicht ſchwer, denn 
im Falle des Einſetzens der Nothilfe ſtellt die 
Schutzpolizei ihre Wagen zur Ver⸗ 
fügung. 


Vom Staat hat die Nothilfe zwei blanke 
Pontons enthalten. 


Ruder mußten beſorgt werden, ein Bootshaus 
und den See für die Veranſtaltung der Uebungen 
ſtellte Landrat a. D. von Schröter bereit⸗ 
willigſt zur 8 So konnten alſo in die⸗ 
ſem Monat die Uebungen beginnen. Am Freitag 
beteiligte ſich daran auch die Schutzpolizei 
mit zwei techniſchen Gruppen unter der 


kel 7 wurde, hatte Abteilungsführer 
Kornte das Kommando. Die Pontons wurden 
i im Bootshaus von den Ketten gelöſt und auf den 
See gefahren. Dann ging die Uebung an, mit. 
Einſteigen nach Kommando, Ruder nehmen hach 


Kommando Abfahrt in gleichmäßigen Ruder- 
ſchlägen. 10005 F Fahrt A o a kein 
ganz reiner Genuß, denn die Ruder ſchlugen 
ziemlich erbittert auf das Waſſer nieder und nah⸗ 
men auch beim Herausheben aus dem Waller. 
etliche Tropfen mit, die e 
über die Bootsinſaſſen niedergingen. Nach kur⸗ 
zer Zeit aber klappte es ausgezeichnet, es gin 
je nach Kommando rüſtig vorwärts. Au 
Nothelfer zeigten, daß fie fix und korrekt pon- 
tonieren können. 


Gleiwitz; 


Vom 24. Juli ab Stimmliſten einſehen! 
Die Stimmverzeihniffe und Stimmkaxteien für 
den Vollsentſcheid „Landtagsauflöſung“ ſind in 
der Zeit vom 24. Juli bis zum 3. Auguſt ein- 


Î ich egen Jeder Stimmberechtigte, 
iſt nicht nur berechtigt, ſondern auch ver ⸗ 
pflichtet, die Stimmliſten ſeines Stimm- 
bezirks einzuſehen. 


„ Urliſte der Schöffen und Geſchworenen. 
Die Gemeinde vorſtände des Landkreiſes 
Gleiwitz ſind 1 worden, die Ur · 
Liften der Schöffen und RR bis ſpã⸗ 
teſtens zum 20. Auguft aufzuſtellen und ‚fie dann 

in der üblichen Weiſe eine 3 zur 
ficht auszulegen. Nach Ablauf der Aus- 
ift Find die Liſten mit einer Beſcheini⸗ 


; über die ſtattgefundene Auslegung und unter 
See der etwa eingegangenen Einſprüche 
den tsgerichten einzureichen. 


> Papiere. 
A . Stempeln im hieſigen Arbeitsamt 


— 


igen. 

+ Feuer in der Tiſchlerei: An der Preis- 

witzer Straße geriet in der Tiſchlerei von Eberle 

das Maſchinen haus auf bisher nicht ge⸗ 

Härte Weiſe in Brand. Das Feuer wurde 
gelöſcht. ; 


„Einbrecher arbeiten vergeblich. In der 
zum Freitag drangen Unbekannte in ein 
in der Preiswiber Straße ein. Sie 
ten mit einem Dietrich oder Nachſchlüſſel 


0 
ne t 
Von einem Nebenraum, pers 


Außentür. 


Punktal inur in s 


braucht, aber Bretter und Bohlen 
tel nur ſelten und 


ſind gelegentli 

Führung von Major Meinhold und unter hal ng i 
dem Kommando eines Schupo⸗Pioniers. Bei der 
Techniſchen Nothilfe, deren rnar t bon Frän⸗ 


apnliches Material, 


Ein⸗ 


TA BACHE |; 


Schupo und Nothilfe lernen Y 


(Eigener Bericht) 


Von den an der Fahrt nicht beteiligten 
Nothelfern banten einige inzwiſchen einen 
Landungsſteg, 


der demnächſt noch fertiggeſtellt wird und dann 
das zn der Ponton und das Cin- und Aus⸗ 
ſteigen ſehr erleichtert. Erſtaunlich war es immer⸗ 
hin, wie ſchnell das Zuſammenſchlagen des vors 
exit noch proviſoriſchen Stegs vor fih ging. In ⸗ 
zwiſchen kreuzten die Ponkons über den See, 
machten kleine Wettfahrten, und nacheinander 
übten, mehrere Gruppen. is zum Sinken der 
Sonne dauerte die Uebung. 


In der nächſten Zeit wird weiter gearbeitet. 
Es werden Uebungen mit dem Staken und im 
Wriggen folgen. Ferner beabſichtigt die Ted- 
niſche Nothilfe, am See eine Brücke zu bauen und 
ſpäter eine längere Kolonnenbrücke zu 
errichten. Ihr Beſtreben iſt es, ; 


eine fertige Brüde in ihrem Geräte- 
ſchuppen zu haben, die ſofort dorthin ge- 
ſchafft werden kann, wo ſie gebraucht 

wird. $ 


n man weiß ja nicht, wann die unzuver⸗ 
e und launiſche Natur wieder einmal ein 
raſches . 6 52 75 der Nothelfer erforderlich 
macht. In O e elie findet man, vor 
allem in den Wäldern, Rundhölzer ſoviel man 
A nd felten 
aufzutreiben. Nun gehen auch die Anfchaffungen 
bei der Techniſchen Nothilfe ſehr langſam vor 
ſich. Beiträge darf die . bon ihren Mit- 


Den 
läſſi 


gliedern nicht erheben, Sammlungen darf ſie 


nicht veranſtalten. Sie iſt alſo, da ſtaatliche Mit⸗ 
in jene geringem Umfange zur 

Verfügung ſtehen, auf freiwillige Spen- 
den angewieſen. Es hat ſich auch ſchon eine 
ganze Anzahl von Firmen und Werken gefunden, 
die gelegentlich Bohlen, Bretter und andere 
Sachen zur 11 ſtellen, von Baufirmen 
vom Bauplatz Materialien zu er- 

alten, und einige Firmen ſtellen der ſo⸗ 
r Lieferwagen bereit, mit denen die Not⸗ 
elfer nach Nieborowitz gelangen können. Denn 


auch die Autofrage iſt bei der Nothilfe nicht leicht 
zu löſen. Es iſt zwar ein Auto vorhanden, aber 


infolge der geringen Mittel, die nur vorhanden 


ind, iſt es nicht möglich, die Zulaſſung für den. 


Ae i. zu, erwerben. e 


n zu erwerben. , 2 braucht ti Nöt- 
hilfe jederzeit Bretter, Taue, 


tide, Ba 
m arbeiten und üben zu 
können. ' , 
Vierhundert Mann Nothelfer ſtehen im 
Gleiwitz in Bereitſchaft, ſechshundert 
Mann hat die Ortsgruppe insgeſamt. 
Ein großer Teil der 8 iſt arbeits ⸗ 
los, ein Teil muß auf Grund der Wohlfahrts- 


unterſtützung Pflichtarbeit leiſten. Da iſt 


ſuchten ſie ein Fenſter, das ſie eingeſchlagen þat- 
ten, aufzuwirbeln. Ihr 
weil das Fenſter vernagelt war. Die Ein- 


Vorhaben gelang nicht, 


brecher verließen unverrichteter Sache den Tatort. 
» 10 244 Arbeits Im W e 


an dieſem Zuſtand zu ändern; 
offenen Stele 


E zeigt 
aren Kräfte. 


u verzeichnen waren. Im Baugewerbe war ein 
Fallen von 528 auf 458 Stellungsloſe feſtzuſtel 
len, im Gaſtwirtsgewerbe betrug die Verringe⸗ 
rung 3 Perſonen. Alle übrigen Berufsgruppen 
zeigen ciir genbe Aa, Auch auf dem kauf⸗ 
männiſchen Arbeitsmarkt ift eine Verſchlech 
terung eingetreten. Hier iſt die Zahl der ver. 
ügbaren Kräfte um 60 auf 1960 geſtiegen. Bei 
en wertſchaffenden Arbeiten iſt ebenfalls eine 
Veränderung eingetreten. Notſtandsarbei⸗ 
ten verrichten ſtatt 372 nur noch 329 Perſonen. 
emerkt find zur Zeit 8113 Arbeit- 
vom Stadtkreis und 2131 vom 
Landkreis. ine A Ne — 


ken und 
lung ſteht das Thema „Die Gefahren der 


rücken ſchlagen 


nun der Gedanke aufgetaucht, ob es nicht möglich 
zu machen wäre, daß den Nothelfern die Zeit, die 
ſie bei der Nothilfe arbeiten und üben, auf die 
Stunden der Pflichtarbeit angerechnet werden. 
Denn was bei der Nothilfe geſchaffen wird, das 
kommt ja der Allgemeinheit zugute, wenn eine 
Naturkataſtrophe wieder einmal Menſchen und 
Sachwerte gefährdet. Aber da muß ein Mann, 
deſſen Arbeit bei der Nothilfe ſehr wertvoll 
iſt, auf dem Kirchhof Blumen gießen, eine Arbeit, 
die mancher andere Mann oder manche Frau als 
Pflichtarbeit ebenſogut leiſten könnte. Bei 
der Nothilfe aber iſt gerade die Fachkenntnis 
dieſes Mannes ſehr werwoll. Vielleicht findet das 
Landesarbeitsamt einen Weg, um hier 
der Nothilfe und damit der Allgemeinheit ent⸗ 
gegenzukommen. 


Die Nothilfe wird auch im Bau von 


Dämmen und Deichen noch ſehr viel 
Arbeit haben, 
denn in dieſer Hinſicht iſt es gerade um die 


b waſſergefährdeten Gebiete in Dber- 
chleſien ſehr ſchlecht beſtellt. 

In den nächſten Wochen werden die Uebungen 
unter der Leitung des Beauftragten des Landes- 
verbandes der Techniſchen Nothilfe, Architekten 
Zollfeldt, der jetzt beurlaubt war, fortgeſetzt 
werden. Hoffentlich hat die Nothilfe bei dieſen 
Uebungen nicht allzugroße Schwierigkeiten in der 
Materialbeſchaffung. Es muß hervorgehoben 
werden, daß man in Nieborowitzhammer der 
Nothilfe ſehr freundlich gegenüberſteht und fie, fo- 
weit nur irgend möglich, unterſtützt. Von der 
Schloßverwaltung und vom Förſter iſt Material 
zu haben, Werkzeuge und dergleichen können 
untergeſtellt werden, und es herrſcht ein gutes 
Einvernehmen. Die Nothelfer ſind ſehr rührig 
und arbeiten wacker und ſchnell. Sie werden es 
ſchon vorwärts bringen, wenn man ihnen mit 
einigem, manchmal vielleicht überflüſſigen oder 
nicht mehr verwertbarem Material entgegen- 
kommt. Im Nothelferheim iſt auch eine 


ergänzungsbedürftige Bücherei vorhanden, in der 


viel geleſen wird. Hier werden Bücher gern ent⸗ 


gegengenommen. af 1 . e e 
Die Ausbildung der Nothelfer wird auch durch 
Vorträge gefördert. In der näch 
Elektrizität“ zur Ausſprache. In Hin⸗ 
denburg werden von der 
ſtationierten Leitung der Nothilfe von ganz Ober ⸗ 
ſchleſien gegenwärtig 9 über 0 asſchutz 
ehalten und Nothelfer im Gasſchutz ausgebildet. 
nd bei allen Uebungen, Arbeiten und Verſamm⸗ 
lungen iſt es eine Freude zu ſehen, mit welchem 
Eifer die Nothelfer am Werk ſind. 


enſter einſchlugen. Sie erbeuteten 
über 5 Mille Zigaretten, einige Kiſten Zigarren 
in den Preislagen von 20—30 Pfg., Ifar- 
dinen, Schokolade und andere Waren, die einen 
Geſamtwert von über 800 Mark hatten. Auf 
dem Rückweg erbrachen fie das Tor des Burghotel⸗ 
artens und ſtiegen mit Hilfe einer dort befind- 
ichen Leiter über die Gartenmauer nach der ab- 
gelegenen Seitenſtraße. Die polizeilichen 
Ermittelungen ſind im Gange. 


und dann das 


Hindenburg 


„Verkehrsunfall. An der Ecke Wilhelm- und Kron⸗ 
prinzenſtraße wurde am Freitag nachmittag kurz 
nach 1 Uhr ein Wagen von einem Laſtrraft⸗ 
wagen angefahren. Hierbei ſtürzte das 
Pferd und wurde eine Strecke mitgeſchleift. Der 
Lenker des Fuhrwerkes, der unter den 
Wagen geriet, erlitt leichtere Verlet⸗ 
zungen der Hände. Das Fuhrwerk ſelbſt wurde 
erheblich beſchädigt. 


* Selbſtmordverſuch. Vor dem Stadthauſe auf 
der Peter⸗Paul⸗Straße verſuchte fih ein J 
valide am Freitag mittag kurz nach 12 Uhr 
vor einen Perſonenkraftwagen zu werfen. Die 
Geiſtesgegenwart des Wagenführers ver- 
hütete, daß der Invalide, den die Polizei in 
Schutzhaft nahm, überfahren wurde. 

* Heute, 12 Uhr, Reitzenſteinplatz. Der 
Stahlhelm veranſtaltet heute 12 Uhr 
Reitzenſteinplatz eine Maſſenkund⸗ 
ebung für den Volksentſcheid. Es ſpricht 
Reichs iagsabgeordneter Dr Kleiner. 


„„Kann ein Katholik zum Volksentſcheid 
gehen?“ Hierüber ſpricht in einer national - 
ozialiſtiſchen, Akte Verſammlung am 
Montag, 20 Uhr, bei Pietzka der Redner Linke 
aus Obernigk. 

+ Ferienkindererholungsſtätte im Städtiſchen 
Kindergarten. Der Katholiſche gr 
Frauenbund, Abteilung Kinderhorte, unter- 
nimmt am Montag eine Beſichtigung des Städti⸗ 
ſchen Kindergartens, wo die Ferienkinder unter- 
gebracht ſind. Treffpunkt: 16. Uhr. 
Wilhelmſtraße 4. 

* Dreißigſtes Ablaßfeſt der St.⸗Anna⸗Kirch⸗ 
emeinde. Wie alljährlich, feiert 


Nation unter 
umgewertet worden, wie Kultur und Moral, 
tA g Ehe und Familie, Kunſt und Gefell- 

ft 
worden find, das faßt anhand ſchlagender Belege x 
das ſoeben zum Volksentſcheid erſchienene Son⸗ 
derheft 
Deutſchen⸗ 
traurige, aber ungemein aufſchlußreiche Samm- 
lung von Beiſpielen ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſcher 
Zerſetzungsarbeit diene allen als Aufforderung, 
ſich am Volksentſcheid der nationalen Parteien 
und Verbände am 9. Auguſt zu beteiligen. 


ſſten Verfamm⸗⸗ 


in Gleiwitz B 


und Orcheſter. 


— he Praha die zweitennige Scheune des 


Raub der Flammen. 


n 


dns Wahre Geht 
der ſozialiſtiſchen Kulturpolitil 


Am 9. Auguſt wird es ſich im größten deut- 
ſchen Lande entſcheiden, ob die Partei weiter 
herrſchen ſoll, die ſich ſeit ihrem Beſtehen in allen 
ſchweren Stunden Deutſchlands zum größten 
Schaden des deutſchen Lebenswillens betätigt hat: 
Niemals werden wir den außenpolitiſchen Kampf 
um Deutſchland gewinnen, ſolange wir nicht den 
innerpolitiſchen Kampf um Preußen gewonnen 
haben! Wie die inneren Werte der deutſchen 


der ſozialiſtiſchen Vorherrſchaft 


durch die „neue Mentalität“ zerſetzt 


der politiſchen Wochenſchrift 


„Der 
Spiegel“ zuſammen. i 


Die 


Einzeichnungsliſten ab Montag einjehen!- 


Gecllichtauffübeung auf ber Burg St. 


Die Vereinigten Verbände Heimat⸗ 
treuer Oberſchleſier veranſtalten, wie 
wir berichteten, am Sonntag, 2. Auguſt, auf der 
urgruine Toſt eine Freilichtauffüh⸗ 
rung des bekannten deutſchen Märchendramas 
„Die verſunkene Glocke“ von unſerem 
großen ſchleſiſchen Dichter Gerhart Haupt⸗ 
mann. Die bequemſten Hin- und Rückfahrtmög⸗ 
lichkeiten von und nach allen Städten Oberſchle⸗ 
ſiens ſowie alles Nähere wird noch bekannt 
gegeben. 


Chorrektors Glumb die St.⸗Benedikt⸗Meſſe 
P. Grießbacher für gemiſchten Chor, Orgel 
Die Kyffhäuſerkapelle hat den 
Orcheſterpart übernommen. 


Cojfel 


* Schadenfeuer vernichtet die ge» 
ſamte Ernte. In der Nacht von Donnerstag 
andwirts Max Baehr. Groß⸗Grauden, ein 
f ; Baehr, der die ges 
ſamte Ernte in Gerſte jowie Roggenbeſtänden be⸗ 
reits in die Scheune gebracht hatte, erleidet gro» 
be n Schaden, da nichts gerettet werden fonnte. 
in an die Scheune grenzender Schuppen wurde 
ebenfalls mit verbrannt. Die erſchienene Orts- 
wehr konnte fih, nur anf den Schutz der Nachbar- 
gebände beſchränken. 


Ratibor 


»Verfaſſungswettkämpfe des Stadtverbandes 
für Leibesübungen. In dieſen Tagen hat der 
Stadtverband für Leibesübungen 
ſeinen Vereinen die Ausſchreibung für die Wett- 
kämpfe anläßlich des Verfaſſungstages zugehen 
laſſen. Zur Herbeiführung einer Maſſenbe ⸗ 
teiligung iſt das Programm recht volkstüm⸗ 
lich geſtaltet. Alle Altersgruppen beider Geſchlech⸗ 
ter, bon der Jugend bis zum Altersturner, wer⸗ 
den durch einen Dreikampf erfaßt, der ſich 
zuſammenſetzt für weibliche Jugendliche aus 
75⸗»Meter⸗Lauf, Weitſprung, Schlagball, bezw. 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt u. deren Filialen 
Ihr Geld, gewährt Ihnen Zinsen 


„Einbrecher machen gute ute. In den 
e i e $ * * ) ban 80 . 
ſſchafften ſich Einbrecher Eingang, indem ſie die 
n e off. 3 


ute die St. und Sicherheit. Warum haben 
Beim, dere Sie noch kein Konto bei uns? 


1 5 
eitung des 


nna-Parochie ihr Ablaßfeſt. 
Hochamt um 8,30, Uhr ſingt zur 
Tages der Cäcilienverein unter 


= I Hi 


ter zur Seite bogen 


85 


` 
jV 
ras 
s 


Re Landsberger Feuerwehr 
Tann nicht ausrücken 


Landsberg, 25. Juli. 

Bei dem letzten Großfeuer in Gohle 
war auch die Landsberger Freiwillige 
Feuerwehr alarmiert worden. Die Wehr 
ſtand auch faſt 10 Minuten nach dem Alarm ab: 
fahrtbereit am Depot, — nur das Geſpann 
fehlte. Nach einer halben Stunde erſchien 
endlich der Beſitzer des Geſpannes und erklärte, 
daß er nicht fahren könne, da ſeine Pferde 
lahmen. Die Wehr konnte nicht ausrücken, da 
ein anderes Geſpann nicht aufzutreiben war. Jn- 
zwiſchen brannte es in Gohle Inftig weiter, 
und es war ein Glück, daß bei den anderen Wep- 
ren die Pferde nicht lahmten. Sonſt 


Ausführungsbeſtimmungen 
zum Freiwilligen Arbeitsdienſt 


Vom Ausſchuß für Freiwilligen Ar: 
beitsdienſt Oberſchleſien wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

Auf Grund der bisher 
Auszüge aus den eben erlaſſenen Ans füh- 
rungsbeſtimmungen zum Freimilli- 
gen Arbeitsdienſt kann man wohl ſagen, 
ſie bringen mehr, als wir zu hoffen wagten. Die 
Freunde des Arbeitsdienſtes haben die Genug- 
tuung, daß alle Befürchtungen, die aus grundſätz⸗ 
lichem Mißtrauen oder parteipolitiſchen Erwägun⸗ 
gen gegen den Freiwilligen Arbeitsdienſt geäußert 
worden find, ſich nun als gegenſtands los 
erweiſen. Jede Möglichkeit, den Arbeitsdienſt 
als Druckmittel zu unſozialen Zwecken zu 
mißbrauchen, iſt ſorgfältig unterbunden worden. 
Die Sicherungen der ſozialen Geſetzgebung bleiben 
für die Arbeitsdienſtwilligen gewahrt. Die Fi- 
nanzierung iſt ſehr viel günſtiger geregelt 
worden, als man nach dem bisher Bekanntgewor⸗ 
denen hoffen konnte. Die den Arbeitsdienſtwilli⸗ 
gen zuſtehenden Unterſtützungsſätze werden weiter 
gezahlt. Bei mindeſtens 12wöchiger Teilnahme am 
Arbeitsdienſt kann ein Betran von 1,50 RM. täg⸗ 
lich autgeſchrieben werden. Dieſer Betrag kann 
durch Eintragung ins Reichsſchuldbuch ficher- 
geſtellt werden. Er darf aber nur zur Sieb- 
lung verwandt werden. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen werden ſicher einen ſtarken Anreiz zur Teil⸗ 
nahme am Arbeitsdienſt ausüben. Eine große 
Sorge war bisher, daß durch die Beſchränkung 
der ſtaatlichen Förderung auf Unterſtützungs⸗ 
empfänger der Kreis derer, die am Freiwilligen 
Arbeitsdienſt teilnehmen können, in bedenklichſter 
Weiſe verengt werden würde. Auch in dieſem 
Punkt ift wenigſtens die Möglichkeit einer 
Abhilfe vorgeſehen, indem für nicht Unter⸗ 
ſtützungsberechtigte ein Betrag bis zu 2,— RM. 
wochentäglich gezahlt werden kann, 
Reichsarbeitsminiſter die Mittel bereitſtellt. 

Nunmehr dürfte auch die praktiſche 
Durchführung des Arbeitsdienſtes nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. Der Ausſchuß 
für Freiwilligen Arbeitsdienſt Oberſchleſien ſteht 
in ausſichtsreichen Verhandlungen mit den Be- 
hörden. Für das erſte Lager wird eine ausge⸗ 
wählte Mannſchaft aufgeſtellt. Die Geſchäfts⸗ 
itelte befindet fidh in Beuthen, Parallelſtraße 6. 
Dienſtſtunden find von 10—12 und 16—18 Uhr. 


bekannt gewordenen 


Kugelſtoß, für männliche Jugendliche, Männer, 
Aeltere und Frauen aus 150⸗Meter-Lauf, Weit- 
jprung und Kugelſtoß. Die Aelteren kämpfen in 
gwei Gruppen, 30 bis 40 Jahr, über 40 Jahr, 
weibliche in je zwei Klaſſen. Da die Schulen 
im Rahmen der Reichsjugendwettkämpfe gleich ⸗ 
falls einen Dreikampf durchführen, iſt damit die 
Erfaffung aller Bürger erreicht. Der Mehrkampf 
wird am Sonntag, 9. Auguſt, von vorm. 9 Uhr 
ab durchgeführt. Für den Nachmittag ſind ab 
4 Uhr vorgeſehen: Amal 100-Meter- Staffel für 
Vereine, eine 10mal 55⸗Runde⸗Staffel als Qe- 
dächtnisſtaffel für den verſtorbenen Landeshaupt ⸗ 
mann Dr Piontek, Paarlaufen, Dreiball-Lauf, 
Dauziehen und Volkstänze. Die Meldungen find 
ar 3. Auguſt d. J. fällig. 

Von der Freien Fleiſcher⸗Innung. In der 
r der . 
konnte der Obermeiſter Anton © iw on 47 Mei- 
ſter begrüßen. In ehrender ife wurde des ver- 
ſtorbenen Meiſters Hanke gedacht. Neu anf- 
genommen wurde Fleiſchermeiſter Emanuel 


Gieplits Muſikaliendult 1931 eröffnet! 
Noten! Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch dieſen 
Sommer das Muſikhaus Th. Cieplik in ſeinem 
A Beuthen eine Muſikaliendult, um damit 
allen Muſikfreunden Gelegenheit zu geben, antiquariſche 
Noten aller Art zu Spottpreiſen einzukaufen. 
Verſäume niemand, ſeine Hausbibliothek bei dieſer gün- 
ſtigen Gelegenheit zu ergänzen, jeder wird etwas für 
ſeinen Geſchmack finden. 


Saiſon⸗Ausverkauf in Beuthen. Vergeſſen Sie bitte 
nicht, Ihren Bedarf in Schuhwaren im Gaifon- 
Ausverkauf der Fiema Tack & Cie., Beuthen, Glei⸗ 
witzer 2 8, einzudecken. Der Saiſon⸗Ausverkauf 
endet am Freitag, dem 31. Juli. Sie erhalten bereits 
einen ſchwarzen Damenſchuh für 2,95 Mark. 


Wollen Sie 1000 Mark gewinnen? Zenta gibt 
Ihnen dazu Gelegenheit: 1000 Mark und 20 Gut 
ſcheine zu je 50 Mark für den Kauf einer Zent Ra- 
Uhr erhalten die Gewinner des ZentRa⸗Preisaus⸗ 
ſchreibens. Die Bedingungen und Löſepoſtkarten 
> koſtenlos — 5 — S ee Nee en von 

e usczyk, Beuthen, Piekarer Straße 3/5 und 
Saul 4 öhler, Beuthen, Bahnhofſtraße 65 ! 


Der Zweckſparverband für Eigenheime e. V. in Aachen 
hat mit Stichtag 31. Mai 1931 an weitere 232 Mr 
lieder rund 2 400 000 RM. zum Bau von Eigen: 
eimen und zur Ablöſung von fünf otheken zu⸗ 
eteilt. Damit find in den erſten fünf Monaten des 
Hr Jahres an 507 Mitglieder rund 5 400 000 
e REN! bereitgeftellt worden. Ins⸗ 
N = der Zweckſparberband Aachen bis 31. Mai 
e 1 Parer — 1 Millionen RM. zur 
0 er ür di 

abfolnte Selbst des ee ee W 


ſoweit der 


Wohin am 


Kammer-Lichtſpiele: „Rango“. 

Deli⸗Theater: „Der Mann, der den Mord 
beging“. 

Intimes Theater: „Kinder des Glücks“. 

Thalia-Theater: „Tarakanova“; „Das Recht 
des Stärkeren“; „Der Juwelenmarder“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 

Konzerthaus: Ten Freülftpiele. 

Kochs Garten: Tanz⸗Freiluftdiele. 

Waldſchloß Dombrowa: 

Kreisſchänke: Konzert. 

Terraſſen - Reſtaurant Dombrowa: Ab 
4 Uhr Tanzkränzchen. 

Schützenhaus: 4 Uhr Kinderfeſt mit Fix 
und Fox, 8 Uhr „Die 4 Som- Bü⸗Boys“. 

* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Endlich, Schar 
lener Straße 40, Tel. 3190; Dr. Emnet, Parallelſtr. 1, 
Tel. 3170; Dr. Fränkel, Krakauer Straße 18, Tele- 
phon 3178; Dr. Freuthal, Bahnhofſtraße 7, Tele- 
pohn 3193; Frau Dr. Reimold Kramer, Tarno- 
witzer Straße 27, Tel. 3991. 


Sonntagsdienft der Apotheken und Nachtdienſt bis 


Konzert. 


reitag: Kronen- Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
lag, Tel. 4117; Glückauf Apotheke, rakauer 
Straße, Tel. 4296; Marien Apotheke, Gr. Blott- 


nitzaſtraße, Tel. 4713. 


Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau Dej, Siemianowitzer 
Straße 7; Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau 
Bartke, Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Ce- 
chowſki, Tarnowitzer Straße 34; Frau Kraut 
wur ſt, Kl. Blottnitzaſtraße 7, Tel. 2938; Frau Schy⸗ 
mura, Steinſtraße 3, Tel. 3794. 


Gleiwitz 
Flugplatz: 15 Uhr Beginn des Motorrad- 
rennens. 
UP.-Lichtſpiele: Tonfilm „Pat und Patachon 


auf Freiersfüßen“. 


w eret: 
t 


1 
ſchleſien: 
: Konzert der Kapelle 
ſchlechtem Wetter im Theatercafé. ö 


* 


2 Dienſt: Dr. Aufrecht TI, Wilhelm⸗ 
ſtraße 11 und Dr. Lipka, Kronprinzenſtraße 29. 


e 
genh 
e 
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REIZE NNA N E E AE E E E A TRETEN 


Oboth. Anſchließend berichtete der Geſchäfts⸗ 
führer der Innungs⸗Krankenkaſſe, Stadtſekretär 
ne ler, über den Stand der Krankenkaſſe. 
Der „ N gab bekannt, daß vom Magiſtrat 
eine neue Marktpolizeiordnung Ger- 
ausgegeben werden fol, die der Genehmigung 
Fe Regierungspräſidenten in Oppeln unteritellt 
ift. 


* Qleingarienwejen und Ingendpflege. Die 
Kleingarten Kolonie „Frohſinn!“ des 
Kleingartenvereins veranſtaltet am Sonntag in 
ihren Anlagen an der Alten Feldſtraße ihr 
genuer sat eint aioi 8 ki 
men der Juge ege gegründeten Kinderabtei- 
lungen der Knaben und Wfadchen werden bei die⸗ 
fer Veranſtaltung erſtmalig ihr Können zur 
Schau tragen. Der Reinertrag des Feſtes 
ſoll zum weiteren Ausbau der Jugendpflege und 
des Kleingartenweſens Verwendung finden. Das 
Programm iſt ein ſo n daß ein 
a ter ſchönen Gartenanlagen lohnend fein 

ürfte. 


„Sturz vom Erntewagen. Am Donnerstag 
verunglückte der 70 Jahre alte ehem. Gemeinde- 
vorſteher Sobetzko aus Markowitz bei Rati- 
bor beim Einfahren von Getreide, indem er kopf 
über vo m hochbeladenen Erntewagen her⸗ 
unterſtürzte und in eine Ackerfurche fiel, 
wobei er ſich eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
terung und Rippenquetſchungen zung. Der 
Schwerverunglückte wurde nach feiner Wohnung 
übergeführt. 


Roſenborg 


Schütze Das Königsſchie ßen. 
findet am 2. Auguſt ſtatt. 


Krouzburg 


* Salfehgelpverbreiter feſtgenommen. Auf 
Grund der n Ermittlungen ſind der 
Arbeiter Peter rugalla aus Podkraje und 
der Arbeiter Wollny aus Budkowitz wegen 
Verbreitung von Falſchgeld feſtgenommen 
worden. Beide ſollen gemeinſam in Beuthen, 
Gleiwitz und 92 7 5 n, vermutlich auch in Breslau 
9 Fünfmarkſtücke in den Verkehr gebracht 
haben. Auch in Kreuzburg haben ſie ihr H 
werk verſucht und 7 falſche Fün 1 in den 
Verkehr gebracht. Das hieſige Publikum ſei aber 
bei dem Empfang von Jünſmarkſtücke recht vor⸗ 


Billigeſſich 


ichtig! 


eo ob fg ih 


* Der kleine Gren snar Die Notverord- 
nung kommt nach Auskunft der Zollinſpektion 
ür den kleinen ee nicht in Frage. Es 
liebt aljo alles beim alten. Ein Perſonal⸗ 


ausweis (Paß oder Grenzübertrittsſchein) iſt G 


jedoch ſtändig beim Weg über die Grenze mitzu⸗ 
nehmen. 


Guttentag 


Vom Behördenhausbau. In der letzten 
Hisung, befaßten ſich die Stadtväter mit der 
Frage des Bauprojektes für das neue Behörden. 
haus, welches bereits ſchon einmal die Stadtver⸗ 
ordneten beſchäftigt hatte. Während in der letz ⸗ 
ten Sitzung der Wunſch ausgeſprochen wurde, 
das neue Behördenhaus, in welchem be- 
kanntlich das Kataſteramt, Amtsgericht und Fi⸗ 
nanzamt untergebracht werden jollen, im nörd⸗ 
lichen Stadtteil zu errichten, wurde dom Amts- 
in und bem, we hei Hochbauamt das 
C aiaſche Grundſtück an der Bahnhofſtraße gegen- 
über dem Landratsamt für geeignet bef 
und die Ueberlaſſung dieſes Platzes gewünſcht. 
Die Stadtverordnetenverſammlung bee ch 
en 85 80 Ausſprache, dem Fiskus dieſes Grund- 


tüd für den beabſichtigten Bau koſtenlos zur 


9. Stenogeaphentan 
der Etolze⸗öchreyer in Breslan 


Breslau, 25. Juli 

Der Stenographenverband Stolze⸗ 
Schrey (Sitz Berlin), dem zur Zeit 45 000 Ste- 
nographen nach dem Syſtem Stolze⸗Schrey ange 
hören, hält in den Tagen vom 31. Juli bis 2. 
Auguſt ſeinen 9. Stenographentag in 
Breslau ab. Namhafte Vertreter der Ver⸗ 
waltung, des Handels, der Induſtrie und der 
Wiſſenſchaft haben durch ihren Beitritt zum 
Ebhrenausſchuß den uneigennützigen Beitre- 
bungen des Stenographenverbandes Stolze-Schrey 
ihre Anerkennung zum Ausdruck gebracht, Mit- 
glieder aus allen Teilen des Deutſchen Reiches 
und der Nachbarländer haben ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt. 

Das Programm ſieht neben einer Kurz ⸗ 
ſchrift⸗ Lehrerprüfung, ein Wett- 
ſchreiben bis zu den höchſten Geſchwindigkeiten 
vor. In einer öffentlichen Kundgebung, 
die am Sonntag, dem 2, Auguſt, vormittags 11,30 
Uhr, im großen Saale des Konzerthauſes ſtatt⸗ 
findet, ſpricht Oberſtudienrat i. R. Profeſſor Otto 
Morgenſtern, Berlin, über „Kurzſchrift 
und Kultur“. Ein Feſtball ſchließt die 
eigentliche Tagung ab, an die ſich am Montag 
eine Fahrt zum Stolze Denkmal in 
Charlottenbrunn und am Dienstag Fahrten 
in das ſchleſiſche Gebirge und nach Oberſchle⸗ 
ſien anſchließen. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Unbeſtändiges Wetter — Kaltlufteinbruch 
Vorübergehende Beſſerung — Neue Ber- 
ſchlechterung 


Aka. t Kurvrte und 
Landwirte ſind auch mit dem Juliwetter nicht 
recht zufrieden weſen. Während in der 
Vorwoche die Balkanhalbinſel von furcht barer 
Hitze (ſtellenweiſe über 40 Grad] beimgeſucht 
wurde, blieb es bei uns ſtürmiſch und regneriſch 
und die kühle Witterung ließ neben der 


Sonntag? 


endienſt: Adler-Apotheke, Ring, Löwen ; 
Apotheke, Bahnhofſtraße 33, Kreuz⸗Apothefe, Freund · 
ſtraße 2 und Engel-Apotheke, Sosnitza; ſämt ich zu · 
gleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Hindenburg \ 


Haus Metropol: Im Café die Kapelle A, D. 
Rühl. Im Hofbräu ſpielt die Kapelle Wickerl. 

Admiralspalaſt. Im Brauſtübl die Attrat᷑ · 
tions-Kapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Kom · 
poniſt Hans Rühl 

Lichtſpielhaus: „Die Million“. 

Helios-Lichtſpiele: „Tänzerinnen für Süd · 
Amerika geſucht“. 


* 


Sonntagsdienſt der ten: Aler- und Flo · 
rian. Apotheke. — te: Luiſen - de. — 
Viskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen Apotheke. — Nacht. 
dienſt in der kommenden Woche: Marie n. und Stern · 
Apotheke. — Zaborze: Lui f en - Apotheke. — Biskupitz 
Borfigwert: Sonnen ⸗ Apotheke. 


Ratibor 
Central Theater: „Schatten der Unterwelt“. 
Gloria - Palaſt: „Tagebuch einer Verlorenen“, 
„Tropennächte“. 
Kammer Lichtſpiele: „Der geheime Kurier“, 


„Der Pilger“. 
Muſikaliſcher Unterhaltungsabend. 


Villa nova: 
de otheten ch Apothel 
Sonntagsd r Up: : Schwan- Apotheke 
Ikoplatz, z thek Bahnhofs- 
Br, fe been Athen Gehen auch Nach 
enſt. 


Oppeln 
8 Kammerlichtſpiel- Theater: „Die Mi 
ion“. 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: 
eine Frau, die Dich niemals vergißt“ 
minger”. 
Ausflugsort Czarnowanz: 
Arrende: Unterhaltungskonzert, Strandbad 
+ 


„Es 
und „Falſch⸗ 
Gaſthaus zu 


Aerzt Nothilfe: Dr. Martin, Hoeferſtraße 4, 
ernen 9255 und 2 Koſterlitz, Krakauer Straße 32, 
rnruf 2568. 


Verfügung zu ſtelle n. — Weiterhin wurde 


in der Sitzung Hr den Ortsteil am Qand- finanz-politiſchen Beunruhigung keine rechte 
ratsamt als Wohnviertel zu erklären, Wärme und Erholungsfrende aufkommen. Wenn 
während es ſich bisher um ein Siedlungsviertel auch ziem unbeſtändig, ſo gab es überall 
handelte. Tage mit 3 Sonnen ie Luft- 


Groß Stroßlitz 
* Freie Schneider⸗Innung. Die Freie 
Schneider - Innung Kreis Gr. Streblitz 


von den ger © 


i platz umfangreicher Tiefdruckgebiete war, die au 
ſucht war. Schneiderobermeiſter Gomin er- ihr Y ne die ani 


em Weſt⸗Oſt⸗3 zwiſchen 


ſtalten will. 


Oppeln 


Im Walde von Straßenräubern 
beſchoſſen. Auf der Heimfahrt n 
wurde der Brenner K. aus Wreske während der 
Nacht im Walde angefallen. In der 
Dunkelheit bemerkte K. im Graben hinter einem 
Strauch verdächtige Männer und wollte 
davonfahren. Plötzlich wurde auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen. Einer der Männer kam aus dem 
Graben und gab noch einen weiteren Schuß ab, 
ohne zum Glück zu treffen. K. ſprang vom Rade 
und flüchtete im n. Die Ermittelungen | jiber 


nach den Wegelagerern find eingeleitet. tag anhalt 
* Gun Annafeſt in Czarnowanz. Luftdruckanſtieg allmählich ein Hochdruckgebi 
en i 
es dehnt ſich auch in Richtung 


onntag wird in Czarnowanz das 
nnafeſt gefeiert. Wie immer, fo ift auch dies⸗ tIuf t ſt ch der N 

u rom na ordſee aus. 
Für das Wochenende iſt demnach mit e 


mal mit einem zahlrei Beſuch zu rechnen. 
Die b erig eſellſchaft wird daher bedarfs⸗ i 
ruhigem und warmem Wetter zu rechnen. 


r bis mittag zwiſchen Hauptbahn⸗ 


4 


ſchwemmte. Die nachfolgenden Kaltl ta 
waren immer kälter als . er 


mäßig ab 7 U 
hof Oppeln und Annakapelle Czarnowanz Pen] Das Wetter vom 26. Juli bis 1. Auguſt. 
delverkehr einrichten. ie Nee weitere Entwicklung des Wetters 8055 


von dem vom Nordatlantik nach England bordrin⸗ 


genden neuen Tief bedingt werden. Dieſes 
bis 


5 a von Groſchowitz, Bolko und Halbendorf 
ſucht durch einen 


werden verſtärkt. 


Reichspoſtminiſter a. D. Giesberts% 
in Ottmachan 


i Ottmachau, 25. Juli. 

In den ſpäten Nachmittagsſtunden des Mon- 
tag ift der ehemalige Reichspoſtminiſter Gies ⸗ 
berts zu einem kurzen Beſuch von perſönlichen 
Bekannten in Ottmachau eingetroffen und bes 
nutzte dieſe Gelegenheit am Dienstag vormittag 
p einer Inaugenſcheinnahme der Bauarbeiten 
eim Ottmachauer Staubecken, um Dienstag mit- 
tag wieder nach Berlin zurück, 29 Die Stau- 
beckenarbeiten hatten für Reichspoſtminiſter a. D. 
iesberts inſofern größeres Intereſſe, als er in 
ſeiner ee als Reichstagsabgeordneter 
auch dem Verkehrsausſchuß des Reichs⸗ 
tages angehört. 


Felle Beute eines Taſchendiebes 
Kattowitz, 25. Juli. 
In der Straßenbahn von Sosnowitz 


verlieren. Ueber England fällt der Druck be 
reits langſam. Das oſtwärts fortſchreitende Tief 
wird Anfang nächſter Woche durch Ausbildung 
ſüdlicher Randſtörungen nene Beunruhigung be⸗ 
wirken. Nach der mehrtägigen Aufheite⸗ 
rang iſt neue Eintrübung mit aturrück 
gang, auffriſchendem Wind aus Welt und 
zeitweiligen Regenfällen und Gewittern 
zu erwarten. Bis zum Ende nächſter Woche dürfte 
dann wieder Beſſerung wahrſcheinlich fein. 

Dr. A. Kopfmüller. 


FFF 
Myslowitz 


„Sitzung der Deutſchen Partei. Am Mittwoch 
abends 8 ihr, findet im Hotel Polonia (Vatikan) 
g Myslowitz eine Sitzung der Deutſchen 

artei ſtatt. 1 Beratung ſteht auf der 
Tagesordnung die Wahl des Delegierten 
zum außexordentlichen Parteitag in Bielitz. In⸗ 
Peitz aer Wichtigkeit der Angelegenheit werden die 


nach Kattowitz wurde einem Fahrgaſt von einem eder gebeten, zahlreich zu erſcheinen. 

i ie Briefta i unde, bie ſich zur Deutſchen Partei bekennen. 
Taſchendieb die ſche mit 30 000 ficke í Ar 2 Partei bekennen 
310 ty geſtohlen. ja oger bisher nicht eintragen ließen, find un, 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


| 
€ 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 26. Juli (9. Sonntag nach Pfingſten) 
Feſt der hl. Anna, Patronin der Mütter 

Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen und Tedeum für die Erzbruderſchaft Maria Troſt, 
polniſche Amtspredigt; um 7,30 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für den Hl. Vater, alle Prieſter und lebende und 
verſtorbene Ordensmitglieder des 3. Ordens, deutſche 
Amtspredigt; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. 
Meſſe mit hl. Segen; um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. 
mit hl. Segen anläßlich der goldenen Hochzeit der Ehe» 
leute Ludwig und Johanna Wloka; um 11,30 Uhr hl. 
Meſſe mit hl. Segen; nachmittags um 3 Uhr polniſche 
Veſperandacht; um 4 Uhr deutſche Veſperandacht. 

Schrotholzkirche: um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
Anna Kauka. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Sonntag: 
Um 6 Ahr ſtille hl. Meſſe; um 7 Uhr Amt mit Predigt; 
um 9 Uhr deutſche Singmeſſe ohne Predigt; um 10,30 
Uhr Predigt; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe; nachmit⸗ 
tags um 2,30 Uhr Segensandacht. — Am nächſten Sonn⸗ 
tag wird das Feſt unſeres hl. Ordensſtifters Alfonſus 
— . —— — G a À a 


Wirtſchaftskriſe und Bauſparen. Die Wirt- 
ſchaftskriſe hat ſich in fait allen Zweigen unſeres 
Wirtſchaftslebens ausgewirkt; 
ten Einkommensverhältniſſen muß jeder einzelne forg- 
fältiger rechnen als je. Umſo erſtaunlicher iſt es, mit 
welch erfolgreicher Sicherheit die Gemein: 
alt der Freunde ihren Weg geht. Trotz der mißlichen 
Wirtſchaftsverhältniſſe im Reiche, noch dazu in heftigem 
Konkurrenzkampf ſtehend, erbringt die GdF. mit ihrer 
in dieſen Tagen vorgenommenen Zuteilung erneut den 
Beweis der führenden Stellung, welche ſie als älteſte und 
größte deutſche Bauſparkaſſe einnimmt. Bis heute wur⸗ 
den im erſten Halbjahr 1931 an 1120 Bauſparer 
16,3 Millionen RM. zugeteilt. Insgeſamt hat daher 
die Gemeinſchaft der Freunde in Lud 
wigsburg (Württ.), feit fie vor 7 Jahren ihre Ar⸗ 
beit aufnahm, 11,755 Bauſparern 176,7 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt, 11755 Bauſparern iſt der 
Vorteil niedrig verzinslicher, unkündbarer Darlehen zu⸗ 
gute gekommen. Dieſe Erfolge und Leiſtungen ſind es, 
die dieſem gemeinnützigen Werk in weiten 
Volkskreiſen, wie auch bei höchſten Regierungs: 
ſtellen in Reich und Ländern, allgemein Vertrauen 
und Anerkennung gebracht haben. 


ei den verminder” 


feſtlich begangen; die Mitglieder der Erzbruderſchaft von 
der immerwährenden Hilfe werden aufgefordert, an die⸗ 
ſem Tage die hl. Sakramente zu empfangen. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Uhr Amt und 
hl. Segen zur hl. Anna für die polniſchen Mütter und 
grau um 8,15 Uhr deutſche Predigt; um 9,30 Uhr 
imt, Tedeum, hl. Segen, zur göttlichen Vorſehung aus 
Anlaß des 50. Geburtstages für Ignatz Pogodalla; 
um 11 Uhr deutſcher Spät. und Kindergottesdienſt, ſtill, 
für die Pfarrgemeinde; nachmittags um 3 Uhr polniſche 
Marianiſche Tagzeiten und hl. Segen; um 4 Uhr deutſche 
lauretaniſche Litanei und hl. Segen; um 4,30 Uhr Mo- 
natsandacht für die polniſche Marianiſche Jungfrauen⸗ 
kongregation. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr zu Ehren S 


der hl. Mutter Anna für den polniſchen Mütterverein; 


um 7,45 Uhr zu Ehren der hl. Mutter Anna für den R 


deutſchen Mütterverein mit Generalkommunion; um 
9,30 Uhr für verſtorb. Paul Smuda; um 8 Uhr in der 
Filialkirche Schalſcha, hl. Mefe für die Gemeinde. 


Pfarrkirche St. Antonius: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen auf die Intention der 11. Frauenroſe unter der 
Vorſteherin Frau Sofefa Botor, darauf polniſche Pre- 
digt; um 7,45 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt für 
die Parochianen; um 10 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt und Tedeum zu Ehren der Mutter Gottes von 
Tzenſtochau als Dank für erhaltene Gnaden mit der 
Bitte um Schutz und hl. Segen; nachmittags um 2,30 
Uhr deutſche Segensandacht; um 3 Uhr polnifche Segens⸗ 
andacht, darauf Verſammlung des 3. Ordens. 


Heilige⸗Familie⸗Kirche: um 6 Uhr hl. Meſſe und 
polniſche Predigt für verſtorb. Eltern Johann und 
Franziska Sliwiok und Verwandtſchaft beiderſeits und 
für alle armen Seelen; um 7,30 Uhr Cant. zu Ehren 
der hl. Mutter Anna, aufgeopfert für den chriſtlichen 
Mütterverein; um 9 Uhr Hochamt und deutſche Predigt, 
Cant. für verſtorb. Karl Boguth; um 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, Cant. für verſtorb. Maria Schlolaut; nade 
mittags um 2,30 Uhr Veſperandacht. 

* 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Sonntag, den 26. Juli (8. Sonntag nach Trini- 
tatis): Vormittags 7,30 Uhr rühgottesdienſt: Paſtor 
Kiehr; 9,30 Uhr er e mit ae guna der 
Berftorbenen: Paftor Albertz. Kollekte für ſchleſiſche 
Diaſpora⸗Anſtalten. Die Bibelſtunden fallen bis auf 
weiteres aus. In Zernik findet um 9,30 Uhr Gottes» 
dienſt durch Paſtor Kiehr ſtatt. 


Neue Meiſter in Oberſchleſſen 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 25. Juli. 

Im Bereich der Handwerkskammer 
für die Provinz Feen haben in letzter 
Zeit vor den zuſtändigen Pr ti ungskommiſ⸗ 
ſionen die Meiſterprüfung beſtanden: 
$ m Bäckerhandwerk: Joſef Pruſchowſki 
in Beuthen, artin Bengſ in Kreuzburg, 
Georg Körner in Leobſchüß, Robert St nji iq 
in Dirſchel, Leo Gold in 2 Joſef 
0 morſcezyk in Sackenhoym, Herbert Reiſch 
in Neuſtadt, Joſef Janotta in Gleiwitz, Karl 
ybarſch in Katſcher, Joſef Salzmann in 
chan und Ewald Bartetzki in Peiskret⸗ 

am. ; 


Im Damenſchneiderhandwerk: Charlotte S e i» 
del in Beuthen und Luzie Schigulſki in 
Beuthen. 

Im Elektroinſtallationshandwerk: 
Rauer in Oberſchleſien, Georg Woywof in 
A Julius Schütze in Hindenburg, 

rich Pohl in erer Johann Korzenietz in 
Zembowitz und Gerhard Langer in Neiße. 


Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk: 


Franz 


Hubert Koletzek in Gutientag, Karl Micha⸗ 
let in Guttenkag, Wilhelm a in Biegen« 
hals, Alfred Finger in Patſchkau, Alois | 


u un 
in Follwark, Rochus Ciafto in Chronftau, Al⸗ 
red Slotwinſki in Königshuld, Joſfef 
Nitſche in d bed Hermann Sonntag 
in Oppeln, Robert Czichon in Oppeln und Paul 
Praſſe in Oppeln. 

- an Arat dee A Erich Mittmann 
in Alt⸗Grottkau, Peter Duda in Peiskretſcham 
Joſef Grucza in Peiskretſcham Pau 
ranik in Hindenburg. 
Im Sattlerhandwerk: Bernhard Gralla in 
Jakobswalde und Bruno Behra in Hindenburg. 
Im Sattler. und Lackiererhandwerk: Ernſt 


und 


Mafe in Ratibor. 


Fedor harpe 


Spezialhaus für Wäsche, Kleiderstoffe, Gardinen 
Teppiche, Bettstellen, Kinderwagen 


Of 2 A 

| 0 
Wilhelmstraße 2, Ecke Ring 
auptgeschärt 


Achtung Sparer! 


Der ſicherſte Wert find jest 


MÖBEL!!! 


Verkaufe konkurrenzlos billig und gut: 
Mahagoni- Schlafzimmer, 
Meg. Schrank, 220 om br., mit 4 voll. Türen; 
Herrenzimmer, 
ſtreng ſachlich und modern in kaukaſ. Nußb.; 

Speisezimmer, 

wer in amerik. u. kaukaſ. Nußbau 
kaſſar abgeſ., kompl., evtl. m. paſſ. Standuhr; 
Reformküche, 

eleg., Zteil. geſchl., m, all. Komf. ausgeſt., bei 


Sofef Kolasta, Tiſchlermſtr., Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 27. 


Pacht⸗Angebole 
KINO mit inventar 


und Klangfilmapparatur 


ca. 475 Plätze, im Zentrum oberſchleſi 
[er Induſtrie⸗Hroßſtadt gelegen, iſt 
für 1. Januar 1982, evtl. für fofort 


zu verpachten. 


Geldmarkt 


Achtung! 


Sichere Kapitalsanlage 


geſucht. 
| 160 000;— RM. Angeb. 
l on die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. Ua. 


Wilhel: 8 28, Stadttheater 
Zweiggeschäftt 


Saison- 


Ausverkauf 
Molo, dun 24. Nati 1931 


Hypotheken l. u. Il. 
ur Ablöfung von Bankſchulden. Auf Wohn, 


äujer u. Landwirtſchaften zu 6% Zinſenſklar, mit einem Stein, 
und Amortiſation durch 


rovingialdirektion Max Glaß, 
P Gleiwſz, 


Neudorfer Str. 2, Gartenſtr. 54. Marzelluspl. 10 u. B. 3644 a. d. 
Bel Anfragen Rückporto beilegen. 


Beamtendarlehen |ladenlisch 


ohne Vorſpeſen durch: 


Propinzialdirektion Max Glaß, Gleiwitz, 
Neudorfer Str. 2. — Bei Anfr. Rückp. beileg. 
— — . — ŘŮŮÃiō—— 


Beteiligung 
an Grundſtücsge ſellſchaft; bürgt ſichere 
Reute. Intereſſenten wollen unter An- 

der verfügbaren Beträge ſich 
wenden unter B. 3625 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Angebote unter Hypo⸗ 
thek C. d. 949 an die] unter B. 3670 an die 
Achtung 1 Gſchſt. vier. Ztg. Bth.] Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Sichere Existenz! 
Gut eingeführte Litör⸗ RKW Verkäuſe 


fabrit ſucht einen tät, 


Für ein größeres Unternehmen werden n m I Polt. Milchflalchen Klein-Wagen 
1/,, 3, Liter, į 
59000 — 60000 RM. zur 1. Sele Teilhaber Tepi pn 
Cott. Beteiligung. Wertobjett|mit minbeff, 3000 NM, f 


. unt, A. b. 9480 Angeb. unter B 3664 
. G. d. 8. Beuth. 


% 
Opel- Limousine 


ar u. B. 3643 a. d. G. d. 
8. Beuthen od. Tel. 3568 


vollſtändig fahrfertig, 
vor kurzem general 
überholt, zu verkaufen 
od. für Dauerfahrten 
zu vergeben. Angebote 
unter B. 3672 an die 


zum Verkauf. Angeb. 
unter B. 3662 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Standart-Motorrad, 


500 cem, fahrbereit, 
elektr. Licht, billig zu 
verkaufen. 

Beuthen O. S., 

Krakauer Str. 29. 
Rep.⸗Werkſt. im Hofe. 
— a 


Damen- 
Brillantring, 


nette Form, für nur 
60.— Mark bar zu 
verkauſen. Angebote 
ſchſt. 
d. Zeitung Beuthen. 


Breslau, Ratibor, 


3 Meter lang ſowie 


1 Regal 


3 mal 3 Meter 

jofort zu verlaufen. 
Ang.m. Preis u Ka 1499 
a.d G. d. Zeitg. Beuthen. 


ild verk. 


Beuthen O., 
Lindenſtr. 52, ., Mitte, 
täglich von 2—4 Uhr. 


2 eich. Betten m. Matr. 


zu verk. Bth., Kloſter⸗ 
0 i Arabe 1, I., 8—11 Uhr. 


Sonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 


oty) geſucht. Hohe Richard ihmann 
erzinſung. Angebote Ratibor, 


Oderſtraße 22 


Kaufgeſuche 
Gut erhalt., gebraucht 


ben find preiswert zu gegen bare Kaſſe zu 
verkaufen. Angeb. unt. kaufen geſucht. Preis. 
B. 3645 a. d. Geſchſt. angebote unt. B. 3658 
dieſer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. 8. Beuth. 


250 000 gutgebrannte, mergelfreie 


Hintermauerungssieine 


frei Bauſtelle od. Bahnwaggon Beuthen O8. 
überholt, neu bereift gegen ſofortige Kaffe zu kaufen geſucht. 
u. lacktert zu verkaufen. Nur 


werden. Angebote unter B. 3660 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
P dA air AAEE ATT ea ABER 


Sfchft. die. Ztg. Bth. Guterhalten. Schreibtisch | Kaufe 


getragene 
%% „ Herren- und Damen- 
of. tten š 
0 an oien g: Garderoben, Schuhe 


fi 
B 
ſteht fahrbereit günftig dieſer Zeitg. Beuthen. Beuthen, Ritterſtr. 


Tüchtige 


Ahonnenten-Werber (innen) 
und Inseraten-Werber 


billigſte Angebote können berückſichtigt 


Kaufe laufend jeden Posten 
alte Autoreifen 
und Schläuche 


Beuthener Groß-Vulkanisier-Anstalt 
Beuthen OS. Piekarer Straße 45 Teleton 2454 
E TRCRERTTZUERERNTTE 


zahle d. höchſt. Preiſe 


nd zu richten unter 
Friedrich, 


3663 a. d. Geſchſt. 


für Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg für 
ſofort geſucht. Hoher Berdienft. 
Eilangebote unter B. 267 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


an ſchnelles, flottes Arbeiten gewöhnt, 
für nur beſſeren Genre, die auch im 
Verkauf tätig ſein muß, geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Gl. 6371 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz. 


Hoher Verdienst angere 
ben, ed enen gcc Verkäuferin 


Abpacken v. Champoon, 
Vogt's Versand | aus der Hervenhut- 
branche und ein 


-Lehrfräulein, 


nicht unt. 18 Jahr., 
ſofort geſucht. Ang. 
unter B. 3651 a. d. 
G. d. Zeitg. Beuth. 


8 
m 


Intelligenter 


Lehrling, 


wenn mögl. Radio- 
baſtler, f. fof. gef. 
Gebr. Roth, 

Hindenburg D.G,, 
Dorotheenſtr. 28. 


Eine erſte, 


Putz- 
arbeiterin 


für 1. oder 16. 8. 
geſucht. Angebote 
unt. B. 8685 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


tüchtige 


) 


Für kleinen Haushalt 
(1 Kind) wird tihti- 
ges, jüngeres 


Alleinmädchen 


mit Kochkenntniſſen u. 
guten Zeugn. gef. für 
1. 8. Ang. u. B. 3657 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


„ 


Grundftücksperfebr 


u verkaufen: Ginfamtiienhaus, Schechowitz, 
. Gart, u. 2 Mrg. Land, freier 5⸗8.⸗Wohng., 
Anz. 7000 RM. — Klein. Haus, Laband, Anz. 
6000 RM. — Kl. Haus, Dorotheendorf, Anz. 
6000 RM. — Zins⸗Wohnhaus, Gleiwitz, Bar- 
baraſtr., Anz. 9000 RM. Näh.: Verkaufsſtelle 
für Haus: u. Grundbeſitz, Gleiwitz, Goetheſtr. 


Villa 


mit Zentralheizu meine Frau ſchnell 
ee im Zentr, v. Beuthen und bi 1 
am Park in Beuthen ſiſt erbſchaftshalber zu 15 Pfg. Rückp. erb. 
petegon wegzugshalsiperfaufen. Zuſchr. u. H. Müller, 

r 


verlaufen. 
A unt. D. 9480 8.3687 a. b. b. gelte. 


an die Geſchäftsſt. Beuthen. 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Ga BERGE šEIS 


Generalveriretung für Oberschlesien: Ing. J. M. 


Beuthener Filme 


„Tarakanova, die falſche Zarentochter“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſes prachtvolle Filmwerk iſt in erſter 
Linie ein Ausſtattungsſtück. Seine Bedeutung 
liegt in der Bildſchilderung geſchichtlicher Bor- 
gänge aus der Regierungszeit der Kaiſerin Kar 
tharina von Rußland, die 1762 nach der Ermor⸗ 
dung ihres Gemahls den Zarenthron beſtieg. 
Tarakanova iſt ein hübſches Zigeunermädchen, das 
als Doppelgängerin einer im Kloſter von der 
Welt abgeſ Iofenen Zarentochter von den Fein- 
den Katharinas dazu auserſehen wird, ihr den 
Thron ſtreitig zu machen. Sie lebt in 
dem Glauben, wirkliche Prinzeſſin zu ſein, wird 
gefangen geſetzt, befreit und in dasſelbe Kloſter 
gebracht, in dem die echte Zarentochter iſt. Hier 
erfährt ſie die Wahrheit und verzeiht, ſterbend, 
dem Manne, der mit ihr Mißbrauch trieb. 
Die märchenhaft anmutende Handlung iſt feſſelnd, 
das Spiel der Darſteller intereſſant und anzie⸗ 
hend. Edith Jehanne verſteht in der Doppel- 
rolle als echte und falſche Prinzeſſin den inneren 
Gehalt der Rollen auszuſchöpfen und wirkt in 
jeder Geſte überzeugend. Paula Andral, Olaf 
Fjord und Rudolph Klein Rogge tun mit 
ihrer reifen, abgerundeten Kunſt das ihre, den 
= über den üblichen Durchſchnitt zu erheben. 
er zweite zur Vorführung gelangende Großfilm 
„Das Recht des Stärkeren“ entrollt ein 
ſeltſames Drama mit dem Liebesſpiel der pracht⸗ 
liebenden Frau als Prolog und dem Eiferſuchts⸗ 
akt als Nachſpiel. Franceska Bertini iſt die 
Hauptdarſtellerin. ; 
TEE E ATE TER 

Sm Schloſſerhandwerk: Paul Chahulſki in 
Beuthen. 

Im Schmiedehandwerk: Joſef Gröger in 
Bladen, Max Müller in Friedland, Reinhold 
Pradler in Deutſch⸗Leipe und Alois Drech⸗ 
ſler in Perſchkenſtein. 


750. RM. 


Monatseinkommen 
nicht im Einzelfalle, sondern im 
Gesamtdurchschnitt erzielten un- 
sere Vertreter im Monat Juni cr. 
Auch Sie sind unser Mann,wennSie 
im Außendienst in seriöser Weise 
für uns tätig sein wollen. Keine 
Versicherung, kein H arenvertrieb. 
Geeignet für Bau- und Versiche- 
rungsfachleute, pens. Beamte usw. 
Sichern Sie sich eine angesehene 
und dauernde Existenz. Schreiben 
Sie mit genauen Personalangaben 
unter Kennwort „Überall“ an 
Annoncenexpedition J. Albachary, 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 122 


Stellen-Sejuch mag 


a ya jüngere Kontoristin, 


20 Jahre, bilanzſicher, 3 Jahre in einem 
Großbetrieb als 1. Kraft und Gejchäfts- 
leiterin, ſucht Stellung für ſofort oder 
für 1. 9. 31. Gehalt nach Vereinbarung. 
Ang. unt. B. 3640 a. d. G. d. 8. Beuth. 


Geſchäfts-Derbäufe 
Zigarren- Geschäft 


mit Wechſelſtube, Lederwaren und Schirme, 
gute Exiſtenz, auf verkehrsreicher Straße in 3 Tiders 
Großitadt. Otſch.⸗OS. ift an zahlungsfähigen, y 
chnell entſchl. Käufer günſt. abzugeben. 2⸗ 


i f | | il | 
Bi W it Rüde u. Beigel, wird 
ine | lAl l erin, ſof. frei. 2 Şi. 1885 T S 9.8 Söbg, 


vorzüglich für Logiere 
haus geeignet, und 


Bauplätze 


in Bad Kudowa fowie 


mehrere Häuser 


mit kleineren Parzel- 
len; ferner ein ſehr 
gutgehendes 


Gasthaus 


bei Bad Kudowa find 
wegen Parzellierung 


ſofort bei 
geringer Anzahlung zu 
verkaufen. 1715 Aus · 
künfte erteilt die Ber- 
waltung der Herrſchaft 
Weißwaſſer, Poſt Rei⸗ 
chenſtein in Schleſien. 


Dermiſchtes 


Ynntiagung. 

edem, der an 

W 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 


Ein Grundstück 


Oberjetretär a. D. 
Dresden 31, Neu⸗ 
ſtädter Markt 12. 


ATE ELEKTRISCH- AUTOMATISCHE 


KUHLSCHRÄANKE UND 
RAUMKÜHLANLAGEN 


ARBEITEN OHNE WARTUNG UND TEUREN 
WASSERANSCHLUSS MIT DEM GEFAHR. 
LOSEN KÄLTEMITTEL MEIHYL-CHLORID 
DEUTSCHES ERZEUGNIS 


ALFRED TEVES - FRANKFURT A. M. 
MASCHINEN UND ARMATUREN- FABRIK Gabe 


Sebtswer Hindenburg OS., Stollenstraße 7 


vi 


Ein Laden 
mit Wohnung 


in Klodnitz 
zu vermieten. 
Zu erfragen bei Galle. 


Frauen-Mäntel 
Damen-Mäntel 


Unser 


Saison-Ausverkauf 


begann Sonnabend, d. 25. Juli 


Backfisch-Mänte!l Ein bezw. 
Reise-Mäntel / Kostüme | 2 Zimmer, 


leer u. geräumig, mit 
Küchenbenutzung, evtl. 


= a | S | 1 i Uebern. d. 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung, zu vermiet. 
Beuthen OS., Große 
Blottnitzaſtr. 8a, I. r. 
4-Zimmer- 


mit ſämtl. Beigel. im 
Neub. Friedrichſtr. 31, 
ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Schlußtage IE ss, 
Montag rs Dienstag Eine im I. Stod gel. 


In allen Abteilungen Rest- und 
Einzelpaare spottbillig 
Beachten Sie die Auslageninden 
Schaufenstern und der Passage 


Seidenkleider/ Wollkleider mer, e ig e 


Sommer-Kleider E 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, 
Strümpfe,Handschuhe,Schirme,Herren- 91 Woh 
artikel, Spitzen, Handarbeiten usw. -Limmer-wonnung 


nebſt — Beigela 


FORTUNA 


Gleiwitz, Wilhelmstrasse 20 


Zu vermieten eine 


2 . 1 in der Nähe d. ne 
,etzteno fmabtikbie E — — Teer 
Jebr. | . . Ein Laden gesucht wi mme 


M a rk S & = ae n d D r Im Neubau Kleinfeld- e , in Beuthen- Weft (Promenadenviertel) en 
U ſtraße ift eine preisw.| Nähe Promenade, in von Filialgroßunternehmen. Angeb. unt.|! nr 
ambi 2!/2-Zimmer- p permiten 1, Dio. L. 505g an b. Gefäft. dief. 818. Beuthen. matt Haufe: iem 
Wohnung 1 
Beuthen OS. Ring Nr. 23 für fof. zu vermieten. r 
Hermann Hirt Nachf., 
Gmb., Beuthen OS. Kleine Anzeigen 


Fernipreget Jes, |große Erfolge! 


Zu Bürozwecken sucht Industrie- 
unternehmen in Beuthen OS., in 
ruhiger Lage 


5-6 zusammenhäng,, 


abgeschloss. Räume. 


Angebote unter B. 3648 an die 
Geschäftsst. dies, Zeitung Beuthen. 


Wohnungs-Tausc 


Suche ſchöne 3⸗Zimmer⸗Wohnung mit 

Bad, Stadtgegend beliebig. 

Biete geräumige Zimmer-Wohnung 

mit Entree im Zentrum, Friedensmiete 

30 Mark. Angebote unter B. 3669 an 

die Geſchäftsſtelle diej, Zeitg. Beuthen. 
— ͤ . ̃ ae NA ee ai 


err ſucht 1. 8. 
N nii 
Zimmer. 
Angeb. mit Preis inel, 
era 1 Ber 
dienung unt. B. 3667 


Eine 4½- Zimmerwohnung u. 
eine 3½-Zimmerwohnung 


beide ſehr groß, ſonn, mit modernſtem Komf. 
ausgeſtattet, Hakubaſtraße, ſind für 1. Okt. er. 
zu vermieten. Beuthener Immobilien GmbH., 
Piekarer Straße 61. — Telephon Nr. 3917. 


Eine 3½-Zimmerwohnung u. 
eine 2°/2-Zimmerwohnung 


beide ſehr groß, fonnig, find für ſofort oder 
Ipäter in Beuthen zu vermieten. Auskunft ert. 
Freitag, Beuthen OS., Dr.-Stephan⸗Str. 39. 


Schöne, geräumige 


6-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß zum 1. Auguft 1931, ſowie 
helle, ſchöne 


Werkstätten und Lagerräume 


verſch. Größe, für bald zu vermieten. 
Beuthen OS., Gartenſtr. 18, Kochmann. 
— 


mit ſämtl. Beigel. ſof. 
zu vermieten. Na 
Daubüro Sotz ik, 
Beuthen O. G., 
Piekarer Straße 42. 


in ſchöner Wohnlage, 
evtl. m. Penſton fow. 
2 gr. leere Zimmer m. 
Bade» u. Kochgelegenh. 
f. fof. od. fpät. preis- 
wert zu vermieten. 
Angeb. unter B. 3668 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
— — — — 


Großer 


yalson-Ausverkaul 


[m lÄ— ———— 
Beginn: Montag, den 27. Juli 1931 1 
— \ Z.Z.ZZzaRÖRZz— 


Sie werden staunen, 


was wir Ihnen für wenig Geld bieten! 
STRUMPF- 


LERCH 


Zu erfragen: 
Drogerie ©, Janik, 
Beuthen OS., 
Hyazinthkirchſtraße 2. 
— Aa. bare E, 


Ca. 200 qm 


Lager- und 
Büroräume 


per 1. Oktober gesucht von Groß- 

unternehmen als Filiale. Angebote 

möglichst mit 1 5 * und Preis- 

gebe unt. B. 3655 an d. Geschat. 
eser 


Zeitung Beuthen OS, 


zum 1. 9. zu vermiet. 

Beuthen DO. ⸗S., 
Hohenzollernſtraße 14, 
2. Etage links. 


Möhl. Zimmer 


mit fep. Cing. f. 1. & 
an 1 Herrn verm. 
Nähe Poſt, Beuthen. 
Angeb. unter B. 3666 


Felix Wieczorek, Bth. 
Wi l 
— — un 


Die in unferem Bant- 
gebäude belegenen 


Geſucht von einem Lagerplatz 


Teilfläche von 300 bis 


Geräumige 


-Zimmer-Wohnung, 


Gleiwitz, a © la. d. ©. d. 8. Beuth. 
1 jegl. Komfort, in meinem Wilhelmstraße 40 hö ens 400 um wei gut möblierte 
zu verm 


i 8 9 Zimmer 
j N „ Maſchinen, täten uſw. 
S. Heilborn, Hindenburg, Kronprinzenſtr. 298. 10. Angebote mit genauer Prei gabe mit RE 
— g ep Cing., eins 


3 erbeten unt. B, 1887 an die Geſchäfts. evtl. mit 2 Bett., find 
2-Zimmer-Wohnung 


ad dieſer Zeitung Beuthen D.G. „ 

mit Bad, Zentralheizung, ift in meinem K N ; 4—5-Zimmer- L g 8 > x l 
Grundftüd Bergſtraße 3, 4. Etage, für 

dieit, i DC, Aras 5 Elegante 4- Zimmer -Wohnung LADEN 4-5-71 mmet- Wohnung 80 at len Möbliertes Zimmer, 

7 


zu erfragen. im Neubau, 1. Etage, mit Etagenhei i f Aue bier geſ uche e 
u y genheigung,| (mit Waſſeranſchluß und Kloſettanlage) ift ; i 8 ‚[Deutben,. Ratferplag, 
Daugeſchäft Richard Kühnel. Balton, mit allem Komfort, nahe der Pro- für fo fort oder ſpäter zu vermieten. Beuth., Ringnähe. für sar unter B. 3654| fofort zu vermieten. 
1 menade, für 1. 10., evtl. früher, zu vermiet. Si mon No thmann, Beuthen O. G. Wohnung fofozt uhai m a a e Anfeng. unt. B. 3647 
3-Zimmer-Wohnung Beuthen OS., Ludendorffſtr. 16, 1. Etg. rechts. m Aban, Pochptr. Preisangeb. u. B. 8652 a. d. G. d. 8. Beuth. 
mit Bad, Beigelaß, Zentralheizung, ift 
rchowſtr. 


3 1. A 4a. b. G. d. 8. Beuth. 
Ein grober Laden % Zimmer u. 1 ss. a. 1. ou 0-0 e Eni 
y Stube u. Küche 


Leere 


im Per an Siow. 1, e Flag 3½ Zimmer-Wohnungen Wohnun k ; Das 
h — tag 2 ni iit g ‚evtl. 2 
Ba 4 8 „eulhen 86. Big H im * an der Promenade, mit oen aner EET epes! mit allem Beigelaß, 1 ee Rüde 8 5 


; i 3 p a. Ja. d. G. d. 8. Beuth. i i 
18 Fr heizung, großem Balton, mit allem Nómfort| rabt Me rer Rüperft. T, gegenüber. —. -B. Der) eee 219. Angebotes S. 2638 g d B Ne 
geihäft Richard gühnel. für [o fort oder ſpäter zu vermieten.] Scharleher Str. 125. = a — Arzt ſucht u. B. 3659 a. G d.. 819. G. . Zeitung Beuthen e 
Sonnige Hermann Hirt Nachf. GmbH, Beuthen DS, ——— | fofort zu vermieten. ; muß Ihnen fur ihre G 
GER Bemo, Beuthener 5— — — 2 S 7 oksach G 
5-6-Zimmer-Wohnun g Ludendovffſtraße 16. Fernſprecher 2808. Stuhe N Sopnungshauge eu. 6 Zimmer Möblierte Jim mer 3 — 
für 1. Oktober 1931, Fuß, Beuth. Ring 8, č 
4-Zimmer-Wohnun g 3-Zimmer-Wohnung, Telephon 2065. Wohnung, nils H Die gute Drucksache 
d — NER. i 
für 1. September 1931 und Pazteufpraße 10, ſomie u. Küche, große Woh] Großes, leeres 3 . 0 jertes Immer ee 4 
: nung, für 1. 8. 31 zu 2 entrum der Stadt i f ap 
1 Garage, Eckladen mit Wohnung, vermieten. Miechewitz, Zimmer Beuth. für 1. 10. d. 3. mii Telephonanſchluß als 
auch die Lagerraum f. fof. zu bermiet.] Gabelsbergerſtr. 6, fof. zu vermieten Näh 5 Büroraum in Beuthen zu mieten Verlegsanstalt 
. 6, ö Nah. Stollarzowitzer Str. 14 i Angeb. unter B. 3665 
dedel, elde : fof. frei. Glod, Bth., | Angeb geſucht. Angebote erb. unt. E. f. 950|Kirsch & Muller GmbH. 
S Sheöteriwape 6. Konditorei DyIla, Beuthen, Gartenſtr. 10. (im Laden). Friedr. Gb.-Str. 310. la. d. G. b. 8. Beuth. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Beuth. Í Beuthen Os. 


Von einem am Sturm auf den Annas 
berg beteiligten hohen Offizier wird uns gês 
ſchrieben: 

Da ich längere Zeit vor Ausbruch des 3. pol- 
niſchen Aufſtandes die Abwehrmaßnahmen unter 
der Zentrale Breslau für die ſüdlichen und weſt⸗ 
lichen Kreiſe des Abſtimmungsgebietes in Ra- 
tibor bearbeitet habe, während der ganzen 
Daner der Aufſtandsereigniſſe erſter General- 
ſtabsoffizier der Gruppe Süd war, ſind mir die 
Vorgänge bei dieſer Gruppe auf das genaueſte 
bekannt. Aus dieſer Kenntnis heraus, mache ich 
folgende Feſtſtellungen: 

1. In der Vorbereitungszeit für die Abwehr 
etwaiger Polenputſche fand man bei der Zentrale 
Breslau nur ſehr geringes Verſtändnis für 
die oberſchleſiſchen Belange. Unſere Anträge und 
Vorſchlöge, gleichgültig ob fe ſich auf Bereit- 
ſtellung eines Führerperſonals, auf Nachſchub 
aller Art, auf Vorbereitungen für die Schaffung 
von Angriffsverbänden, auf Abwehrpläne und 
Angriffsmöglichleiten bezogen, wurden nicht be⸗ 
achtet, ja mit verletzender Ueberheblichkeit ab⸗ 
getan. Der Herr, der die Zentrale leitete, als der 
Aufſtand dann zum Handeln zwang, iſt von mir 
niemals in OS. geſehen worden, wo doch per- 
ſönliche Fühlungnahme mit den an Ort und 
Stelle arbeitenden Männern unbedingt erforder⸗ 
lich war, um vernünftige Maßnahmen vorzu- 
bereiten 


2. Auf meine Veranlaſſung wurde der Gene⸗ 
ralleutnant von Hülſen telegraphiſch berufen, 
um die Führung der Gruppe Süd zu übernehmen. 
Er traf am 5. Mai in Ratibor ein. Der um das 
Deutſchtum bochverdiente Rechtsanwalt Thie⸗ 
ne und ich, unterrichteten ihn über die oberſchle⸗ 
ſeſchen Verhältniſſe: wir beſprachen auch, ob wir 
uns nicht ſelbſtändig machen ſollten, da die Ben- 
trale ein Hemmſchuh für alle bedeutenden Ent⸗ 
ſchlüſſe ſein werde. Der General ſtimmte dem 
nicht zu, um nicht von vornherein die deutſche 
Abwehrfront zu ſpalten. In allen anderen Punt- 
ten fanden wir volle Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſchauungen, im beſonderen, daß der Sel b ſt⸗ 
ſchntz nur ein einziges Ziel haben dürfe, den 
Aufſtand militäriſch nieberzuſchlagen und im gan- 
zen Abſtimmungsgebiete die Ordnung wieder 

tellen. Auf dieſes Ziel wurde ſeitens der 
Gruppe unabläßlich hingearbeitet: es ift niemals, 
auch nicht vorübergehend, aus dem Auge ver⸗ 
loren worden. 

3. Der Entſchluß, gegen den inzwiſchen be- 
kannt gewordenen Willen der Zentrale Breslau 
die Offenſive zu beginnen, ſobald die hierfür 
unbedingt erforderlichen Truppen aufgeſtellt jein 
würden, ſtammt lediglich von der Gruppe Süd, 
die ſich in ihrer Auffaſſung einig mit allen ihr 
unterſtellten Truppenführern wußte. Ebenſo fit 
die Wahl der Angriffsſtelle nach veiflichen Ueber 
legungen allein durch die Gruppenführung erfolgt, 
die den beteiligten Formationen ihre Aufgaben 
und Ziele durch Befehl angewieſen hat. Für das 
nach dem Gruppenbefehl vom 19. Mai durch⸗ 
geführte Annabergunternehmen am 21. Mai, in 
dem die ſowohl gegen den Annaberg ſelbſt wie 
auch die gegen den Raum Annaberg Ober an- 
geſetzten Einheiten, die Kolonnen Hora dam 
und Chappuis, ihre Aufgaben vortrefflich 
löſten, trägt allein der Befehlshaber der Gruppe, 
der Generalleutnant von Hülſen die Berant- 
wortung — ſie würde ihm von niemand beſtritten 
werden, wenn der Erfolg nicht auf feiner Seite 
geweſen wäre. , 

4. Am 20. Mai nachmittag waren die Führer 
der Angriffstruppen zu einer letzten Beſprechung 
nach Krappitz beſtellt. Als der Generalleutnant 
von Gülen mit dem Oberſtleutnant von 
Loewenfeldt und mit mir eintrafen, kam 
ein Herr uns entgegen und meldete, daß der Ge 
neralleutnant Hoefer da fei und die Ausfüh⸗ 
rung des Unternehmens verboten habe. Beide 
Generale hatten dann eine längere Ausſprache 
unter vier Augen, nach deren Verlauf uns mit- 


n 


Zub Annabeogfrage 


geteilt wurde, daß der Angriff ſtattfinden dürfe, 
Begrenzung der Ziele. 
Der Annaberg ſelbſt ſollte den Inſurgenten ver. 
bleiben! Generalleutnant Hoefer ſetzte dann den 
Truppenführern die politiſchen Notwendig⸗ 
keiten für ſein Eingreifen auseinander und ver⸗ 
von Hülſen entließ 


aber unter erheblicher 


ließ uns. Generalleutnant 
die Verſammlung noch nicht — es entſpann ſich 


eine Unterhaltung, in der die einzelnen Herren 


ihren Unmut über die politiſchen Bindungen 


Ausdruck gaben. Es wurde auch auf die Unmög⸗ 


lichkeit hingewieſen, den Brückenkopf von Krappitz 
zu halten, wenn man die überragende Höhe des 
Annaberges vor der Naſe habe. Da fragte einer 
der Herren den General, was er denn machen 
ſolle, wenn die erreichte Linie taktiſch ungünſtig 
wäre oder wenn die Inſurgenten zurückgingen? 
Zum antwortete Generalleutnant von 
Hülſen: 


„In dieſen Fällen müſſen Sie ſich mit 

ſchwerem Herzen über den Befehl hinweg⸗ 

ſetzen und ſoweit vorgehen, wie die Ver⸗ 
hältniſſe es bedingen.“ 


Alle Teilnehmer nahmen das erleichtert auf. Es 
war klar, daß der General von der Truppe er- 
wartete, daß ſie das Unternehmen ſo ausführe, 
wie es befohlen war, ſich an die Beſchränkung 
nicht kehre, aber daß man den Schein wahren 
müſſe. Tatſächlich hat am 21. Mai weder bei 
Oberland noch bei den Bataillonen der Kolonne 
Chappuis ein Zweifel beſtanden, ſie haben alle 
ohne Ausnahme die ihnen urſprünglich geſetzten 
Ziele erreicht. Generalleutnant von Hülſen, der 
zu gegebener Zeit zu den Truppen fuhr, um nach- 
zuhelfen, falls irgendwo Unklarheiten beſtehen 
ſollten, brauchte nirgends einzugreifen. Ich habe 
dieſe Epiſode immer als ein ganz beſonders er⸗ 
freuliches Zeichen des ſchönen Zuſammenarbeitens 
zwiſchen einer energiſchen, aber tadelloſen Füh⸗ 
rung und Freikorpstruppen betrachtet, und es iſt 
bedauerlich, daß einzelne Unterführer aus ihr 
einen Gegenſatz konſtruiert haben, an den fie 
damals ſicher nicht dachten. Es iſt auch bedauer⸗ 
lich gegenüber den, in der Oderebene vorgehenden 
rein oberſchleſiſchen Formationen, daß von ge⸗ 
wiſſer Seite die ganze Aktion als ein „Sturm auf 
den Annaberg“ hingeſtellt wird, der gegen den 
Willen der oberen Führung, alſo auch der Gruppe 
Süd, von Oberland mit dem Bataillon Heinz 
durchgeführt worden iſt. Gruppenführung, Unter⸗ 
führer und Truppe haben ihre Schuldigkeit in 
hohem Maße erfüllt, beſonders Oberland 
hatte die Inſurgenten am Fuße des Annaberges 
ſo geſchlagen, daß ſie gar nicht mehr in der Lage 
waren, einen Widerſtand auf der Höhe zu leiſten. 
Von einer Verteidigung derſelben war gar keine 
Rede es fielen nur einige Schüſſe in der Nähe 
des Kloſters, das beſetzt, aber nicht geſtürmt 
wurde. „ 

5. Für die Pauſe, die nach Erledigung der 
recht beträchtlichen Abwehrkämpfe gegen die Ver⸗ 
ſuche der Inſurgenten, das verlorene wichtige Ge⸗ 
lände zurück zu erobern, eintrat, waren zwei 
Gründe maßgebend: Zunächſt war die improvi- 
ſierte Truppe ſehr mitgenommen, ſie bedurfte 
dringend der Ruhe, wenigſtens für einige Tage. 
Es mußten Umorganiſationen vorgenommen mer- 
den, um die Schlagfertigkeit zu erhöhen, neue 
Formationen mußten eingereiht werden. Dann 
wurden ſeitens der Oberleitung die ſtrengſten Be⸗ 
fehle gegeben, die jedes verboten. Durch 
öffentlichen Aufruf wurden die Truppen dor 
„ehrgeizigen und abenteuerlichen Geliften und 
Wünſchen eines einzelnen“ gewarnt. Der Generale 
leutnant von Hülſen in voller Uebereinſtimmung 
mit ſeinem Stabe, vertrat nach wie vor den 
Standpunkt, daß ein offener Bruch mit der Ober⸗ 
führung nach Möglichkeit vermieden werden 
mußte, war doch auch die Gruppe auf die Heimat 
angewieſen, beſonders im Nachſchub jeder Art. 
Unſere Aufgabe war, die Oberleitung von der 
Notwendigkeit einer Fortſetzung der Offenſive, 


— — — 


bor aus das Induſtriegebiet zu erreichen, wurde 


ſobald wir militäriſch wieder dazu in der Lage 
waren, alſo etwa vom 28. Mai ab, zu überzeugen. 
Dieſe Verſuche waren erfolglos, weil den nili- 
täriſchen und lokalen Gründen immer nur die der 
hohen Politik entgegengeſetzt wurden, daß näm⸗ 
lich durch ein Vorgehen des SS. Deutſchland 
in einen großen Krieg verwickelt werden würde. 
In den zahlreichen Geſpröchen, die ich beſonders 
nach dem Weggange des Chef des Stabes, Oberſt⸗ 
fextnant von Loewenfeldt, mit General von Hil- 
ſen hatte, hat er niemals erwähnt, daß ihm gegen⸗ 
über militäriſche Gründe für das Feſthalten des 
SOS. angeführt worden find. Wir zweifelten nicht, 
daß wir in kurzer Zeit einen plauſiblen Grund 
für den zweiten Schritt zur Offen ſive nach dem 
Induſtriegebiet finden würden, der leider erſt 
am 4. Juni zur Ausführung kam. Im Rahmen 
eines beſchränkten Artikels iſt es nicht möglich die 
Kämpfe zu ſchildern, die ſich hinter der Front ab- 
geſipelt haben, um auch nur eine beſchränkte Pe- 
wegungsfreiheit zu erhalten, aus der dann der 
große Erfolg erwachſen ſollte. 


6. Am 2. Juni qb die Gruppe die Befehle 
zum Angriff, der in den „Umgehungskämpfen 
von Coſel—Slawentzitz“ die militäriſche Macht 
der Inſurgenten brach. Auch hier hat eine Um- 
biegung der Ereigniſſe ſtattgefunden, als ob ein- 
zelne Freikorpsführer auf eigene Fanit. die 
Kämpfe durchgeführt hätten. Das iſt nicht ganz 
richtig. Die Truppen haben in höchſt anerkennens⸗ 
werter Weiſe die ihnen gegebenen Kampfaufträge 
durchgeführt. Allerdings hätte ein Freikorps. 
führer der Gruppe auf ein Haar den entſchei⸗ 
denden Erfolg entwunden. Er ſollte nach der Ein- 
nahme von Slawentzitz mit einer ſtarken Kolonne 
im Klodnitztale weit im Rücken der in der Oder- 
ebene kämpfenden Inſurgenten bis an die Oder 
vorſtoßen und die zurückgehenden Feinde an den 
Klodnitzbrücken abfangen. Die Kolonne wurde 
nicht abgeſchickt, aber es wurde gemeldet, daß es 
geſchehen ſei. Im letzten Augenblick wurde die 
Torheit bemerkt, und das Verſäumte nachgeholt. 
Zum Weitermarſch auf Gleiwitz kam es nicht 
mehr, weil die Ententetruppen ſich davorgelegt 
hatten. 


7. Einen letzten Verſuch, nunmehr von Rati- 


auch durch ein Freikorps vereitelt, das den 
ihm befohlenen Eiſenbahntransport in ſeinen 
Verſammlungsraum nicht ausgeführt hatte. Es 
bedurfte des perſönlichen Eingreifens des Gene⸗ 
ralleutnants von Hilfen, um die Truppe zu ihrer 
Pflicht zurückzuführen. Die Gelegenheit war aber 
verpaßt, weil die Inſurgenten, die die Truppenan⸗ 
ſammlungen bemerkt hatten, ſofort das ganze Ge⸗ 
lände öſtlich Ratibor räumten. Wir hätten kampf⸗ 
los in das Induſtriegebiet einrücken 
können, hätten aber dadurch nur der deutſchen 
Sache geſchadet. Seitens der J. K. war im Ein- 
verſtändnis mit den beiderſeitigen Oberbefehls⸗ 
habern das abſchnittweiſe Zurückgehen beider 
Gegner angeordnet worden, den erſten Schritt 
ſollten die Inſurgenten tun. Sie hatten ihn nicht 
getan, hatten ſogar Ratibor beſchoſſen. Das hätte 
uns das Recht zum Angriffe gegeben. Sobald ſie 
aber abgezogen waren, wäre ein Vorrücken des 
SOS. eine ſchädliche, beinahe lächerliche Demon- 
ſtration geweſen. 

Ob wir die Möglichkeit gehabt hätten, in 
dieſem Jahre Siege des SOS. zu feiern, wenn 
einzelne Freikorpsführer, wie heute behauptet 
wird, auf eigene Fauſt losgebrauſt wären, iſt 
zweifelhaft. General von Hülſen, deſſen Gruppe 
den bei weiten ſtärkſten Teil des SOS. ans- 
machte und der zum Angriff ausgeſtattete Trup⸗ 
pen hatte, war in der Lage in zielbewußter Füh⸗ 
rung das zu tun, was alle beſeelte, die zum 
Schutze deutſchen Bodens herbeineeilt waren. Von 
den Kritikern, die heute die höhere Führung bei- 
feite ſchieben wollen, hat keiner die inneren 
Kämpfe durchgemacht, die der verantwortliche 
Führer beſtehen muß, der entgegen dem Willen 
der Regierung ſeines Vaterlandes und feiner 
militäriſchen Vorgeſetzten, ſich zu einer Tat durch⸗ 
ringt. Ihm hätte niemand von den Herren, die 
ſich an ſeine Stelle ſetzen wollen, die Verantwor⸗ 
tung abgenommen, wenn er geſchlagen worden 
wäre. 

In der Gruppe Süd haben Führer und 
Truppe durch vortreffliches, verantwortungs⸗ 
bewußtes Zuſammenarbeiten deutſche Er- 
folge errungen — die Erinnerung an ſie und 
das kameradſchaftliche Wirken im Dienſte des 
Vaterlandes ſollte nicht durch kleinliche Eifer⸗ 
ſüchteleien und Eitelkeiten getrübt werden. v. 8. 


Handelsnachrichten 


Verlegung der „Robur“ 
nach Warschau 


Die große Kohlenhandelsgesellschaft „R o- 
bur“ in Kattowitz wird in der allernäch- 
sten Zeit nach Warschau verlegt. Die Ge- 
sellschaft folgt einem Wunsche der Regierung, 
die die Direktionen der großen Industrieunter- 
nehmungen in der Hauptstadt unterzubringen 
wünscht, um die Bedeutung und vor allem die 
Steuerkraft der polnischen Residenz zu er- 


höhen. Auf der anderen Seite ist der Steuer- 48.25 


druck in Oberschlesien weitaus 
am größten, weshalb auch andere große Ge- 
sellschaften mit der Absicht umgehen, hren Sitz 
nach Warschau zu verlegen. Die „Robur“ z. B. 
hatte in Kattowitz eine Steuerlast von 
3 Millionen Zloty zu tragen. Es ist klar, daß die 
Woiwodschaft Schlesien, und besonders Katto- 
witz, durch den Fortzug der großen Gesellschaf- 
ten an Steuerkraft außerordentlich einbüßen 
werden. 


Kapitalflucht und Milderung des Bankmora- 
Ke (Zweite Folge der Juli-Notverordnun- 
gen), erläutert von Dr. Jaffa, Rechtsanwalt 
und Notar. Verlag Franz Vahlen, Berlin W. 9, 
Linkstraße 16. 1981. Preis geh. 1,20 Mark. — 
Das in das Ausland entflohene deutsche Kapital 
soll wieder in das Inland rufen werden. 
Nur dann kann unsere Volkswirtschaft wieder 
ordnungsmäßig funktionieren, wenn das deut- 
sche Kapital in normaler Weise wieder im Va- 


terlande arbeitet. Unternehmungen, die mit dem] Lager zu verkaufen; 


Warschauer Börse 


vom 25. Juli 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 117,00 
Lilpop. 15,50 


Devisen 

Dollar 9,045, Dollar privat 9,0575, New York 
8,925, New Vork Kabel 8928, London 43,34, Paris 
3499, Wien 125,48, Prag 28,45, Ttalfen 46,78, 
Schweiz 178,95, Holland 359,90. Pos. Ponversions. 
anleihe 5% 44,50, Bodenkredite 4 48,50 bis 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 
uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 10,24. Tendenz abgeschwächt. 
Oktober 9,61 B., 9,58 G., Dezember 980 B., 
9,76 G., Januar 192: 9,88 B., 9,81 G. März 
9,9 B., 9,97 G., Mai 10,17 B., 10,13 G. 
eee ß 
Guthaben zu unterhalten, und die Reichsbank 
hat allen Anlaß, diesen Unternehmungen den 
Geschäftsverkehr nicht zu erschweren. Die Ver- 
ordnung hat einschneidende Wirkungen für den 
Verkehr der Banken mit dem Publikum und für 
die steuerlichen Verhältnisse jedes einzelnen. 
Der Verfasser des kleinen Kommentars zu der 
ersten Folge der Juli-Notverordnungen, Rechts- 
anwalt Dr. Jaffa, hat auch die neuen Notver- 
ordnungen erläutert. 

Die Deutsche Getreidehandels-Gesellschaft 


ist dazu Übergegangen, Roggen freihändig ab 
sie verlangt zur Zeit 


Auslande arbeiten, sind genötigt, ausländische 210 Mark je t ab Lager Berlin. 


Heinrich Cohn 


Letzter Tag: Dienstag, den 28. Juli, abends 7 Uhr! 


NR 


Stückkonto und Depot 


Von Rechtsanwalt Dr. Eisold, Dresden 


Durch die Sperre der Guthaben bei den Ban- 
ken hat sich der Depotkundschaft eine gewisse 
Unruhe bemächtigt. besonders auch, weil Unklar- 
heit über die Rechtsverhältnisse der Bankkunden 
hinsichtlich ihrer Effekten, vor allem über die 
Begriffe Stückekonto, Depot und Sammeldepot, 
besteht. Beim Depot steht dem Kunden das 
Eigentum an den einzelnen Effekten zu; der 
Bankier ist verpflichtet, die Wertpapiere unter 
äußerlich erkennbarer Bezeichnung gesondert 
von den Nostro-Beständen und von den Bestän- 
den anderer Bankkunden aufzubewahren. For- 
dert der Kunde die Papiere heraus, so muß der 
Bankier genau dieselben Stücke (Nummern) her- 
ausgeben, die der Kunde eingeliefert hat. Andere 
Stücke darf er mur herausgeben, wenn ihm für 
das einzelne Geschäft eine solche Ermäch- 
tigung ausdrücklich und schriftlich erteilt ist, 

Beim Sammeldepot ist die Rechtslage die, 
daß die eigenen Effekten der Bank und die 
Kundeneffekten nicht getrennt, sondern gemein- 
sam verwahrt werden, und zwar entweder bei 
der Bank selbst (Haus-Sammeldepot) oder bei 
einer Effektengirostelle. Bei Verwahrung der 
Effekten im Sammeldepot hat der Bankkunde 
Miteigentum an dem gesamten Effektenbestand 
und kann Aussonderung der entsprechenden 
Stücke verlangen. Auch in diesem Fall sind also 
die Effektengläubiger dinglich gesichert. An- 
ders liegt es, wenn die Effekten dem Kunden auf 
Stückekontogutgebracht worden sind. 
Dann hat der Kunde kein Eigentumsrecht an 
den betreffenden Papieren, sondern nur einen 
persönlichen Anspruch auf Lieferung gleicharti- 
ger Wertpapiere. Beim Zusammenbruch der Bank 
hat er lediglich einen Schadenersatzanspruch, 
mit dem er an einer etwaigen Vergleichs. oder 
Konkursquote teilnimmt. Lediglich dann ist er 
etwas günstiger gestellt, wenn er seinen Ver- 
pflichtungen aus dem Ankauf- dieser auf Stücke- 


Vergleichsverfahrens der Kunde seine Verpflich- 
tungen hinsichtlich des Effektenkaufes noch 
nicht erfüllt hat ohne Rücksicht darauf, ob er 
inzwischen seit dem Kauf der Effekten schon 
einmal auf seinem Kontokorrentkonto im Kredit 
gewesen ist. Liegt aber eine vollstän- 
dige Erfüllung der Verpfliehtun- 
gen des Bankkunden vor, so hat er 
eine bevorzugte Stellung. Die in der 
Masse vorhandenen Effekten der gleichen Gat- 
tung wie die, für die der Kunde auf Stückekonto 
erkannt war, bilden eine Deckungsmasse, aus 
denen der Kunde und andere Gläubiger, die 
ebenfalls wegen derselben Effekten auf Stücke- 
konto erkannt sind, anteilig und vorzugsweise 
befriedigt werden. Sind nicht genügend Effekten 
in der Masse (einschl. des nostro-Bestandes des 
Bankgeschäftes) vorhanden, so erleidet auch hier 
der Kunde einen Ausfall und muß insoweit an 
den etwaigen Quotenzahlungen teilnehmen. Von 
besonderer Wichtigkeit ist es, daß aber auch bei 
Gutschrift auf Stückekonto der Kunde jeder- 
zeit verlangen kann, daß ihm entweder 
ein Stückeverzeichnis über die von ihm zekauf- 


ten Effekten übersandt wird (womit das Eigentum | 


an diesen im Stückeverzeichnis nummernmäßig 
aufgeführten Effekten auf ihn übergeht) oder 
aber daß ihm die Effekten herausgegeben wer- 
den oder daß ihm der Herausgabeanspruch des 
Bankgeschäftes an eine dritte Stelle (z. B. der 
entsprechende Anteil am Sammeldepot einer 
Effektengirostelle) abgetreten wird. 

Von besonderem Interesse ist heute auch die 
Frage, ob die Ausfallbürgschaft des Reiches für 
die Verbindlichkeiten der Danat- 
bank auch für die Ansprüche derjenigen Bank- 
kunden gilt, die bei der Danatbank auf Stücke- 
konto erkannt sind. Nach Artikel 1 der Durchf.- 
VO. zur Not-VO. vom 13. 7. 31 wird dies zu be- 


Handel- Gewerbe Industrie 


1352 Hlll. RM. Goldbestund 
der Reichsbank 


36,1 Proz. Golddeckung der Banknoten 


Nach dem Ausweis der Reichsbank 
vom 28. Juli hat sich in der dritten Juliwoche 
die gesamte Kapitalanlage der Bank in 
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten 
um 43,5 Millionen auf 3485,2 Millionen RM. er- 
höht. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechseln und -schecks um 186,9 Millionen 
auf 2 863.7 Millionen RM. und die Bestände an 
Reichsschatzwechseln von 126,3 Millionen auf 
202.9 Monen RM. zugenommen und die Lom- 
bardbestände um 69.6 Millionen auf 316,7 
Millionen RM. abgenommen. 

An Reichsbanknoten und Rentenbankschei- 


** 


Deutschlands Rurzfristlee 
Ausiandsverschuldund 


Nach einer von der DAZ vorgenommenen 
Erhebung verteilt sich die kurzfristige 
Verschuldung Deutschlands wie 
folgt: An die Vereinigten Staaten etwa 
600 Mill. Dollar oder 2,4 Milliarden RM. An 
England 90 Mill, Pfund oder 1,8 Milliarden 
RM. Die kurzfristigen Schulden an Frank- 
reich wurden vor kurzem in Paris mit 2,5 Mil- 
liarden französischen Francs beziffert, also mit 
rund 400 Millionen RM, ein Betrag, der sich in- 
zwischen durch weitere französische Abzüge auf 


nen sind 28.1 Millionen RM. in den Verkehr ab- etwa 250 Mill. RM kurzfristige Schulden an Pa- 


geflossen. und zwar hat sich deu Umlauf an 


Reichsbanknoten um 32.8 Millionen auf 
4194.6 Millionen RM., derjenige an Rentenbank- 
scheinen um: 4,7. Millionen auf 409.8 Millionen 
RM. erhöht. Unter Berücksichtigung, daß in 
der Berichtswoche Rentenbankscheine in 
von 0.1 Millionen RM. getilgt worden sind, haben 
sich die Bestände der Reichebank an Renten- 
bankscheinen auf 17.9 Millionen RM. erhöht. Die 


fremden Gelder zeigen mit 585.0 Millionen 
RM. eine Zunahme um 2779 Millionen RM. 


Höhe!Schweiz 


ris verringert hat. Die kurzfristige Schuld an 
die übrigen Länder dürfte insgesamt etwa 
% Milliarden RM. ausmachen, wovon 200 Millio- 
nen RM auf Holland und 400 Mill. RM auf die 
entfallen. Das ergibt zusammen 
kurzfristige Auslandsverpflichtungen von 5,5 bis 


;6 Milliarden RM einschließlich Akzeptschulden. 


Eingeschlossen sind in diesem Ueberschlag auch 
die direkteh Schulden der Industrie und des 


Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Handels, die etwa die Größenordnung von 
Devisen haben sich um 21,9 Millionen auf 1512,3 einer halben Milliarde RM. haben werden, 


Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 133 Millionen auf 
13528 Millionen RM. abgenommen und die Be- 
stände an deckungsfähigen Devisen um 35,2 
Millionen auf 159,5. Millionen RM. zugenommen. 


—— ——— . ——.— 
Die Deckung der Noten durch Gold 

und deckungsfähige Devisen betrug 36,1 Pro- 

zent gegen 35.8 Prozent in der Vorwoche. 


Professor Dr. Friedrich Kürbs: 


Die osteuropäischen Stunten 
als Staats- und Wirtschaftskörper 


konto gutgebrachten Effekten vollständig nach-|jahen sein; denn das Reich hat die Austallbürg-| 
gekommen ist. Dabei ist aber zu beachten, daß | schaft für die Verbindlichkeiten übernommen, 
die Frage, wenn eine vollständige Erfüllung soweit sie in den Geschäftsbüchern der Danat- ; 
dieser Verpflichtungen vorliegt, sehr umstritten] bank als Kreditoren „geführt“ werden. Auch; 
ist; vielfach wird die strenge Auffassung ver-] der Kunde, der auf Stückekonto erkannt ist, 
treten, daß bei Vorliegen eines Debetsaldos] muß als „Kreditor“ der Danatbank angesehen | 


im Zeitpunkt der Eröffnung des Konkurs- oder 


werden, 


SE u ERLITT T O EET DE 


Der Zweck der Diskontpolitik 


Der Diskontsata der Reichsbank ist der 
Zins. den die Reichsbank nimmt, wenn sich 
ein Kaufmann bei ihr Bargeld gegen Wechsel zu 


Berliner Produktenmarkt 


Beruhigt und leicht erholt 
Berlin, 25. Juli. An der Wochenschlußbörse, 


beschaffen wünscht. Die Kaufleute legen ihren |die einen geringeren Besuch aufwies, war die 


Entschlüssen bestimmte Kalkulationen zugrunde. 
Erscheint ihnen der jeweilige Zins tragbar, so 
machen sie bestimmte Geschäfte. Erscheint er 
als untragbar, so unterbleiben bestimmte Ge- 
schäfte. Das Gesamtwertvolumen der inneren 
Wirtschaftstätigkeit wächst also normalerweise 
bei sinkendem Diskontsatz und vermindert sich 
bei steigendem Diskontsatz. Der Hauptzweck 
der Diskontpolitik ist die Einwirkung auf das 
Niveau der Preise und Einkommen. Sin- 
kende Preise und Einkommen, wie sie dureh 
den hohen Diskont herbeigeführt werden, stei- 
gern die Exporte und mindern die Importe, stär- 
ken also die Gold- und Devisenlage. Das Um- 
gekehrte ist bei einer steigenden Tendenz der 
Preise und Einkommen der Fall. Je höher die 
Währungsreser ve, desto niedriger ist der 
Diskontsatz, den eine Volkswirtschaft sich ge- 
statten kann. 

Ein ausländischer Rediskontkredit 
liegt dann vor, wenn der deutschen Reichsbank 
bezw. ihrer Tochtergesellschaft. der Gold- 
diskontbank, die Möglichkeit gegeben wird, 
Wechsel, die aus der deutschen Wirtschaft kom- 
men, weiter zu geben, also Kredite, die die 


Stimmung beruhigter. Im Zusammenhang mit 
den Bedingungen für die Erntefinanzie- 
rung trat das Inlandsangebot weniger dringlich 
in Erscheinung, obwohl, gemessen an der gerin- 
gen Nachfrage, ausreichend Offertenmaterial 
vorlag. Das Geschäft in Weizen gestaltete 
sich ‚schleppend, so daß auch heute kaum eine 
Promptnotiz festgestellt werden dürfte. Bei 
Roggen ist gegenüber den niedrigsten Pret- 
sen des gestrigen Verkehrs eine leichte Er- 
holung festzustellen, und auf diesem Niveau 
dürfte die Notierung wieder aufgenommen wer- 
den. Vereinzelt waren auch Stützungskäufe zu 
beobachten. Am Mehlmarkt erfolgten An- 
schaffungen für den notwendigsten Tagesbedarf 
bei entgegenkommenden Preisen. Das Ha fer- 
angebot ist nicht mehr so reichlich; bei der völ- 
ligen Zurückhaltung des Konsums vermochte 
sich aber preismäßig eine Erholung kaum durch- 
zusetzen. Neue Wintergerste blieb vernach- 
lässigt und schwach. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 25. Juli 1931 


Reichsbank der Wirtschaft gibt. sich selbst im | Weizen D Wolzenkleto 1294 —18 
Auslande zu beschaffen. Die Inanspruchnahme a = des A wer = 
eines solchen Rediskontkredits läuft auf eine Sept — Redakeio 1-16 
vorübergehende Stärkung des Devisenpolsters * * er Tendenz: still 
der Reichsbank hinaus and kommt haupteäch- | Tendenz für 100 kg brutto einschl. Sack 
lich für abnorme Zeiten in Frage, wie wir sie Roggen RR in M. frei Berlin x 
heute erleben, d. h. für Zeiten, in denen der | Mär 1 Tendenz: _ 
Devisenbestand der Reichsbank geschwächt ist. 3 für 1000 kg in M. ab Stationen 
$ +  Oktob. — — = 
. enz: 
5 kendens: einde 1000 kg in M. 
Devisenmarkt Gerste Beger, aun 
Braugerste 3 — — = 
| 7. 7 Futtergerste und Futtererbsen 19.00 —21,00 
Für drahtlose me 2e a Leeres 2000-2800 
3 Geld | Brief | Geld | Briet ] Tendenz schwach Wicken 24002800 
| | fater Blaue Lupinen — 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,246 1,250 | 1,264 | 1,268 | Märkischer 148--154 Gelbe u: = 
Sme tmien ma | daj de | ga poi en T 
apan en 2, 8 e — — = 
Kairo 1 Agyı t. Pfd. | 20,94 20,98 20,91 20,95 y Oktob. — Rapskuchen en 
a. e Pra: 2435 | ars 2040 2044 f fn dae fau — 1an 
ondon $ 5 4 . 7 
New York 1 ell. 4200 | 227 2200 2217 ber 1000 ke in M. ab Stationen | prompt 7,60-7 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,289 0,291 | 0,289 0,291 | Mais Soj t 12,80—13,40 
Uruguay 1 Goldpeso | 2,168 2,172 2,168 2,172 | Plata — Kartoffelflocken — 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169.73 170,07 - |8 — für 100 kg in M. ab Abladestaı 
tur 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 


Athen 100 Drachm. 5,445 5,455 5,435 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58 69 


8 58. 

Bukarest 100 Lei 2,499 2,507 2,518 
Budapest 100 Pengö | 73,45 78,59 73,45 73,59 
Danzig 100 Gulden | 81,02 81,18 80,92 81,08 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,594 10,614 | 10,595 10,615 
Italien 100 Lire | 22,06 22,10 22,04 
Jugoslawien 100 Din; 7,453 7,467 7,453 7,467 
Korn 100 Kr. 11475 Ar um 11250 

openhagen 2 1 
Lissabon 100 Escudo | 18,53 18,57 18,53 1857 
Oslo 100 Kr. | 112,9 | 11271 1127 | 11359 
Paris 100 Fre. | 16,58 16,57 16,53 16,57 
Pra 100 Kr. | 12,477 12,497 | 12,475 12,495 
Reykjavik 100 isl. Kr. 6 92,34 | 92,11 92,29 
Riga 100 Latts | 81,02 81,18 81,02 81,18 
Schweiz 100 Fre. | 32,02 82,18 81,90 82,06 

S fia 100 Leva 3,052 8,058 8,052 8,058 
Spanien 100 Peseten | 37.96 04 38,41 38,49 

5 er 100 Kr. 1 112,53 112,75 1112,47 112,69 

Talinn estn. Kr. 111,99 112,21 111,79 112,01 

Wien 100 Schill. | 59,19 59.31 59,19 31 

Warschau 100 Zloty I 47,125—47,325 47125- 47,825 


Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmehl 291—363 

Tenden; * | Berl. Großhandelspreise 

für 100 Kg brutto einschl. Sack 0 u 
in M. Berlin — 

Feinste Marken üb. Notiz bez, 9 Ar — En 

Roggenmehl do, ieren — 

Lieferung 264 - 28½ | Fabrikkartoffeln 


Tendenz flau pro Stärkeprozent = 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 25. Juli. Tendenz ruhig. 
7,10 B., 7,00 G.. August 7,05 B., 7,00 G., Sep- 


tember 7,25 B., 720 G. Oktober 740 B., 7,35 
G., November 7,60 B., 7,55 G., Dezember 7,80 
B. 7,75 G., März 1982: 8,10 B., 8,05 G. Mai 


8,30 B., 8,25 G. 


Polen (einschließlich Ostoberschlesien) 


Polen, Litauen, Lettland, Estland 


(Ferdinand Enke-Verlag, Stuttgart 1981. 
266 Seiten. Preis geh. 10,— Mk., geb. 12,— Mk.) 

Der Professor an der Handelshochschule 
Königberg Cr.) Dr. Friedrich Kürbs gibt 
soeben in einem dem Staatssekretär z. D. Pro- 
fessor Dr. Julius Hirsch zugeeigneten Buche 


über „Die osteuropäischen Staaten 


als Staats- und Wirtschaftskörper“ 
eine Darstellung der wirtschaftlichen Verhäl 
nisse der seit dem Weltkrieg neuerstandenen 
vier Oststaaten Polen, Litauen, Lett- 
land und Estland. Die Bedeutung dieser 
Oststaaten für die deutsche Wirtschaft wird in 
weiten Kreisen unseres Volkes noch viel zu 
wenig gewürdigt, und so ist jede Arbeit zu 
begrüßen, die der Erweiterung und Vertiefung 
unserer Kenntnis über das östliche Randstaaten- 
gebiet dient. Kurze Einleitungen über die ge- 
schichtliche Entwicklung der osteuropäischen 
Staaten umrahmen das wirtschaftliche Kern- 
stück. Der Literaturunterbau ist ziemlich dürf- 
tig und beschränkt sich z. B. für Polen im 
wesentlichen auf die längst nicht mehr hin- 
reichenden Werke von Zivier und Wunderlich 
(Handbuch von Polen, 1918), ohne auf die zahl- 
reichen, natürlich nur mit kritischer Vorsicht 
benutzbaren, aber zum Teil doch recht wert- 
vollen polnischen Wirtschaftsveröffentlichun- 
gen der letzten Jahre (u. a. auf das alljährlich 
in polnischer und französischer Sprache er- 
scheinende „Statistische Jahrbuch der Polni- 
schen Republik“) Bezug zu nehmen. Das ist 
ein unbedingter Mangel des sonst löblichen 
Unternehmens, uns das nahöstliche Wirtschafts- 
gebiet an Hand umfangreichen statistischen 
Materials nahe zu bringen. 

Eine nähere Prüfung der Zahlenangaben 
ergibt zahlreiche Unzulänglichkeiten. Wir 
greifen einiges heraus: Deutsche sind aus 
nicht 
800 000, sondern über 1,1 Million abgewandert; 
Juden, das zweitstärkste fremdstämmische 
Element Polens, werden — nach den neuesten 
Zählungen — nicht 2,4 Mill., sondern über 3 Mill. 
gezählt — der Warschauer Senat besteht nicht 
„aus etwa 110“ Mitgliedern, sondern hat 111 
Senatoren und wurde nicht zuletzt am 11. März 
1928 (S. 22), sondern am 23. November 1930 ge- 
wählt — der Warschauer Sejm hat nicht 440 
Abgeordnete, sondern 444 Abgeordnete, die sich 
auf die einzelnen Parteien auch nicht ganz so 
verteilen, wie Kürbs angibt. Auch die Ziffern 
über den deutschen Export und Import nach 
Polen sind korrekturbedürftig. Vollends zu be- 
anstanden ist aber die Auffassung, daß heute 
„der polnischen Industrie, die zudem 
noch durch das Hinzukommen der ostoberschle- 
sischen Industrie sowie der Industrie Galiziens, 
Posens und Pommerellens erheblich verstärkt 


worden ist, im wesentlichen nur der Po1l-|59 


nische Absatzmarkt zur Verfügung 
steht“ (S. 47). Die polnische Industrie iet nicht 
durch die ostoberschlesische Industrie „ver- 
stärkt“ worden, sondern die ostoberschlesisehe 
Industrie ist die Stärke der polnischen In- 
dustrie. die vordem nur in Lodz, Warschau, 


gaben bewahrt haben. 


Druck: Kirsch & Muller, Sp. ogr. odp., B 


Bialystok eine gewisse Bedeutung hatte. Da 
der Verfasser die Krisenentwicklung der letz- 
ten Jahre — seine statistischen Angaben schlie- 
Ben mit den Verhältnissen von 1928/29 ab — 
nicht berücksichtigt, so entspricht seine Dar- 
stellung der Aktivität des polnischen Außen- 
handels wie auch der Aussichten der industriel- 
len Eitwiekhitie Polens keineswegs mehr den 


t. Tatsachen. Die Bedeutung Gdingens und der 
[Kohlenmagistrale ist 


nicht voll er- 
kannt, wie andererseits die Frage des deutsch- 
polnischen Handelsvertrages durch- 
aus unzureichend und ohne Kritik behandelt 
wird. 

Für die polnische Kohle und auch für das 
polnische Eisen ist Kürbs’ Ansicht, daß „im 
wesentlichen nur der polnische Absatzmarkt“ 
zur Verfügung steht, absolut falsch, denn der 
Zwangsexport der Kohle nach den baltischen 
und nordischen Märkten, des Eisens nach den 
südosteuropäischen Märkten spielen eine so aus- 
schlaggebende Rolle für die Beurteilung des pol- 
nischen Wirtschaftsstatus, daß das ganze Pro- 
blem der polnischen Wirtschaft, vor allem aber 
auch die wirtschaftspolitische Bedeutung 
Ostoberschlesiens, falsch gesehen ist, wenn „nur 
der polnische Absatzmarkt“ als Betätigungsfeld 
der polniseben Industrie erscheint! Zwar gibt 
Kürbs (S. 52), an, daß der Kohlenbergbau Polens 
in weit höherem Maße als der anderer Länder 
auf den Auslandsabsatz angewiesen ist 
und daß von der zur Ausfuhr gelangenden pol- 
nischen Kohle neun Zehntel aus Ostober- 
schles:en stammen — welche gewaltige Be- 
deutung aber dieser polnische Kohlenzwangs- 
export für die Wirtschaft der anderen kohle- 
produzierenden Länder Europas hat, das ist 
offenbar unter lauter statistischen Ziffern seinem 
Blicke entgangen. Tatsächlich hat sich das 
Vordringen der polnischen Kohle auf den nor- 
dischen Märkten in einer Weise fortentwickelt, 
daß der polnische Kohlenexport, besonders in 
Dänemark, in Finnland, in Norwegen und neuer- 
dings auch in Nord-Rußland, ja sogar in Hol- 
land und Spanien, für die deutsche und die 
englische Kohle ein sehr ernstes Problem ge- 
worden ist. - 

Von einem aus allerhand statistischen Ma- 
terial zusammengetragenen, wissenschaftlich 
gründlichen Werke über die europäischen Ost- 
staaten muß — nicht zuletzt unter dem Ge- 
sichtspunkt der zahlreichen, leider nicht be- 
nutzten fremdsprachigen Publikationen — er- 
wartet werden, daß es in seinen Zahlenangaben 
und besonders in dr Problemstellung 
haargenau ist and den neuesten Stand der 
Verhältnisse wiedergibt. Die Zuhilfenahme der 
Hefte der „Oberschlesischen Wirtschaft“, des 
„Polish Economist“ u. ä würden Professor 
Kürbe vor fehlerhaften und unzureichenden An- 


Hans Schad ewaldt, 
Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Juli. Alter Roggen 20,00—20,50, 
neuer, trockener Roggen 19,50—20,0, Weizen 
28,00. Roggenmehl 37,50—38,50; Weizen- 
mehl! 36,50--3950, Roggenkleie 14,50—-15,50, 
Weizenkleie 13,50—14,50, grobe Weizenkleie 
15,00—16,00. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ‚ruhig. 


— esse un 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
euthen 0.-S. 


unit 


| Was tut die Beuthener 
Volksbildungskommiſſion? 


Programm, nicht Willtür — Der Arbeitsplan für den Winter muß 
beſchleunigt fertiggeſtellt werden — Singverein und Konzertdirektion 
A Gieplit haben bereits disponiert 


Geſtern wurde die künſtleriſch intereſſierte 
Oeffentlichkeit von Oberſchleſien mit einer durch 
| das örtliche Wolff⸗Büro verbreiteten Nachricht 
überraſcht, daß Wiener Sängerknaben 
i von St. Gabriel nach Oberſchleſien kommen 
und bereits am nächſten Sonntag zwei Kon⸗ 
zerte in Beuthen geben. Dieſe Nachricht hat 
umſo mehr über raſcht, als man wußte, daß 
die weltbekannten „Wiener Sänger⸗ 
knaben“ von der Konzertdirektion Cieplik für 
einen viel ſpäteren Termin, den 24. und 25. Sep⸗ 
tember, nach Beuthen und Gleiwitz verpflichtet 
find, Wir haben uns ſofort um die Zuſammen⸗ 
hänge gekümmert und geben, um der in der 
Oeffentlichkeit eingetretenen Verwirrung zu 
ſteuern, zur Kenntnis, daß es ſich bei dem Kon⸗ 
zert der Sängerknaben von St. Gabriel in Wien 
um einen Chor handelt, der gegenwärtig ſich im 
eigenen Autobus auf einer Konzertreiſe in der 
Tſchechoſlowakei befindet und der durch die Ver⸗ 
mittelung des Leiters des Beuthener Volks- 
bildungsamtes, Herrn Dr Zelder, nach Beu- 
then gebracht werden ſoll. a 
So ſehr wir jede Bereicherung des an ſich 
ſchmalen Konzert⸗ und Vortragsprogramms der 
kommenden Saiſon in Oberſchleſien begrüßen 
— hier hat das Beuthener Volksbildungsamt 
genau das Gegenteil von dem getan, wo⸗ 
zu es auf Grund der hier ſchon einmal umriſſe⸗ 
nen und ihm von jeiten ſeiner vorgeordneten 
Stellen auferlegten Aufgaben berufen iſt. Das 
Volksbildungsamt als vorläufig einzig aktiv in 
Erſcheinung tretender Faktor der Volksbildungs⸗ 
kommiſſion ſoll, um das noch einmal zu wieder⸗ 
holen, alle Konzerte, Vorträge und ver⸗ 
wandten künſtleriſchen Veranſtaltungen des Win⸗ 
ters zu erfaſſen ſuchen und diejenige Zentral⸗ 
ftelle bilden, die über alle in Fragen tommen- 
den Veranſtaltungen Auskunft geben kann, 
damit Vereine und Organiſationen hier erfragen 
können, ob etwa eine von ihnen geplante Veran⸗ 
ſtaltung mit einer andern, verwandten, folli- 
diert, zum anderen ſoll das Volksbildungsamt 
von ſich aus die Pläne der Veranſtalter er ⸗ 
faſſen und von fih aus dahin wirken, daß im 
Intereſſe der Veranſtalter und des Publikums, 
deſſen Zahlkraft in dieſem Winter beſonders 
ſchwach ſein wird, unbeabſichtigte Ron- 
kurrenzaufführungen unterbleiben. 
Dieſe Pläne ſind zu Beginn des Sommers 
ausführlich entwickelt worden; wir nehmen an, 
daß jetzt, mit dem Wiederbeginn der Vorarbeiten 
für den Winter, auch in Beuthen alles zum Ar⸗ 
beitsbeginn fertig iſt. In der Tat iſt Anfang 
Auguſt hohe Zeit. Alle künſtleriſch aktiven Bü h⸗ 
nen beiſpielsweiſe haben ihre Winterſpielpläne 
bereits fertiggeſtellt, und zahlreiche davon find, 
laufend an dieſer Stelle veröffentlicht worden. 
Alle großen Konzerte liegen örtlich 
termingemäß bereits feft, und die lo kalen Ver⸗ 
eine haben, ſoweit ſie eine fleißige und verant- 
wortungsbewußte Führung beſitzen, ebenfalls 
ſchon ihr Winterprogramm zuſammengeſtellt. Das 
wirkt fidh ſelbſtverſtändlich auch nach Oberſchle⸗ 
ſien hin aus, und nun gilt es, in die feſtliegenden 
Tourneen der auswärtigen Künſtler das örtə 
liche Programm zweckmäßig einzuſchal⸗ 
ten. Die Grundpfeiler bilden dabei naturgemäß 
die Konzertdirektion Cieplik 2 10 T= 
ſchleſiſche Landestheater für Beuthen, Reſen wichtigen FAL der 
Fer F Fade be e end enteſeke unb- die eee Tiere 
Deutſche Kultarbund für Polniſ ch.Schleſten 5 Expeditionen nachzuprüfen, bezw. richtig zu ſtellen. 
Frage. Alle anderen konzertveranſtaltenden oder 
ausübenden Vereine und Organiſationen werden 
ſich wiederum innerhalb dieſer Programme ein- 
zuordnen haben. 
Wir haben, da die Zuſammenfaſſung 
aller künſtleriſchen Veranſtaltungen im kommen- 


Veranſtaltungen, vor allem im Hinblick 
auf das Goethejahr, bereits feſtliegen und 
welche noch geplant und in ihrem Zeitpunkt un⸗ 
beſtimmt ſind. 

Das Ergebnis ſei im folgenden mitgeteilt: 
Die Konzertdirektion Cieplik plant 


im September: Chorkonzert der Wiener 
Sängerknaben, am 24. in Beuthen, am 25. 


Kattowitz; 

im Oktober: Auftakt zum Goethe⸗Jahr 
ein Goethe- Abend von Univerſitäts⸗ 
lektor Dr. Richard Wittſack, Berlin, am 
1. Oktober, anſchließend ein Abend in Kat- 
towitz. Die Comedian Harmoniſts in Beu- 
then und Gleiwitz. — Vortrag Kaplan 
Fahſel über Konnersreuth am 12., 13., 14. 
und 15. in Gleiwitz, Beuthen, Oppeln und 

Ratibor. 

im November: einen Beethoven ⸗Klavier⸗ 

Abend von Lamond in 


16. in Beuthen, 
Gleiwitz; 

im Dezember: Heinrich Schlusnus mit 

Rupp am Flügel; 

im Januar: Maria Ivogün mit Raucheiſen 

am Flügel; 

im Februar: Dela Lipinſkaja. Außerdem 
ein Abend rhythmiſcher Gymnaſtik Lilia 
Swoboda. i 


evtl. anſchließend in 


Ueber den mehr oder weniger unfruchtbaren 
Streit der Weltanſchauungen um die Relati- 
vitätstheorie hinweg ſetzt die Wiſſenſchaft 
ſtill und beharrlich ihre Arbeiten fort, um nach 
den ihr eigenen Methoden dur Beobachtungen 
und Experimente die Richtigkeit der mo⸗ 
dernen phyſikaliſchen Theorien zu prüfen. ` Aller- 
dings kann eine ſolche Nachprüfung der Theorie 
an der Erfahrung nicht an allen Ausſagen der 
Relativitätstheorie vorgenommen werden. 

Es wurde jedoch eine für die Richtigkeit der 
Relativitätstheorie wichtige Frage ſchon frühzeitig 
und mehrere Male unterſucht. Es handelt ſich um 
das Problem, ob ein Lichtſtrahl, gelangt er 
in die Nähe eines Schwere feldes, in ſeiner 
Bahn abgelenkt wird. Die Relativitätstheo⸗ 
rie gibt den genauen Betrag dieſer Ablenkung an. 
Dieſe Angabe ift au der Bahn der Lichtſtrahlen 
der Sterne zu prüfen verſucht worden, die in das 
Schwerefeld der Sonne gelangen. Allerdings 
können ſolche Meſſungen nur bei totaler 
Sonnenfinſternis vorgenommen werden, 
wenn der Mond, der ſich vor die Sonne geſtellt 
bat, verhindert, daß die Sonnenſtrahlen auf 
und einen beſtimmten Teil der Erde gelangen. Bei 

Sonnenſchein die der Sonne zunächſt lie enden 
Fixſterne zu photographieren, iſt aus naheliegen⸗ 
den Gründen nicht möglich, da die Sonnenſtrah⸗ 
len die Fixſterne fo überſtrahlen, daß dieſe nicht 
ſichtbar werden. Im Verlauf der bisher zum 
Zwecke ſolcher Nachforſchungen ausgerüſteten Ex⸗ 
peditionen kann die im Jahre 1929 nach Su- 
matra ausgeſandte Potsdamer Sonnenfinſter⸗ 
nis⸗Expedition eine beſondere Bedeutung für ſich 
in Anſpruch nehmen. Iſt es doch an and ihrer 
Beobachtungen jetzt möglich, wie Profeſſor Erwin 


Freundlich berichtet, mit Sicherheit über 


Ablenkung eines Strahles im Schwerefeld um 
einen ſo geringen 


nen. 


pedition faſt zwei Jahre dauerte. 


von uns aus zunächſt einmal alles das erfaßt, 
was in Beuthen zur Mitarbeit an der Dağ: 
vorganiſation in Frage kommt und haben die Ar- 
beitspläne und Programme, die erreichbar waren, 
geſammelt. (Das gleiche, Sammlung und In- 
beziehungſetzung untereinander, iſt Aufgabe der 
Volksbildungskommiſſion und des Volksbildungs⸗ 
amtes, das hoffentlich unſere geringen Anregun⸗ 
gen durch das Ergebnis der eigenen Vorarbeit 
umgehend erweitern wird, damit die reſtlichen 
Veranſtaltungen des Winters nicht aufeinander⸗ 
prallen.) i 

Wir haben uns, um damit auch für die 
Weiterarbeit eine poſitive Anregung zu 
geben, in einem Rundſchrerben gewandt an 
das Oberſchleſiſche Landestheater, die Konzert 
direktion Cieplik, den Bühner volksbund, die Freie 
Volksbühne, den Singverein, den Madrigalchor, 
den BDA und den Deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfenverband. Wir haben gefragt, welche 


Lick⸗Sternwarte ausgerüſtet wurde. 


len kung der Bahn eines Lichtſtrahles 


von Einſtein errechnete Summe. 
der Potsdamer Expedition gefundene 
ſtimmt übrigens mit 


daß den Amerikanern bei 
ein Fehler unterlaufen iſt. 


gewonnen hat. 


ab nehme. 


Der Beuthener Singverein hat ſich 


in Gleiwitz. Anſchließend ein Abend in[bandsgründungsfeier am 5. September. 


2— — 1 — 5 einzuſtellen und allen, die mittun wollen 


. Einſtein und das Experiment 


Endgültiger Nachweis der Krümmung des Lichtſtrahls 


Relativitätstheorie 


Es handelt ſich bei der Krümmung und 


1 Wert, daß es äußerſter Ge- 
nauigkeit bedarf, um lichere Schlüſſe ziehen zu kön⸗ 
Deshalb iſt es nicht verwunderlich, daß die 
Bearbeitung der Meſſungen der Potsdamer Cr- 
bnifi $ e en ortet 
> \ ; 3 gebniſſe ſind umſo wichtiger, als fie eine Korrek⸗ 
den Winter uns eine Exiſtenzfrage für diele] tur der Unterſuchungen einer amerikaniſchen Er- 
Dinge ganz allgemein erſcheinen will, vorſorglich] pedition darſtellen, die im Jahre 1922 von der 


Es ſteht jetzt mit Sicherheit feſt, daß eine A be 
ein⸗ 
tritt, wenn ſie in ein Schwerefeld gelangt, aber 
der Betrag der Krümmung übertrifft die 

f Das von 
Ergebnis 
t dem überein, das eine eng- 
liſche Expedition im Jahre 1919 gewonnen hatte. 
Der Widerſpruch zu dem von der amerikaniſchen 
Expedition errechneten Wert erklärt ſich dadurch, 
ihren Berechnungen 


Sehr intereſſant iſt das Verfahren, in 
dem die Potsdamer Expedition ihre Er ebniſſe 
Es handelt ſich darum, fe tzuſtel⸗ 
len, wie groß die Ablenkung eines Lichtſtrahles 
am Rande der Sonne ſei und um wieviel dieſe 
Ablenkung mit der Entfernung von der Sonne 
Es wurden deshalb mit zwei Ka- 
meras gleichzeitig während der Sonnenfinſternis 
Photographien aufgenommen, von denen auf die 


26. Juli 1931 
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die Maus 
als Warner vor Krebsgefahr 


Die Tatſache, daß Mäuſe beſonders empfind- 
lich für Krebs ſind und auf krebserzeugende 
Reize hin viel ſchneller an Krebs erkranken als 
der Menſch, kann man ſich nach Profeſſor 
Teutſchländer zunutze machen, um in Be⸗ 
trieben, in denen man krebserzeugende Reizwir⸗ 
kungen vermutet, entſprechende biologiſche Prü⸗ 
fungsverſuche anzuſtellen. Man bringt zu dieſem 
Zweck in den Räumen und Betrieben, die eine 
krebsfördernde Eigenſchaft vermuten laſſen, Kä⸗ 
fige mit weißen Mäuſen an, bei denen ſich, wofern 
eine krebserzeugende Reizwirkung vorhanden iſt, 
der Krebs ſchon nach kurzer Zeit bemerkbar macht, 
während beim Menſchen z. B. der auf Ped- 
ſtaub hin entſtehende Reizkrebs etwa 7 bis 10 
Jahre zu ſeiner Entſtehung braucht. Auch in den 
ſogenannten „Krebshäuſern“, d. h. Wohnhäuſern, 
die im Rufe ſtehen, daß in ihnen Krebs häufig 
auftritt, kann man das gleiche Verfahren anwen⸗ 
den. Ebenſo kann man Mäuſe als Krebsanzeiger in 


für den Winter folgende Aufgaben geſtellt: 
im November: von Woyrſch, „Totentanz“. 
Leitung A. Sauer 
im Dezember und Januar: 
zwei Volksliederkonzerte; 
im März: G. Mahler, 2. Symphonie mit dem 
Chor „Auferſtehen.“ 
Die Mahleraufführung ſetzt allerdings voraus, 
daß die Mitgliederbewegung des Vereins ſich 
ſtärker bemerkbar macht, 


ein oder 
Leitung Erich Peter. 


und es ſei an dieſer 
Stelle gern darauf hingewieſen, daß der Sing⸗ 
verein mit feiner Aktivität jede Unter 
ſtützung, vor allem durch Mitgliedſchaft, 
bei den muſikliebenden und muſikübenden Kreiſen 
der Stadt Beuthen finden ſollte. 


Der Deutſchnationale Handlungs⸗ 
geb ilfenverband ift ebenfalls mit feinem 
Winterbildungsprogramm bis zum April 1932 
fertig, doch, bedarf die endgültige Feſtlegung 
noch einer in dieſer Woche ſtattfindenden Sitzung. 
Eröffnet wird das Programm mit einer Ver⸗ 


Die Freie Volksbühne hat ihre Sym⸗ 


pathie für den Plan einer Dachorganiſation 


und Zentraliſierung des Winterprogramms ans- ; 4 
geſprochen, Arſchlüfße liegen jedoch zur Zeit noch allen Betrieben benutzen, in denen gas- oder 
nicht feſt. Doch wird das roger dem Wer. ſtaubförmige Stoffe auftreten, von denen man 


bis heute noch nicht ſicher weiß, ob ſie vielleicht 
Krebs verurſachen können. Würde man das ge⸗ 
ſchilderte Verfahren in weitem Ausmaße anwen⸗ 
den, ſo würde es nach Prof. Teutſchländer ſicher 
weſentlich dazu beitragen, unſere Kenntniſſe von 
den krebserzeugenden Reizwirkungen zu ber- 
mehren. 


: 


bahnbrechenden Forſchungen und Arbeiten auf dem 
Gebiet der Syntheſe des Blutfarbſtoffes den 
Nobelpreis für Chemie. Die Göttinger Gejel- 
ſchaft der Wiſſenſchaften zählt Profeſſor Hans 
Fiſcher zu ihren korreſpondierenden Mitgliedern. 


nehmen nach ziemlich reichhaltig ſein. 

Von den übrigen oben genannten Stellen ſind 
wir bis heute ohne Antwort; es ſteht zu 
hoffen, daß dieſe 7 bald einlaufen. Es wird 
Aufgabe der Volksbildungskommiſſion 
fein, ſich nunmehr umgehend auf die Winter⸗ 


helfend beizuſpringen. Dann zeigt ſich nämlich 
ſehr ſchnell, daß Außenſeiter zu ihrem eigenen 
Schaden ſich fernhalten, und dann wird das er- 
reicht, was nottut: ein feſtes Programm 
und einigermaßen ſichere Wirtſchaftlich 
keit des Kunſtlebens im kommenden, ſicher nicht 
leichten Winter. 

Wann tritt die Volksbildungskommiſſion mit 
a 1 ee ee im Beuthener 

unſtle 25 zuſammen Es. iite an der Uniberfität 
Hamburg, Profeſſor Dr phil, Friedrich Wilhelm 
ſein 70. Lebensjahr. Er hat eine 
beſonders über die 


ſeiner Feder. 


Goldenes Dozenteniubiläum des Würzburger 
Ohrenheilkundlers Kirchner. Das ſeltene Feſt des 
Goldenen Dozentenjubiläums feiert am Montag 
a eee a" fir king 1 — — 

r Univerſi Würzburg, Hofrat Praofeſſor 
Dr Wilhelm Kirchner. Er iſt durch ſein Hand- 
chf buch der Ohrenheilkunde“ bekannt geworden. 


Brentanos Lebenserinnerungen. Der S7jäh- 
rige Lujo Brentano gibt demnächſt im Eugen⸗ 
Diederichs-Verlag in Jena feine umfaſſenden 
Lebenserinnerungen heraus, die neben 
den Familienerinnerungen vor allem ſein Wirken 
und feinen Kampf um die ſozialpolitiſche Ent- 
wicklung Deutſchlands enthalten von den 1860er 
Jahren bis zur Gegenwart. 

Der literariſche Nachlaß des Freiherrn vom 
Stein. Reichsregierung, preußiſche Staatsregie⸗ 
rung, der Deutſche und der Preußiſche Städtetag 
haben die Veröffentlichung des geſamten 
literariihen Nachlaſſes des Freiherrn vom 
Stein veranlaßt. Hierdur ſoll das Leben und 
Lebenswerk des großen deutſchen Stagtsmannes 
were werden. Das Werk 
umfaßt ſechs Bände zu je etwa 640 Seiten. 


Das Blücherpalais in Berlin in amerifani- 
ſchem Beſitz. Das Blücher Palais am 
Pariſer Platz, das dem Fürſten He ndel-Don- 
ner smarck gehörte und das vor kurzem durch 
einen ſchweren Brand heimgeſucht wurde, iſt 
nunmehr endgültig von der amerifani- 
ſchen Regieru ng gekauft worden. Der 
Senator Claude A. Swanſon wurde von ſei⸗ 
ner Regierung aus Waßhngian nach Berlin ger 
ſchickt, um feſtzuſtellen, ob das Haus nach der 
Denn fie hat] Brandkataſtrophe noch für die Zwecke der ameri- 
nicht nur volle Sicherheit über ſehr vig- kaniſchen Regierung geeignet jei. Senator Swan- 


elion, der den Staat Virginia im amerikaniſchen 
Unterſtüt⸗ 


Er freue ſich deshalb Aube denen 
ſchon jetzt eine Beſtätigung feiner neuen all- 


Senat vertritt, gab nach eingehenden Unterju- 
chungen des Hauſes ſein Urteil dahin ab daß das 
Gebäude nach der Renovierung den Zwecken feiner 
Regierung vollkommen dienen könne. Daraufhin 
bat nun der amerikaniſche Botſchafter in Berlin 
den Kaufvertrag mit dem Fürſten Henckel⸗ 
Donnersmarck unterſchrieben. i 

Die Sparmaßnahmen der Bundestheater. Das 

eb für die öſterreichiſchen 
zu Gerüchten über Rück ⸗ 
chten; des Generaldirektors 
Schneiderhan und der Direktoren Clemens 
ran ar ben beweg det d * 
ſchli ich die Verkü í iſſes der [mens Krauß ſo on vor einiger Zeit die Er⸗ 
e ee des Fernen gemeg Ana Ihm, Weine el TH 

E TeS f BI aa SE irektors gefordert haben, weil er je al 

CCC 
Ordinarius Dr. Theodor Kroyer, Direktor des 2 A en 
Muſikwiſſenſchaftlichen Inſtituts und Inſtrumen⸗ 
tenmuſeums an der Univerſität Leipzig, an= 
geboten worden. 

Der Münchener Nobelpreisträger Hans Fiſcher 
50 Jahre. Der Träger des Nobelpreiſes für Che 
mie 1930 und Ordinarius an der 2 iſchen 
Hochſchule München, Profeſſor Dr Hans 
Fischer, begeht am Montag⸗ſeinen 50. Geburts- 
tag. Der Gelehrte, der im Juli 1930 zum erſten 
Vizepräsidenten der Deutſchen Chemiſchen Gejel- 
ſchaft gewählt wurde, erhielt auf Grund ſeiner 


geben können. 


Hochſchulnachrichten 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Tag an der Berliner Unis 
verfität, Die Berliner Univerſität wird den 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Tag am heutigen Sonntag mit 
einem Feſtakt in der neuen Aula begehen. Die 
Feſtrede hält Profeſſor Artur Titus, Ordina- 
ring für ſyſtematiſche Theologie. An die Feſtrede 


Dr. F. Berger. 


haltungen gemacht worden feien. Schneiderhan 
nn Der Vorſizende 
Kammer⸗ 
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3 Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


22.55: Funktechniſcher Briefkaſten. 19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Yehudi Menuhin 13,35: geit, Wetter, Börfe, Preſſe. TOE A 
Sonntag, den 26. Juli 23.10; i 111 En geist (S ag 13,50: ites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). * 
19.20: Wiederholung der ttervorherſage; anſchließend:] 14,50: rbedienſt mik Schallplatten. ` 
r Gleiwitz Kattow Abendmuſik des Orcheſters der Breslauer Berufs. 15.10: Erſter landw. Preisbericht, ade Sache, 
f 8.00: Morgenkonzert der Kurtapelle. Leitung: Muſik⸗ a itz 8 Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Max 15.20: use der 1 Sommer im Haus⸗ 
S direktor Karl Krämling. 11.40: Preſſedienſt; 11.58: geitzeichen; 12.10: Schall er. F 
& 8.45: Glodengeläut der Chelſtuskfeche. en 13.10: Wetter 2 14.50: Bekannt- 20.00: Die ir ya Landſchaft in der Dichtung. 15.45: Das Buch des Tages: Die Frau im Weltkriegt 
luu: Evangeliſche Morgenfeier. machungen; 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: Vortrag 2, Vortrag: Ehrhard Evers. Chriſta Nieſel Leſſenthin. — 
11.00: Was der Landwirt wiſſen muß! Wege zu nutz- von Warſchau; 16.00: Plauderei „Der ſchleſiſche Gärt. 20.30: Abendmuſik des Orcheſters der Breslauer Berufs | 16.00: A r des Funkorcheſters. tung; 
a) bringendem Ausbau der deutſchen Hühnerhaltung . ner“; 16.20: Schallplattenkonzert; 16.50: Literariſche muſiker. Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Mag Lark rubes. 
| Proturiſt Arno Hartmann. Plauderei in franzöſiſcher Sprache; 17.10: Schallplatten. = Löſer. $ 17.30: Fünfzehn Minuten 3 2 1 me 
8 11.15: gehn Minuten für den Kleingärtner. Garten. konzert; 17.35: Landwirtſchaftsplauderel: 18.00: Leichte | 21-30: zu George Bernard Shams 75. Geburts ebe: Die Steingutfabrik: ringenieur 
h architekt Alfred Greis. .. aus dem Café re in 3 er 8 a 7. 56). — = S. Ein Querſchnitt d ET Ben 0 fe er & 52 GR 
Br) 11.25: t e k. Regi rat Dr.] Tägli illeton; 15: rſchiedenes, Berichte, „B. Shaws 8 00: 
$ Erg rian „ i 2 115 ges eiiean Geſchichte“ 22.30: ETES Preſſe, Sport, Programmände⸗ 27 7 2 8 . á 
11.35: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler. Adolf | von Prof. Dziegiel; 19.50: erichte, Preſſedienſt; 20.15: . 30: ttervorherſage; anſchließend: s Lands 
e RN y Raki eat 9 laudereiz 20.30: Konzertübertragung | 22.50: Tennis- Betrachtungen vor den Deutſchen Meifter: arbeiter dem Städter zu ſagen hat: Kreisleiter 
11.50: Gereimtes — Ungereimtes. Traugott Conrad. aus dem Schweizertal in Warſchau; in der Pauſe: haften: Erwin Bittner. Joſef Marhog. 
12.10: Mittagskonzert des Leipziger Rundfunt-Orchefters. 8 1 22.05: Uebertragung der Revue „Morſkie 23.10: Funkſtille. 20.00: Wiederholung der el anſchließend 
Leitung: f et Blumer. Soliſt: Hans k Eee Warſchau; in der Paufe: Berichte, Programm- — fler Kaba Die uftigen Streiche 
agen N urchſage. i s Ber s $ 
14.00: Mittagsberidte. Kattowitz ae 


21.00: Blick in die Zeit: Martin Darge. 

11.40: Preſſedienſt; 11.58: geitzeichen; 12.10: Schall. 21.25: e Freund. s 
plattenkonzert; 13.10: Wetterbericht; 14.50: Bekannt. 22.15: Bon der Nabtennbahn Breslau · Grüneiche. 
machungen; 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: Vortrag von 22.35 it, Wetter, Preſſe, Sport, Pr 
Silno; 1845: äh od Sutera 2; leoo: Rinder- : 9 5 h effe, Sport, ogrammäribe« 

unde; 16.30: allplattenkonzert; : Vortrag von A > 

eh. 17.10: Schallplattenkonzert; 17.35: Vortrag 23.00: Die tönende Wochenfhau. 

von Krakau; 18.00: Leichte Mufit; 19.00: Tägliches] 23.15: Funkſtille. 

Feuilleton; 19.15: Verſchiedenes, Berichte, Programm- 

durchſage; 19.30: Vortrag von Prof. Hartleb; 19.50: Kattowitz 

Sport- und Wetterberichte, Preſſedienſt; 20.15: Muſik⸗ 

vortrag; 20.30: Leichte Muſik von Warſchau; 21.30: 11.40: Preſſedienſt; 11.58: Zeitzeichen; 13.10: Shaw. 
„Der letzte Flug des Kapitäns Bark“; 22.15: Berichte, plattenkonzert; 13.10: Wetterbericht; 14.50: Bekannt⸗ 
We e 22.30: Leichte und Tanzmuſik; machungen; 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: Vortrag von 
23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. Tymieniecki). Lemberg; 15.45: Kinderſtunde; 16.00: „Polniſche Ges 


14.10: 5 und ihre Badegäſte. Herbert 
nforge, 
14.45: Wufitfunt für Rinder: Draußen und daheim, 
15.20: ine Gran fich Zwei Kurzgeſchicht 
„20: Eine Frau ſpricht: Zwei Kurzgeſchichten von 
Deſider Koſztolanhi, aus dem Ungariſchen 
überſetzt von Marianne Rub. ssa, 
16.00: Dr Perae Biman nen Leitung: 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
2 5 35: e lattenkonzert 
18.00: Die fpäte dentſche Stadt: Dr. Ernft Bo eh lich.] 135: Erſtes Br ar 11 le 
18.25: Wettervorherſage; anſchließend: Der Arbeitsmann 12.35: Wetter; anſchließend. Was der Landwirt wiſſ 5 
erzählt. Der junge Bauhandwerker. ws Sry und S2ebensverfiherung: 
18,50: Aus dem Stadion Wien: 2. Arbeiter. Olympiade. „ Werne 8 A 
Fupballfinate der Olympiameifterfhaft, 2. Halb- 1255: age 4 


Dienstag, den 28. Juli 


3 Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Fun aftit: Sigfrid 
Fontane: Für Tag und Stunde. 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

1,1 


1 e a e 1030, Bin 

19.45: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 13,35: Zeit, , 5 . rari auderei in franzöſiſcher Sprache; 17.10: 
— ultate vom —— e k 13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). Donnerstag, den 30. Juli plattenkonzert; 17.35: Sonita von Krakau; 18.00: 
wird Sie intereſſieren! i 14,50: Werbedienft mit Schallplatten. Leichte Mufit von Warſchau; 19.00: Tägliches Feuille⸗ 
; 20.00: Aus Berlin: Zwet Operetten-Romponiften: Bies | 15,10: Eriter landw. Preisbericht, Börfe, Preffe. x Gleiwitz ton; 19.15: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage; 
: tor Hollaender — Leon Jeffel, 15.20: Kinderfunk: Wir ſpielen Kinder-Sommerfeft! : Weden; ließend: 5 oftit: Sigfrid 19.30: Literariſcher Vortrag; 19.50: Sport- und Wetters 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände-|.. Margot Eckſtein ſpielt mit der Funkſpielſchar. 6.30: en; anſch en un Ni berichte, Preſſedienſt; 20.15: Konzertübertragung aus 
hi rungen, 15.45: Das Buch des Tages: Einkehr bei fih ſelbſt! Font * e. Für Tag und are dem Schweizertal in Warſchau; 22.00: Feuilleton; 22.20: 
F- . 22.30: Tanzmuſit der Kapelle Ilja Linfhatoff. Profeſſor Dr. Maß Rauer. 6,45—8,30: Fr Ranges onj platten, Berichte. Programmdurchfage; 23.30: Leichte und Tange 
0:30: Funfftide. Jaar Sas — 3 3 1 unterhal · TE: 92 Schale en Drei. mufit; 23.00: Brieflaften in fronzöfiſcher Sprache (Dir. 

ungsmu t Kapelle Amati-Hen: 8. : es S i . mieni R / 
17.30: 70 landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchlie -] 12.35: Wetter; e een ue der Landwirt wiſſen Zumienieeti) 
Kattowitz end: Knigge für Ferienreiſende: Stefan Groß⸗ muß! Die deutſche, insbefondere nieder ſchleſiſche 


mann. 
18.00: Landkultur und Stadtkultur. Zwei Betrachtungen. 
thr. Peter v. Richthofen, Boguslawitz. 
18.30: Wettervorherſage; anſchließend: Volksmuſit aus 
eee auf Schallplatten. 
: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Bauer und Arbeiter. Ein Bwiegefpräd Frang 


10.15: Gottesdienſtübertragung aus dem Franzis- 
kaner-Kloſter in Panewnik; 11.35: Miffionsvortrag; 
11.58: Zeitzeichen; 12,10: Schallplattenkonzert; 13.10: 
Wetterberichte; 13.20: Muſik; 13.40: Briefkaſten; 14.00: 
Muſik; 14.10: „Das Leben in den Wüſten Aegyptens“; 
14.25: Muſik; 14.35: Plauderei für die Hausfrau; 14.55: 
Muſik; 15,05: „Eindrücke aus der Tſchechoſlowakei“; 


Seer dat. auf ber D. © 6.-Ausfelung Dan Sonnabend, den 1. Auguſt 


12.8: Better, 3 
12,55: Zeitzeichen. Å Gleiwitz 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. Sonnabend, den 1. Auguſt: 


13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtil: Sigfeib 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). i Fon tan e tó S 


A 15.25: Muſik; 15.35: Vortrag von Warſchau; 15.55: von Gaertner, Ferdinand Medlin. 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. : 6,45—8,30: Frühtonzert auf Schallplatten. 
A Muſik; 16.00: Für Soldaten; 16.40: . 17.10: | 19.45: Stadt oder Land? — Stadt und Land! Gedichte 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 11,15: geit, Wetter, —— Preſſe. L 
> Schallplattenkonzert; 17.35: Bericht „Vor 100 Jahren“; und Proſa von Joſeph von Eichendorff. 15.20: Kinderfunk: Der Blumenberg. Märchen von 11,85: Erſtes Schellpfattenkongert he 
IR Veet Konzert der 8 19.00: Verſchiedenes, | 20.30: — . — 8 eg e — sans Maria Alten. Rohden. Dora-Lotti Kretſch⸗ 1098: Butter . PEN 
3 richte, Programmdurchſage; 19.15: G lattenkon ymphonie⸗Orcheſter. Leitung: eſſor Oswa mer. dimar 1 4 
K ert; 19.40: Lechniſcher Beieflahem, 19505 Wetter: Kabaſt a. 15.45: Das Buch des Tages: Die ſchöne Stadt: Ernit | 12,55: Zeitzeichen. e 
pa ericht 20.00: „Beim Krater des Vulkans“ 20.15: | 22.05: Zeit, Wetter, Preſſe, Spott, Programmände- hie l. 4.119,10: Zweites Schallplattenkonzert. 
k 2.00 Dentin nr 22 a eng e 22.25 Sies Bi Du Menſch, hi dariit Du's fein! Er Kat Denken: W e ee (Sorti * 
! .00: Feuilleton; 22.15: tter- und Sportberichte, 22.25: Hier u Menſch, hier 's fein! arl Hrubegz. 13,50: Zweites Uplatten rt e . 
E ogrammdurchſage; 22.90: Geſang; 23.00: Leichte — Alfred Reb te. 18.00: Nachwuchs. Se Zeit in der jungen Dichtung. 5 — e u S ellptatben. sung) 18 
* anzmuſik. 22.45: Funkſtille. $ x Profa von Gregor . Einleitende und ver- y z g s 
1 f 4 5 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. 
| eg Aha ag a i n ai 15.20: Blid auf die Leinwand. Die Filme der Woche: 
* 2 18.40: Das w e interefjieren! 20: e < 
k Montag, den 27. Juli Kattowitz 19.00: Weitervor 15 255 i ente l dr Stunde dude. poe „Vahlinger, Dr. deins Ham. 
* 11.40: Preſſedienſt; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: Schall- rbe e Lohnformen in der modernen Indu⸗ . 8 
5 Gleiwitz — NAE 5 e 11825 8 Pr ug nie 825 755 der For enge br 15.45: 2. 3 ne T 6 Für den Reiſekoffer: 
= 8 2 li A 8 iatri | machungen; 15.10: rtſchaftsbericht; 15.25: Vortra . Zeil. Herber ahlinger befra abri ihard 
fe 85 Feng nee kn See Bartan 1000: Rinderitunde; 16.15. Schallplatten Deswyfen. 3 16.00: Aus bem Stadion Aupferteich, Ränigsberg i Pe.: 
85 6,45—8,30: Frühtonzert auf Schallplatten. konzert; 16.50: Vorträge von Warſchau; 17.25: Muſi. 19.30: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: Deutſche Schwimm · 
* 11,15: Zeit, er, Waſſerlland Preſſe. — ba N —8 8 Sichel Fe * — hr 1835 20.00 — a ee S a 112 fofer” Weiter em gr E 
f 2 4 x puläres Konzert; 19.00: g s Feuilleton; 19.15: | 20.00: sloſer . Leitung: a w 
> 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. e 5 0 109: rt a = a. Sue: rg 4 2 79 z ak. * 
p 8 14 7 auderei; 19.50: Berichte, Preffedienft; 20,15: Ueber- 22.15: Zeit, etter, teile, rt, rogrammande: 18.00: Wochenendverkehr zw Stadt und Land: Dr. 
t —— ales Scha lattenkonzert. r p- 15 net yon Se: 8 = a en b man von der Feuerbeflattung und ben Friedrich Köbiſ 9. pr 
3 18,85: Beit, Wetter, Börje, Preſſe. 22.38. Leichte 1 Sung des Konzerts von London; | 22.85: Wa s 18.25: Wechſelbezie iſchen Stadt und Sand. Gin 
\ 13,50: Zweites S mon bes (Fortſetzung). 22.35: Leichte und Tanzmuſik. gefetiðen Beftimmungen wiſſen ?: Max Grof. ganges al, * lick; anſchließend: Attera · 
N 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 22.50: 4 * Kale ene e eee turnachweis: Dr. Franz Moefenfehtel, 
N 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. Mitt d 29 li 2 — 8 * — Bei 5 „Orchesters. ri Kurt Swolinftn. 
4 15.20: kindergeitung: Der Zeitungsontel und der Funt woch, den 29. Fn tunen 9° | 19.10: 3 anſchliehend: Allerlei Würſche 
A k k: t £ 2 2 allplatten). 
. 15.45: . er Tages: Stadt und Land: Dr. Gleiwitz 3.09: Gunthile e 20.00: ae olg dee W nee anſchließend: 
S; 16.00: Volkstümliche Lieder: Paul Richter (Bariton). | 6.30: Weden; anſchliebend: Fun t: Gigftid Kaliewia en Das w ieren 
5 16.30: Aus Königsberg: Unterhalt stongert des Funt Fontane. Für Tag und Glande 0 TTT 
echeſters. Leitung: Georg 2 öllner. 6,45—8,20: Frühtonzert auf Schallplatten. 11.40: Preſſedienſt; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: Schall. 


plattenkonzert; 13.10: Wetterbericht; 14.50: Belannt- 
machungen! 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: Vortrag 


22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände · 


0 
17,80: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchlie⸗ | 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 22.90: Aus Berlin: Tanpmufll der Kapelle San 


zend: Die Ueberſicht. Kulturfragen der Gegen- | 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


E wart: Gab M. Lippmann. 12.35: Wetter. von Warſchau; 16.00: Schallplattenkonzert; 16.50: Bor- Baskini. 
oa 17.50. Blick in geitichriften: Dr. Waldemar v. © r u m b. 12,55: Zeitzeichen. trag von tfau; 17.10: Schallplattenkonzert; 17.35: 0,30: Funkſtille. 
ko w. > 13,10: Zweites Schallplattenkonzert. Literariſcher Vortrag: 18.00: Gefang, A. itſchmann; 
18.10: Das wird Sie intereſſieren! 13,35: Zeit, Wetter, Börje, Preffe. 19.00: Tägliches Feuilleton; 19.15: Verſchiedenes, Be. Kattowitz a 
18.85: Stunde der Muſil: Bedeutung für die 13,50: weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). richte, D Wetter, Sportberichte 
moderne Mufif: Dr. Hans Ple ß. 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. und Preffebienft; 19.50: Mufitalifhe Plauderei: 20.60: 11.40: Preſſedienſt; 11.88: eitzeichen; 12.10: Schall. 
19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Mädels, was 15,10: Erſter landw. Preisbericht. Börſe, Preſſe. Opernübertragung von Salzburg: 22.30: Berichte, Pro. plattenkonzert; 13.10: Wetterbericht; 14.50: Befonnt- 
gb ihr doch fo fäß: Dr. Rari Bileannfti. 15.20: Jugendſtunde. Deutſche Männer aus eigener | grammdurchſage; 22.45: Leichte und Tanzmuſik. machungen; 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: „Die Um. 
20.00: Wiederholung der Wettervorherſage; anfchliekend: Kraft: 3 ax Harteck. 3 gebung von Warſchau“; 15.45: Militärneuigkeiten für 
Staten, tend Sandwiztiaft. 16.00: Aus Gleiwig: Körperpflege und Leibesübung im Freitag, den 31. Juli ale; 16.00: Kinderſtunde: 16.30: Konzertüdertragung 
20.30: Italtenifche Arien und Lieder: Alfred Rubin o Frauenſportheim: Elifabeth N el. r 5 von Warſchau; 16.50: Vortrag von Lemberg; 17.10: 
Bariton). 16.20: Unterhaltungs» und Tanzmuſik der Kapelle Karl Gleiwitz Kinderbriefkaſten; 17.35: Vortrag von Warſchau; 18.00: 
21.10: Abendberichte 1, Lehner. ; ` I Hottesdienſtübertragung aus der Kapelle von Oſtra 
21.30: Bom 9. Feſttonzert der Internationalen Gefen- | 17.00: Lieder und Duette von Leo Kieslich. 6,30: Vecken; anſchließend: Funkgumnaſtik: Sigfrid] Brama in Wilna; 19.00: Tägliches Feuilleton; 19.15: 
Ur moderne Mufit London. 17.30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Unter Fontane. Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage; 19.30: Bor- 
22.15: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport. Programmände. tungs- und Tanzmuſik. 6,45—8,30: Frühtonzert auf Schallplatten. trag von Dr. Wilkoſz; 19.50: Berichte, Preſſedienſt; 
zungen, 18.00: Sparen oder verſichern? Dr. Walter Rinke. 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 20.15: Konzertübertragung aus dem ertal in 
22.30: Zehn Minuten Sport für den Lajen: W. Erich] 18.25: Supra -⸗Silezio. Eſperanto⸗Vort anläßlich des 11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. Warſchau; in der Pauſe: Feuilleton; 22.00: „Am Hori- 
Spaethe. Eſperanto⸗Kongreſſes in Krakau: Walter Hoppe. 12,35: Wetter. $ aont”; 22.20: Berichte, Programmdurchſage; 22.30: Kon- 
22.46: Straßenverkehrsleber in der Oroßſiabt: Fritz 18.50: Aus Hleiwig: Kreuz und quer durch OS. Moment: 12,35: Zeit eichen. zertübertragung von Warſchau; 23.00; Leichte und Tanz ⸗ 
Nitſchke. bilder: Gerhard Heidemann. 13,10: are Schallplattenkonzert. muſik. 
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Dazu kommen in Beuthen 12 Prozent als gemeinden des Wande tfports um de haben und deren 
r 


2 liche und 4 Prozent als ſtaatliche Grundvermögens- | Mitglieder bei Lockerung eife-Notverordnung gé- 
ſteuerzuſchläge, zuſammen 136 Prozent. Abzurech⸗[bührenfreier Grenzübertritt 3 t 
wen find 1 Prozent, wenn die Müllabfuhrgebühren vom] wurde: Sudeten 8 ebirgsverein: Vorſitzender 
Mieter direkt an die Gtädtif de Steuertaffe|Telegraphen-Oberinfpeftor T Iling, Kedenſtraße 16, 
Auskünfte werden unverbindlich, nach deſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! zu zahlen find, weitere 4 Prozent, wenn die Schönheits. 
reparaturen vom Mieter ausgeführt werden, und wei⸗ 


Be 1015 A “ ET 3 Ben ; 
roße ottnitzaſtraße. ieſe Ortsgruppe verm t 
b aa as *. Durch die Einbürgerung in Batt.: Güſtrow, g. Abt.: Itzehoe. 3. (Preuß.) Art.-Reg.:|tere 3 Bro, ent, wenn das Waſſergeld auf die Mieter 

Preußen ha 1 Cle die polniſche Staats ange RG, 2. Abt. u. Ausb.⸗Batt.: Frankfurt (O.), 1. Abk.:] um RR gar y .. 


auch die Bergünftigungen des Karpathen vereins 
n und des Deutfh-Defterrei if en Alpen ; 
börtgteit nicht verloren. Dies können Sie nur er- Schweidnitz, 4. (r.) Abt.: Potsdam, St. 5. (r.) Abt. u. riegsteilnehmer. Das Geſuch um Bewilligung einer[ vereins, von denen Ortsgruppen in Beuthen nicht 
reichen, wenn Sie Ihre Ausbürgerung in Polen 16. (r.) Batt.: Sagan, 14. (r.) u. 15. (r.) Batt.: Sprot.] Unterſtügzung aus der Hindenburg. pende | beftehen; Riefengebirgsperein: Vorſitzende 
beantragen. Da Sie ſich Ihrer Militärpflicht durd | tau, 3. Abt.: Jüterbog. 4. Art.⸗Reg.: RSt., 3. (Sächſ.)iſt an den ee e (Kreisausſchuß oder] Spediteur C. Kaluza, Friedrich- Ebert⸗Straße und 
die Stellung zur Ausmuſterung nicht entzogen haben] Abt. u. Ausb Batt.: Dresden, 1. (Preuß.) Abt.: Sal f Mohlfahrtsamt des 1 zu richten. In Be. Ofenſetzmeiſter Maintok, riedrich⸗Wilhelm.Aing 10. 
ſcheinen, wird mon Sie auch von den polniſchen Behör-] berſtadt, 2. (Sächf.) Abt.: Baugen. 5. Art.⸗Regt.:] tracht kommen nur bedürft ge und würdige Ve. Wegen Gewährung des gebührenfreien Hrenzübertritts 
en, falls Sie nach Polen kommen ſollten, nicht zur] RGt., St. 1. Abt., 1. (Heſſ.) Batt., 2. (Preuß.) u. B j teranen aus dem Feldzuge von 1870/71 und früheren | für die Mitglieder des Glatzer Gebirgs vereins, 
Kechenſchaft ziehen. Sollten Sie aber den alle zwei bis Preuß.) Batt.: Fulda, 2. (Bad.) Abt. Um (Donau), Kriegen ſowie Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterblie⸗] Auskunftſtelle Buchhandlung Kühn, Dyngosſtraße, 
drei Jahre ſtattfindenden Kontrollverfſamm 3. Fang Abt.: Ludwigsburg, Ausb.⸗Batt.: Wiblingen. bene des Welt-Krieges. Der Perſonenkreis ift äußerſt] Ecke Kaiſerplatz, ſchweben noch die Verhandlungen. 
tangen fernbleiben, müſſen Sie mit Schwierig- 6. (Preuß.) Art.⸗Reg.: RSt. u. 2. Abt.: Minden (Weſtf.), [beſchränkt. Aus einem Be irksfürſorgeverband 
keiten segmen, airg bagr . daea er L Abt. 5 Münſter Bent.) 57 8. Ae Be 3 rel e bei jeder Ausſchüttung der be fn ni zwei bis 
rsfarte dur as polnifhe Konſolat ni S| Batt.: Hannover, 7. u. 9. Batt.: Wolfenbüttel, St. 4. drei rſonen berückſichtigt. Anträge für die nächſte 
ändern können. Wir raten Ihnen jedoch, noch einmal (r.) Abt., 11. (r.) u. 12. (r.) Batt.: Verden (Aller), Ausſchuͤttung, die am een erfolgt, müßten 44680 bau) bringen, die Ihnen tatſächlich entftanden find. 
in der juriſtiſchen Sprechſtunde vorzuſprechen, da aus] 13. (r.) Batt. Fritzlar. 7. (Bayr.) Art.⸗Reg.: RSt., St. 3. | eingereicht werden. ie darüber N a noch eine Gebühr für © 
rer Anfrage nicht klar genug zu erfehen ift, in welchem] Abt., 7. u. 8. Bait. Nürnberg, 9. Batt.: Fürth, 1. Abt.: ilze. Es bleibt nur übrig, von den mit Motten] Mühen bei der Verwaltung des Grundſtücks be 
e Sie S beftaben. Würzburg, St. 2. Abt., (Geb.) u. 6. (Seb.) Batt.: behafteten getrockneten Pilzen die noch nicht verdor, anſpruchen können, hängt non den Vereinbarungen ab, 
ib. Sie können gegen Ihren Ehemann Landsberg (Lech), 5. Batt.: München, Ausb.-Batt.: Er. benen Pilze auszulefen und möglichſt bald zu ver-] die Sie in dieſer Hinſſcht mit Ihrem Miteigentümer 
auf Unterhalt klagen. Wenn Sie das Urteil] langen. — Kommando der Marineſtat ion brauchen. Auch getrocknete Pilze, die längere geit auf. getroffen haben. Da Ihre Anfrage aber unvollſtändig 
derwiekt haben, können Gie das Gehalt Ihres Mannes der O jtf ee, Schiffsſtammdiviſſon der Oftfee mit Per. ehoben werden follen, müſſen von guter Beſchaf⸗ i, raten wir Ihnen, nochmals in der juriftifden 
in der Ihnen zuerkannten Höhe pfänden laffen.|fonalamt 1. Abt. (Riel), 2. Abt. (Stralfund) u. Ma. fenheit fein. Sie follen luftig und trocken in Ben.] Sprechſtunde vorzuſprechen. 
Diefen Betrag wird dann die Behörde unmittelbar an rine-Nachr.-Abt. (Flensburg-Mürwick). Kommando teln n werden. E. B., Beuthen. Das Geſuch um Erlangung einer 
Sie bezahlen. Damit Sie aber während der Dauer des der Marineftation der Nordſee, Schiffs. A. G. Eine patentierte Nadel zum Aufneh.] Hauszinsſteuerhy othek müſſen Sie an den 
) its nicht völlig mittellos find, raten wir ſtammdiviſton der Nordſee mit Perſonalamt, 1. u.] men der Maſchen an Damenſtrümpfen wird von der RT in Beuthen AFAA Wenn die geſetzlichen 
Ihnen, ſofort durch eine einftweilige Verfü 2. Abt.: (Wilhelmshaven). 2 „Deutſchen Gtellos-AG., Berlin W. 57, Potsdamer | Boraus etzungen erfüllt find, haben Sie auf die Bewil- 
gung die vorläufige Zahlung eines angemeſſenen Ber Elfriede C., Kattowitz. Vorläufig ſind Geſellſchafts] Straße 75 e, in den Verkehr gebracht. Sie ift unver ligung der Hauszinsſteuerhypothek einen rechtlichen An. 
a a it Ihren Lebensunterhalt zu beantragen. reiſen nach der Inſel Rügen für Auguft nicht vorge- [käuflich und wird nur gegen eine hohe Leih ⸗ſpruch inſoweit, als die 9 Gelder für diefe 
Beuthen, Artillerie. Regimenter: ſehen. Es ift aber möglich, daß folche Reifen in nächſter gebühr verliehen. Eine einfache Klapper⸗Nadel für Zwecke bewilligt und ausgeſchüttet hat. Ueber die i 
et) e 18 NER, 5 Besen 1 . e der Deutſchen Reichsbahn noch veranftaltet | denſelben Zweck erhält man für einen billigen Preis in Einzelheiten zur Erlangung einer ſolchen Hypothek gibt j 
„ te : „3. <: * te i ä * i 
Fein. 2. rar) Art -Hegt.: ASt, J. u Ausb. Bat] e . C. 31. Die eder, Zu P hen DIATE, |Shnen Die Heine Abpandtung po Ge . 
S rn 


geſetzliche Miete, einſchl. Wanderſport⸗ ine. In Beuthen beſtehe GI, 
Schwerin (Reckld.), I. Abt: Stettin, St. 2. Abt, 4. u. 5.J Hauszinsſteuer, beträgt 120 Prozent der Friedensmiete. | gende 9 12 ruppen von Vereinen, die bie lan dale mifen muß, ber ein 


flegelein Haus baut“, Auskunft. 


ma 


Wori-Beiluge 
Gut beſetztes Grasbahnrennen in Gleiwitz 


Relordfahrer Hecker und fein Rivale Schindel am Start 


aus und verſammeln ſich am Abend im Schieß⸗ 
haus zu einem Herrenaben d. Sonntag, den 
9. Auguſt ſteigt das verbandsoffene Leichtathletik ⸗ 
Sportſeſt, zu dem bereits eine große Anzahl ober- 
ſchleſiſcher und Breslauer Vereine ihr Erſcheinen 
zugeſagt haben. An den anderen Tagen der Sport- 
woche werden alle unteren Mannſchaften und die 


um 3 Uhr auf dem Flugplatz Günther Null 


Die Motorradrennen in der Beuthener Hin⸗ ein in Oberſchleſien beſtens bekannter Fahrer. Er 
denburg⸗Kampfbahn baben es den Oberſchleſiern hat hier bei den Aſchenbahnrennen bezeugt, daß 
angetan, ihre Leidenſchaft für Rennen von Men⸗ [er zur beſten Klaſſe aufſteigen will. Vor vierzehn 
ſchen und Maſchinen geweckt. Jetzt veranſtaltet Tagen hat Ryll im Beuthener Stadion den Stutt- 
der ADAC. Oberſchleſien ein Rennen auf dem garter Rekordfahrer Sepp Rother einmal 


Flugplatz in Gleiwitz. Viele Tauſende, die von bezwungen. Heute will er ſich mit Hecker und] Jugend mit Handball- und Fußball-⸗Freund⸗ 
dem Reiz eines Te diael hehört paben; Schindel meſſen. Man muß wohl Hecker die arö-|ihaftsipielen beſchäftigt. Eingeleitet wird die 


Sportwoche durch einen Fackelzug und Pro- 
pagandamarſch durch die Stadt am Sonnabend, 
dem 1. Auguſt. Die geſellſchaftlichen Veranſtal 
tungen finden am Sonntag, dem 2. und 9. Auguſt 
im Vereinshaus und Konzerthaus ſtatt. Den 
Höbepunkt der Veranſtaltung bildet der -Y eft- 
abend mit Gründungsfeier am Sonn- 
abend, dem 8. Auguſt, im Vereinshausſaale, zu 
dem bekannte Sportführer ihr Erſcheinen zuge⸗ 
ſagt haben. y 


Leichtathletikrekorde überall 


Ein neur ſchwediſcher Diskusrekord wird aus 
Stockholm gemeldet, wo Allan Karls ſon auf 
46,36 Meter kam. Der alte Rekord ſtand auf 
46,06 und wurde von Anderſſon gehalten. Birger 
Haug verſuchte, einen neuen norwegiſchen Hom- 
ſprungrekord aufzuſtellen, erreichte aber nur 
1,89 (1) Meter. Bei 1,937 Meter riß er die 
Latte. Holland hielt ſeine Verbands⸗Meiſter⸗ 
ſchaften ab, wobei es verſchiedene neue B eft- 
leiſtungen gab. Eysker verbeſſerte die 
holländiſche Diskusmarke auf 40,95 Meter. Der 
alte Rekord ſtand bereits ſeit dem 1. September 
1910 auf 40,78 Meter (9. G. Baker]. Weitere 
neue Beſtleiſtungen: Amal 100 Meter Damen: 
Gymkhana 51,6; Diskuswerſen Damen: Pers 
35,10 Meter; 10 Kilometer: Zeegers (Amiter- 
dam) 33:18,4. Zeegers hält jetzt alle holländi. 
ſchen Rekorde von 1609 Meter bis 10 000 Meter. 
ein 5000⸗ 
Meter⸗Laufen in 15:26,8 vor Nielſen, der ihn 


werden bingeben, viele werden aus der] zeren Siegesausſichten einräumen. Aber R yl! 
nähe ren und weiteren Umgebung nach Glei⸗ würde ſchon viel leiſten, wenn er Schindel bei 
witz kommen;: denn der Kitzel eines ſpannen⸗ den vielen Runden ein paarmal den Rang ab- 
den Motorrad Rundrennens zieht laufen würde. Die Ueberraſchung. daß er wieder 
immer wieder an. Zudem ift ein fhnliches einmal an Hecker heran. oder jogar vorbeikommt, 
Gleiwitzer Flugplatz-Rennen aus dem Vorjahre iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen. 


noch in Erinnerung. Diesmal ſoll es noch viel : 
beſſer werden. Man bat es ſich koſten laffen = Allinger, Mittelwalde, 


Fahrer verpflichtet, die ſich ihre Tollkühnheit be⸗J wird bati ; a > 
Sale i für jorgen, daß die Spitzengruppe im 
zahlen laffen. Da ift einer aus Nürnberg, Tempo nicht einen Augenblick napieht. Seine 
Hecker Bahnzeiten liegen knapp hinter der Rolls. Allin⸗ 
BE x ger iſt ein Fahrer, der durch feine Ruhe beſticht. 
der feit einiger Zeit auf verſchiedenen Bahnen des Er folte, wenn einer der Spitzengruppe einen 
Oſtens den heimiſchen Fahrern ſchwer zu ſchaffen] Augenblick nachläßt, ſofort deffen- Platz einnehmen 

macht. Zuletzt tat er es in Obernigk bei einem und zähe verteidigen. 

Grasbahn rennen aründlih. Er fuhr jedesmal“ Was für Allinger gilt, kann man ungefähr 


wie er wollte durchs Ziel und unterbot den von 5 : i 
dem tödlich verunglückten Rennfahrer Karl auch für Ebert und Ermer, Breslau, 7 775 1 7 


Mäller auf der bern 3 „beiden Fahrer nehmen mit Roeder, 
Relord. geli * o y iater pn en witz, Stegmann, Bremen und Boguslapſki, 
ivale Kattowitz, am erſten der neun Rennen des 
Schindel gps mit den Spitzenkönnern teil. Die zwei näch- 
, ER J 223 ten Rennen ſind oberſchleſiſche Angelegenheiten. 

Y t 1 x 

un. el. 5 8 . 5 Das vierte Rennen ift (wie das erfte) eine Sache 
am Zeitnehmer vorbei. der Lizenzfahrer. Hier wollen ſich der Breslauer 
Schindel revanchierte ſich im letzten Rennen] Bier und der Berliner Joſt meſſen. Ebert, Bres- 
des Programms, indem er ganz kräftio aufdrehte.] lau, und Koch, Gleiwitz, wollen ihnen den Weg 
Schindel fonnte (oder wollte! ihm nicht folgen. ſchwer machen. Im dritten Lizenzfahrerrennen ift 


Hecker bewies in Oberniak auch ſonſt, daß er viel] a ; i Nash 
wagt. Er unterbot ſelbe 2 ? asſelbe Feld beifammen, und der Oſtoberſchleſier 
Keſord nterbot am ſelben Tage ſeinen eigenen Dula. Kat to wi h. In ben ſechs übrigen Rennen 


Geder und Schindel werden in Gleiwitz wie-] wollen Aus wejsfahrer ihr Können auf der Gras- 
der miteinander wettfabren. Zu ihnen nejellt ſich[ bahn zeigen. Es find faft ausſchließlich Ober ⸗ 
der Berliner ſchleſier. 


Handballtag in Beuthen 


Acht Mannſchaften beim Blitzturnier des MIB. „Frieſen“ 
um 14.30 in der Promenade 


Der MTV. Frieſen Beuthen veranſtaltet 
heute auf dem Sportplatz in der Prome⸗ 
nase in Veuthen erjtmalia ein Handball Blitz 
turnier, das überaus aut beſetzt ift. Nicht weniger 
als acht der beiten Handballmannſchaften Ober⸗ 
ſchleſiens, darunter der Oſtoberſchleſiſche und der 
Oberſchleſiſche Turner-Handballmeiſter, nehmen 
Daran teil. Bei der ſtarken Beteiligung mußte die 
Spielzeit bedeutend gekürzt werden: die Spiele 
dauern nur 2X mal 10 Minuten und werden nach 
dem Pokalſyſtem ausgetragen: der Verlierer 
ſcheidet jedesmal aus. 

Die Ausloſung bat nun folgende Paarungen 
ergeben: 

ATV. Kattowitz — TV. Bobrek, 

Polizei Beuthen — IB. Borſigwerk, 
Reichsbahn Beuthen — MTV. Frieſen Beuthen, 
Germania Gleiwitz — ATV. Benthen, 

Der Sieger aus dem erſten und zweiten Kampf 
und die fiegreihen Mannſchaften aus den beiden 


nächſten Begegnungen beſtreiten dann die Zwi⸗ 
ſchenrunde, und die Sieger hieraus das Endſpiel. 

Der einen oder anderen Mannſchaft größere 
Siegesausſichten einzuräumen wäre verfehlt, denn 
die bisherigen oberſchleſiſchen Blitzturniere haben| _ A DENS 
oft das Ergebnis gezeitigt, daß bedeutend ſchwä⸗] u Bobref trägt ber Gau Beuthen jeine 
chere Mannſchaften mit Heberraſchungsſiegen auf. Meiſterſchaft im Trommelball aus. Es beteiligen i 
warteten. Außer dieſen Begegnungen findet nach ich die Vereine Bobrek, Wieſchowa, Broslawitz Bedingung macht. 
dem zweiten Spiel der Vorrunde ein und Hindenburg 08. 


Frauen · Bandbalipiel Freund ſchaſtsspiele 


zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Frauenhandball⸗ 
meiſter der Turner, dem TV. Borſigwerk 
und einer kombinierten Mannſchaft aus den bei- 
den Beuthener Vereinen ATV. und Frieſen 
ſtatt. Alſo ein überaus reichhaltiges Programm, 
das fih kein Sportsfreund entgehen laffen folte. 
Beginn der Veranſtaltung 14,30 Uhr. 


Vereinsmeiſterſchaften des 
GB. Karſten⸗Fentrum 


Der Sportverein Karſten-Centrum Beuthen, 
der ſich durch das gute Abſchneiden ſeiner Lang- 
ftredenläufer beim Lauf um den Sender, den 
Gau- und Oberſchleſiſchen . aften 
und der Südoſtdeutſchen Waldlaufmeiſterſ ften f 
in Waldenburg einen guten Namen in Oberſchle⸗ 
fien gemacht bat, trägt am Sonntag, ab 9 Uhr 
vorn tag. auf dem DIR.-Sportplah nördlich des 
Stodions jim Vereinsmeiſterſchaften in der 


Weitere Ergebniſſe: 100 Meter Engl, Prag 10,8: 
400 Meter: Kugelberg (Malmö) 50,6; Weite 
ſprung: Rasmuſſen, Kopenhagen 7,14 Meter. 


und 5000 Meter zugeben, wo ſehr viele Sportler 
an den Start gehen werden. Am Nachmittag wer⸗ 
den die Kämpfe ab 14,30 Uhr fortgeſetzt. 


Sommerſpiele im Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislauſverband 


Schlagball 
Gau I Beuthen. Um die Gaumeiſter⸗ 


Die Grundlage für die ſchwerath! iſche Kraft- 
entfaltung, d. h. für kraftſportliche Leiſtungen, die 


bildet ein beſonderes Training. Die Entwicklung 
oft des Gaues 1 Beuthen treffen fi zum Kraftſportler erfordert vor allem umfaſſende 
Ptakowitz von 17 11948 Abr gie Er anmmäftiihe Uebungen. Der fleißige 
Bobrek und Wieſchowa. Dieſelben baben gleiche Kraftſportler bat nicht allein in den wöchentlichen 
Punktzahl erreicht: es wird einen harten Kampf zweimal ſtattfindenden Trainingsſtunden Gym- 


ebenfalls das Endſpiel zwiſchen den Vereinen 

Friedrichswille und Rokittnitz zum Austrag. 
Gan II Gleiwitz. In Oſtroppa kommt das 

Reſtſpiel in der A.Klaſſe zwiſchen den Vereinen 


ſportliche Laufbahn zu einem Höhepunkt führen 


kann. 


i Bauftball 
‚Der Gau Beuthen trägt heute in Btafo- 
witz die Fauſtballmeiſterſchaften in der B. Klaſſe 
aus, an der fih die Vereine Bobrel. Wieſchowa, 
Broslawitz, Hindenburg 08. Friedrichswille und 
Lariſchhof beteiligen. Beginn der Spiele 14 Uhr. 


Trommel ball 


internationalen Regeln 


kraftübungen, 


Noch vor 


ſchen vor. 
witz Schlaabollipiele zum Austrag. Der ein Sport der naturſtarken Männer fei. 
neugegründete Verein Vf. 
Sonntag die ſpielſtarke A-Klaſſen⸗Ma 
Maunſchoß; verdichten 08 ind Wene À 

annſchaft verpflichte. Es find ſchöne Kämpfe] beſten Leiſtungen. 
zu erwarten. Die Spiele fteigen nachmittag drei unteren Gewichtsklaſſen, beweiſen es: 


15 Uhr auf dem Plaß der Republik. ; 
Breslauer Leichtathleten bei der 107 Pfund leiſten 200 


Jubiläumsſportwoche in Kreuzburg 
Vom 1. bis 9. Auguſt 
Die Sportvereinigung 1911 Kreuzburg kann in Hungen: 


Pfund ſchwer]l, Deutſcher 


120 Pfund, 


Die Sportwoche, die in der Zeit vom] Drücken, 150 Pfund beidarmiges 
200 Pfund beidarmiges Stoßen. 


124 Pfund leiſten 230 
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der deutſchen Jugend. $ ri: 
vos Ausſehen: Sonntag, den 2. Auguft, auf ) [ 

> m Jahnplatz (Stadion) Handball- und Fate ihwer), Deutſcher Meiſter 1930 
Teichtahletif aus. Man darf geſpant fein, Blitzturniere dez Vereine A gab bisher folgendes 
wie weit ſich die Form der Leichtathleten gegen.] und Noſenbera. Mittwoch. den 5. A Pfund 
über dem Vorjahre verbeſſert hat. Beſonders die Alte Herren Mannſchaften der- armiges Stoßen, 200 
spannend wird es bei den Läufen 400, 800, 1500 felben Vereine ein Fußball- Blitzturnier 230 Pfund beidarmiges Stoßen. 


Kreuzburg. Konſtadt] meiſter, zum Beſten 


| Die daviscup⸗Entſcheidung 


über die üblichen Menſchenkräfte hinausragen, 


um den Meiſtertitel geben. In der B-Klaſſe gelangt] naſtik zu treiben, ſondern täglich, wenn er feine 


und dauernde geſundheitliche Vorteile ſchöpfen 
will. Der Kraftſportler ſoll dem Zuſchauer zeigen, 
was man durch ſuyſtematiſche Uebung und richtige 
Gymnaſtik, bei vernünftiger Lebensweiſe leiſten 


Richt Körperfülle, ſondern Schnellkraft 


Die Zeit des ungeſunden Dauerſtemmens und 
der Kraftmeierei ift vorüber. Wie andere Sport- 
arten, ſo hat auch der Kraftſport eine Wandlung 
zum Beſſeren durchgemacht. Der moderne, auf 
aufgebaute Gewichts: 
kampf beſteht zu vier Fünfteln aus Schnell- 
deren Ausführung ein er⸗ 
bebliches Maß körperliche Gewandtheit zur 
ungefähr zehn 
Jahren ſtellte man ſich einen Schwerathleten als 
einen unförmlichen, zwei Zentner ſchweren Men- 
j Es iſt auch jetzt noch zum Teil die 
Seit langem kommen wieder mal in © Iei» firrige Anſicht verbreitet, daß der Kraftſport ur 

u 
genai Bi für] der körperlich Schwächere erreicht durch richtiges 
Í 0 nſchaft des und eifriges Training gute Leiſtungen. Heute voll- 
ß. und eine n bringen gerade die leichteren Gewichtsklaſſen die 

Namen, beiſpielsweiſe aus den 


Lnkaſchek, Hindenburg (Bantamgewicht. 107 
Meiſter 1927 und 
2. Kampfſpielſieger 1980, entwickelte folgende Lei» 
einarmiges Reißen, 135 
ähriges Beſtehen zurück.] Pfund einarmiges Stoßen, 150 Pfund 1 
i ei ßen, 


Wölper, Munchen (Federgewicht, 124 Pfund 
und Europa- 
uft tragen] 140 Pfund einarmiges Reißen, 160. Pfund ein» 
Pfund beidarmiges Drücken, 


gefallen 


Frankreichs Doppel fiegt 6:1, 5:7, 6:3, 8:6 
(Sigene Drobtmeldung,) 
Paris, 25. Juli. 

Das Doppelſpiel der Herausforderungs⸗ 
runde im Daviscup⸗Wettbewerb brachte einen 
außerordentlich harten Kampf zwiſchen den 
Engländern Hughes Kingsley und den Franzoſen 
Cochet / Brugnon. Den erſten Satz gewannen 
die Franzoſen 6:1. Im zweiten mußten fie den 
Engländern den Ausgleich mit 7:5 überlaſſen. 
Den dritten Satz holten ſich Cochet / Brugnon mit 
6:3. Dann leiſteten die Franzoſen Großartiges: 
fie erkämpften, trotz 4:2-Führung der Engländer 
im vierten Satz, den Ausgleich und holten auf. 
Kingsley zeigte ſchon Ermüdungs⸗ 
erſcheinungen. Brugnon konnte mit Auf⸗ 
ſchlaggewinn den Satz 8:6 und damit den Sieg 
für Frankreich ſicherſtellen. Frankreich führt 
jetzt mit 2:1. Punkten. Wenn am Montag bei den 
Einzelſpielen Punktteilung eintritt, was zu er⸗ 
warten iſt, wird der Pokal mit 3:2 Punkten an 
Frankreich fallen. Daß England Sonntags beide 
Einzelſpiele erringt und der Kampf damit unent⸗ 
ſchieden ausginge, iſt durch das Mitwirken 
Cochets unmöglich. 


Im Reiche 


Athletik. Das Hauptintereſſe richtet ſich auf 
die internationalen Wettkämpfe des SC. Char- 
lottenburg. Herausragend ift der 1000-Meter⸗ 
Lauf mit Dr. Peltzer, Ladoumegue, Sera Martin, 
Tobb, Wichmann und Fredy Müller am Start. 
In Halle gelangt ein Vierſtädtekampf Halle 
Leipzig Jena — Magdeburg zur Durchführung. 

Schwimmen: Um die Meiſterſchaft der Meere 
in een in kämpfen einige der beſten 
Landſtreckenſchwimmer und Schwimmerinnen. 
Gut beſetzte Wettkämpfe gibt es in Dan in 
Bu dapeſt treffen Frankreich und ungarn im 
Länderkampf zuſammen. 

Ringen. Um die Meiſterſchaft im Mann- 
ihaftstin en treten ſich in e die Vertre⸗ 
ter des SC. Maxvorſtadt⸗Nürnberg und des SV. 
u im letzten Zwiſchenrundenkampf gegen- 
uper. 


Neuzeitlicher Kraftiport 


Bon Polizeimeiſter Paul Zielofto, Hindenburg 


Das Doppelte des Körpergewichts 


Helbig, Plauen (135 Pfund ſchwer] mehrfacher 
Deutſcher Meiſter, Europameiſter 1930 und Welt. 
meiſter 1928, entwickelte folgende Beſtleiſtungen: 
155 Pfund einarmiges Reißen, 170 Pfund eine 
armiges Stoßen, 185 Pfund beidarmiges Drücken, 
270 Pfund beidarmiges Stoßen. 

Durch dieſe Leiſtungen iſt der klarſte Beweis 
erbracht worden, daß gerade die unteren Ge- 
wichtsklaſſen, Kraftſportler von kleinem Wuchs, 
die beiten Gewichtheber find. Das Gewichtheben 
ift heute nicht mehr allein eine Angelegenheit des 
starken Mannes, ſondern fordert eine ſyſtematiſche 
Ausbildung des Körpers. Dabei iſt nicht nur das 


die Form in der das geſchieht. Die bewunderns⸗ 
werten Leiſtungen unſerer heutigen Kraftsportler 
ſind das Ergebnis eines ſyſtematiſchen ſportlichen 
Trainings, einer zweckdienlichen geſunden Lebens ⸗ 
weiſe und einer e Willensſchulung: 
die Rekorde unſerer Kraftſportler ſpiegeln wert⸗ 
volle Menſchen mit ſtarkem Willen und einer vom 
Geiſt geleſteten Körpergewandtheit wieder. Zum 
Kraftſport gehört nicht allein Gewichtheben, fon- 
dern auch Ringen. Boxen. Stein und 
Kugelſtoßen. Als Ergänzungsſport wird auch 
Leichtathletik betrieben. 


„Das Reiten der Dame. Von Hilda Doll- 
mann, (Berlin 1931, Paul Parey, geb. 6,50 Mk.) 
— Die Zahl der Angehörigen des früher ſchwach 
genoaten Geſchlechts, die dem Reitſport hul- 

igen, nimmt von Jahr zu Jahr zu Es war 
daber höchſte Zeit, eine Lücke in der Abele 
Literatur gu ſchließen und ein Buch über das 
Reiten der Dame zu ſchreiben, denn was 
bisher auf dieſem Gebiete vorlag, war reſtlos 
veraltet. Frau Hilda Dollmann ift felbit im 
Sattel ebenſo zu Hauſe wie am Schreibtiſch Vor 
dem Kriege eine unſerer beſten Reiterinnen, iſt 
ſie Gattin des bekannten Züchters von Preten, 
aus deſſen Zucht u. a, der Sieger im diesjährigen 
Großen Preis der Republik hervorgegangen iſt. 
Als kritiſche Turnierbexichterſtatterin ijt fie in 
Fachkreiſen geſchätzt. Ihr ſollte bei feiner gebie- 
enen Ausſtattung das Zimmer jeder Sport3- 
ame ſchmücken. Zahlreiche gute Bilder der 
Verfaſſerin und anderer bekannter Reiterinnen 
dienen ihm zum NE ge Der Sahal ift feſſelnd 
und leicht verſtändlich. Ex behandelt nicht nur 
das immer noch viel ausgeübte Reiten im Damen- 
ſattel, das jeder vollſchlanken Reiterin em fohlen 
ſein ſollte, ſondern auch ebenſo gründlich das 
Reiten im Herrenſattel, das nun einmal der 
jungen Generation mehr gefällt. Nicht nur be- 
reits aktive Reiterinnen werden aus ihm manche 
Belehrung ſchöpfen. Die leichtverſtändliche und 
Penh Schreibweiſe wird auch dazu beitragen, 
em Reitſport neue Anhängerinnen zu werben. 
Möge dem Buch eine weite Verbreitung beſchert 
ſein. - v. S. 


Hochſtrecken eines Gewichtes maßgebend, ſondern 
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ſchen ihm und jeiner Freundin zu einer bid 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — a — ah — ald — au — brot 
— del — de — den — di — e. — el — ha — Heid — 
in — ken — krei — la — ley — mi — mund — nie — 
nung — ohr — on — per — ra — ret — ri — ring — 
ro — fen — ſon — -fter — tät — te — ti — tich — vi 
— we — zel — i 

bilde man 17 Wörter von nachſtehender Bedeutung. 
Lieſt man die erſten und dritten Buchſtaben, von 
oben nach unten ab, ſo nennen die erſteren den Namen 
eines vor 105 Jahren verſtorbenen Komponiſten, die 
letzteren nennen zwei ſeiner Opern. 

1. Geſteinsart, 2. Polarforſcher, 3. Seltenheit, 4. 
niederländiſche Stadt am Rhein, 5. Ruf eines Hause 
tieres, 6. Vorgefühl, 7. Wurzelgemüſe, 8. Heilmethode, 
9. weiblicher Vorname, 10. Giftſchlange, 11. Schmuck ⸗ 
ſtück, 12. Metallbolzen, 13. Schriftſteller und Luſtſpiel⸗ 
dichter, 14. amerikaniſcher Erfinder, 15. Gipfel im Harz, 
16. Vogel, 17. Vorname von Nr. 2. 


-a 


Die Buchſtaben diefes Doppelquadrates find fo um- 
zuordnen, daß die korreſpondierenden wagerechten und 
ſenkrechten Reihen gleichlautende Wörter erhalten: 
1. Lampenruß, 2. Geliebte des Zeus, 3. Blutgefäß, 
4. wohlſchmeckender Fiſch, 5. Gerücht, 6. arabiſcher 
Fürſtentitel, 7. Spaßmacher. 


Namenrätſel 
Schubert 


Verdi 
Suppé 
R. Strauß 
Weber 
Verdi 
Flotow 
Beethoven 
Moniuszlo 
. . Lorbing 
Gounod 
T. Meyerbeer 
e 
Bellini 


Aus den Buchſtabenreihen forme man Namen be- 
kannter Werke der angegebenen Komponiſten; die An⸗ 
fangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, nennen 
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einen deutſchen Liederkomponiſten, deſſen 75. Todestag! 


in dieſen Monat fällt. 


Zahlenrätſel 


14 31 3-2 Spaniſcher Maler 

2 6 2 12 311 1 7 Männername 

3 2 13 8 1 213 8 Stadt am Rhein 

4 5 14 2 5 7 Spaniſcher Prinzentitel 
5 10 1 2 Drama von Ibſen 

6 4 2 12 10 9 Zwiegeſpräch 

1 2 6 4 10 Moderne Erfindung 

2 7 2 4 1 Stern erſter Größe 

5 2 1 6 11 Pflanze 


Die Anfangs- und Endbuchſtaben, von oben nach 
unten geleſen, nennen einen fremdländiſchen Dichter. 


Beſuchskartenrätſel 


Fr. Thea Ruedeck 


Welchen journaliſtiſchen Poſten bekleidet Frau Theas 
Gatte? 


Vielerlei 
Ein kleiner Schüler iſt das „Wort“ 
In großer Künſtler Hand. 
„Wort“ iſt auch die erſte Stufe 
um großen Kaufmannsſtand. — 
erner iſt's die „letzte Rettung“ 
ür manch' liebe Maid, 
Wenn die Reize ihr geſchwunden 
Und keiner ſie gefreit. 


Geographie 


'ne Stadt in Aſien, vielgenannt, 
Sie wird in einem andern Land — 
Der Atlas wird es dir bekunden — 
Juſt zweiundzwanzigmal gefunden. 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 1. Hof, 2. Eile, 3. Bau, 4. Affen, 
5. Mus, 7. Rakete, 8. Ein, 10. Harpune, 14, Mia, 15. 
Liga, 18. See, 21. Reh, 22. Ale, 24. Rho, 25. Zar, 26. 
Anemone, 29. Ais, 31. Undine, 32. Turm, 35. Ede, 36. 
Darre, 38. Kap, 40. Lift, 42. Gin, 44. Ute, 47. Ohr. — 
Wagerecht: 3. Boa, 6. Giraffe, 9. Kuh, 11. Lau, 
12. Fis, 13. Sam, 15. Lek, 16. Ben, 17. Rio, 18. Spa, 
19. Gut, 20. Leu, 21. Raa, 23. Erz, 27. Enkel, 28. Hanna, 
30. Heu, 32. Tor, 33. Eid, 34. Neu, 35. Ems, 37. Udo, 
38. Rai, 39. Ilm, 41. Eng, 43. Bar, 44. Uni, 45. Eis, 
46. Proteſt, 48. Ehe. 


Silbenrätſel 
1. Donau, 2, Ibikus, 3. Elend, 4. Libelle, 5. Imker, 


6. Eichel, 7. Bellini, 8. Eidechſe, 9. Zauberſtab, 10. Ur- 


kunde, 11. Reinerz, 12. Kanu, 13. Uhland, 14. Natalie, 
15. Saturn, 16. tum, 17. Qualle, 18. Irrſinn, 19. 
Luxus, 20. Lenbach, 21. Taſſe, 22. Arjen. 

„Die Liebe zur Kunſt quillt aus der Liebe zu den Menſchen.“ 


Hippokrates. 
. Bilderrätſel 
Ein Löffel voll Tat iſt beſſer als ein Scheffel voll Rat. 
j Verſchieberätſel 


1. Kölner Dom. 
2. Straßburger Münſter. 


Die lachende Welt 


Pferdehandel 
„Na, Franz, du ſiehſt ja glänzend aus. Wo- 
von lebſt du denn?“ 
„Ich lebe von Pferden.“ 
„Von Pferden? Ah, du lebſt von den Renn- 
wetten.“ 
„Nein, von der Apfelernte.“ 


Graphologiſcher Brieflaſten 


Letzter Einſendungstermin 28. Juli 
EEE E A N ERENETTEN 
Paradieſiſche Gefühle 


„Nun, wie fühlt Ihr euch in eurer 
Ehe?“ 

„Wie im Paradies.“ 

„Das freut mich ſehr zu hören!“ af 

„Ja, wir haben nichts anzuziehen und fürch⸗ 
ten, täglich herausgeſetzt zu werden.“ 


Viel Arbeit 
„An dieſem Bild arbeite ich ſchon ſeit zwei 
Jahren.“ a 0 
„Unglaublich! Und Sie haben es immer noch 
nicht fertig?“ Ars 
„Doch. Das Bild war in acht Tagen fertig; 
die übrige Zeit habe ich es zu verkaufen verſucht. 


Naturgeſchichte ; 

Gerhard ift ſechs Jahre alt, Erhard ift Fün! 
Jahre alt. Gerhard kommt nach Haufe und jagt: 
„Ich glaube, die Katze daneben bei Paſtor Fromm 
wird bald Junge kriegen.“ 

„Ausgeſchloſſen“, ſagt Erhard. 

„Warum denn?“, meinte Gerhard. 

„Weil“, erklärt Erhard, „die Katze ein Kater 
iſt — und Herren brüten nicht.“ 


Sachlichkeit 
Eine fachwiſſenſchaftliche Korrektur mußte ſich 
ein übereifriger, freiwilliger Kriminaliſt gefallen 
laſſen. Der Gutsbeſitzer R. fand auf einem 
Acker einen Schädel, den er für den Kopf eines 
Kindes hielt. Ein Verbrechen ahnend, ſchickte 
er ihn an den benachbarten Kreisarzt mit der 
Auſſchrift: „Kinderkopf“. Nach einigen 
Tagen erhielt er die Schachtel zurück mit der 

neuen Aufſchrift „Schafskopf!“ 


jungen 


Selbstmord eines Bankdirektors 


B er lin. Einer der Direktoren der Deutſch⸗ 
Südamerikaniſchen Bank, der 53 Jahre 
alte Wilhelm Tang, hat ſich Sonnabend morgen 
im Garten jeiner Villa in der Grunewald⸗Allee 
in Zehlendorf erhängt. 


Aus Liebeskummer in den Tod 


Berlin. Im Weiten Berlins hat ein in- 
diſcher Student Marain Singh, fih das 
Leben genommen. Er jagte fih im Bett liegend 
eine Kugel ins Herz. Das Motiv der Tat iſt 
Liebeskummer und Heimweh. Singh, 
der Sohn reicher Eltern, hatte in Berlin ein 
junges Mädchen kennengelernt, an dem er mit 
großer Liebe hing, da er ſonſt niemanden hatte, 
der ſich um ihn kümmerte. Als es geſtern zwi⸗ 


Auseinanderſetzung gekommen war und das Mäd⸗ 
Br ſich von ihm trennen wollte, faßte er den 

ntihluß zu feiner Verzweiflungstat. In einem 
Brief erklärt er, daß er ohne das Mädchen 
nicht mehr leben könne. Außerdem hat der Selbſt⸗ 
mörder die Kriminalpolizei gebeten, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß ſeine Barmittel den Armen Ber- 
lins zur Verfügung geſtellt werden. 


Berlin. Angeſtellte der Kleiderhandlung von 
Jacob Silberzweig in der Krummſtraße 81 
in Charlottenburg fanden Freitag abend, als ſie 
das in der Breite Straße 40 in Spandau gelegene 
Filialgeſchäft betraten, die Filial⸗ 
leiterin, die jährige Ehefrau des Gilber- 
zweig, tot am Boden liegend auf. Die Kaſſe 
war geraubt. Die in dem Geſchäftsraum 
herrſchende Unordnung und Würgemale an 
der Leiche laffen darauf ſchließen, daß ein R'a i b- 
mord vorliegt. Als Täter konnte ein jähriger 
Arbeitsloſer Paul Licht feſtgenommen werden. 


Die Korporationen chargieren 
nicht 


Frankfurt a. M. Die Korporationen der 
Univerſität Frankfurt waren gebeten worden, 
bei der Verfaſſungsfeier der Univerſität zu da r= 
gieren. Von 30 Korporationen haben ſich nur 
6 bereit erklärt, während 17 abgeſagt haben, da 
ſie an einer von der Preußiſchen Regierung ber- 
anſtalteten Feier ung. nicht teilnehmen 
würden, als die Preußiſche Regierung die Stu- 
dentenſchaften nicht anerkenne. 


Vor den Augen der Braut getötet 


Frankenthal (Pfalz). Auf einem Spaziergang 
lit ſeiner Braut fiel es dem 19 Jahre alten 
Fabrikarbeiter Köhler wohl in einer großtueri⸗ 
chen Anwandlung ein, an den Maſt einer 100 000- 
Voltleitung hochzukletern und ſich an den Draht 


in hängen. Der Arbeiter wurde durch den ftar- 


an 


ten elektriſchen Strom auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Die Leiche fiel völlig verkohlt zu Boden. 


Kolberg. Ein dem Landwirt Benno Marquard 
in Metſchow (Kr. Demmin) gehörender Hund 
der darauf abgerichtet war, jeden Tag allein an 
einem Handwagen die Milch zur Ablieferung an 
die Chauſſee zu bringen und dann die leeren Kan⸗ 
nen wieder abzuholen und außerdem andere 
„Feine Gänge“ verrichtete, wie Frühſtück und 
Ber für die Knechte aufs Feld zu bringen, ift 
dieſer Tage, als er wiederum aufs Feld geſchickt 
worden war, ohne ſeinen Wagen und mit ver⸗ 
197 55 Rute nach Hauſe zurückgekehrt. Die 
ohlinge hatten das Tier abgefangen, es aus 
dem Wagen geſpannt, den Wagen zertrümmert 
und dem Tier den Schwanz abgehackt. 


Ein Reichsdeutscher in Wien 

ermordet 

Wien. Der 32jährige Reichsdeutſche Ranj- 
mann Georg Semmelmann wurde Sonn- 
abend früh in ſeiner Wohnung mit einem Schuß 
in die Shläfe ermordet aufgefunden. Als 
Täter wurde der ſchweizeriſche Staatsbürger 
Egon Spielmann aus dun ermittelt. Das 
Motiv der Tat iſt nicht bekannt, da Spielmann 
jede Auskunft verweigert. 


Furchtbare Rache einer Magd 


Pinſk. In dem Dorfe Wydrycze, Kreis Ra- 
mienſk⸗Koſzyrſki in Poleſien, war die Magd 
Eufrozyna Sorokowna bei dem Landwirt 
Martyniuk 3 Zwiſchen beiden entwickelte 
ſich ein intimes Verhältnis, von dem ſchließlich 
auch die Frau des Landwirts dia r. Martyniuk 
begann feine Frau zu mißhandeln und trieb 
fie eines Tages aus dem Haufe, um die Dienſt⸗ 
magd zu 38 Einige Zeit war das 
Aae en der beiden ungeſtört, bis der 
Bauer auch das Mädchen zu Sch! apen anfing. 
Als es ſchließlich noch ein Kind zur Welt brachte, 
wollte der Bauer von ihr nichts wiſſen und 
trieb die Betrogene mit dem Kinde aus dem 
Haufe. Pe ihrer Verzweiflung eriann fie nun 
einen furchtbaren Racheplan. Sie beſorgte 
ſich eine Flaſche Petroleum, ſchlich ſich in der 
Nacht an das Haus des Bauern und zündete 
es an, nachdem fie das Petroleum auf die Hol- 
wand gegoſſen hatte. Das Feuer verbreitete ſich 
ſchnell und griff bald auf die Nachbargebäude 
über. Da ein ſtarker Wind wehte, ſtand in ganz 
kurzer Zeit das ganze Dorf in Flam- 
men. Alle Rettungsverſuche waren vergeblich; 
das entfeſſelte Element ſetzte feine Vernichtungs⸗ 
arbeit fort. Nach einigen Stunden war das ganze 
Dorf in Aſche gelegt: 150 Gebäude waren dem 
Feuer zum Opfer gefallen. Die Brandſtifterin 
wurde ſpäter verhaftet. Im Gefängnis hat 
ſie dann zunächſt ihr Kind erwürgt, ſpäter 
fih ſelbſt erhängt. 


Bitte des Pferdes an feinen Herrn 


Ich komme zu Dir mit einer Bitte: Ernähre 
mich und ſtille meinen Durft; wenn des 


Tages Müh und Arbeit vorbei iſt, Per mir 


Obdach in einem ſauberen Stalle. Sprich zu 
mir, denn Deine Stimme iſt wirkſamer als Zü⸗ 
gel und Peitſche, ſtreichle mich und lehre mich ſo, 
gern und freiwillig zu arbeiten. Schlage mich 
nicht bei den Steigungen und reiße nicht an 
den Zügeln, wenn die Straße abwärts führt. 
Und wenn ich Dich nicht gleich verſtehe, greife 
nicht ſofort zur Peitſche, prüfe lieber die Zügel, 
ob fie vielleicht nicht in Unordnung find. Ueber ⸗ 
euge Dich, ob das Eiſen am Hufe mich nicht 
e und ſiehe überhaupt auf ſauberen, zweck⸗ 
mäßigſten Beſchlag, dann werde ich vor dem Aus⸗ 
gleiten bewahrt werden und einen ſicheren Auf- 
tritt haben. Wenn ich das Futter in der Krippe 
verſchmähe, unterſuche meine Zähne, und 
laſſe, um mich vor übermäßigem Schwitzen zu 
ſchützen, die mir zu ang ewordenen Haare zur 
rechten Zeit ſcheren. Ameide mir nicht 
den Schwanz ab, denn er ift mein enaiga 
Abwehrmittel gegen die Fliegen, die mich quälen 
und peinigen. Und dann, mein lieber Herr, wenn 
das Alter mich ſchwach und unbrauchbar gemacht 
hat, dann verdamme mich nicht zum Hungertode: 
richte und töte mich ſelbſt, damit ich nicht unnütz 
leide. H. E. 


Halloh! Iſt dort die Oberpoſtdirektion 
l Oppeln? 


Nach den Hauptregeln im Amtlichen 
Fernſprechbuch ſoll man ſich nicht mit 
„Halloh“ melden. Wir melden uns jedoch mit die- 
jem Anruf, damit uns auch die Oberpoſtdirektion 
beſtimmt hört und wir ſie auf den Artikel 
unter „Eingeſandt“ in der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poft” vom 21. 7. 1931 aufmerkſam machen. Wir 
haben ſeit Jahren unſere Ferien in Wildgrund 
verbracht, da wir uns keine weiten iſen er⸗ 
lauben können und die Penſionspreiſe nach 
unſerem Geldbeutel zugeſchnitten fein müſſen. Das 
Tal mit ſeinen Höhen und Waldungen haben wir 
lieb gewonnen, zumal man dort Ruhe und Frie⸗ 
den in unſerer wirklich aufregenden Zeit finden 
kann. Herrliche Ausflüge nach dem Oberſchleſier⸗ 

us, der Biſchofskoppe, der Silberkoppe, der 
iſchofsmühle, dem Ceifental, dem Hegerwald, 
der . Kiefer u. L f. üben den ganzen 
cuber der Bergwelt auf jeden naturliebenden 
enſchen aus. In der letzten Zeit haben wir be- 
obachten können, wie an ſchönen Tagen die 
Reichspoſt mit ihren überfüllten Kraftwagen 
— und das find gewiß Í e Kaliber — in forte 
währenden Fahrten den Inhalt einſchließlich Geld 
in Zuckmantel ausſchüttet. während die gewiß 
ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Wildgrund⸗ 
toler Geſchäftsleute nur den Staub von den 


Reichspoſtwagen zu ſchlucken bekommen. Der 


Beobachter im „Eingeſandt“ hat vollkommen recht, 
wenn gegen dieje Methode des Abtranspor⸗ 
tes deutſchen Geldes Front gemacht wird. 
Liebe Oberpoſtdirektion, lös jetzt die Verbindung 
— mit Zuckmantel; die Notverordnung bietet das 
zu eine Handhabe. Dann bleibt auch das deutſche 
Geld im Vaterland! 
Viele deutsche Ausflügler. 


Gegen die Mordhetze! 


Herr Neichstagsabgeordneter Dr. Kleiner fendet 
uns eine Entgegnung auf die Veröffentlichung in 
der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ über eine deutſch⸗ 
nationale Verſammlung in Berlin mit der Ueberſchrift: 
„Dr. Kleiner hetzt zum Morde“ und auf die 
Auslaſſungen des Beuthener Stadtverordnetenvorſtehers, 
Abgeordneten Zawadzki, in der Sitzung des Kar 
tholiſchen Meiſtervereins in Beuthen, wo 
dieſer ſagte: „Es fei eine Unverantwortlichkeit, wenn 
Dr. Kleiner in Berlin den Reichskanzler in einer Art 
angreift, die das Volk geradezu zu Mordtaten aufs 
ſtachelt“. Wir entnehmen der Zuſchrift folgendes: 

„Die oberſchleſiſche Zentrumspreſſe unterſchiebt 
mir wahrheitswidrig die verabſcheuungswürdige 
Abſicht einer M ordhetze und treibt gerade da- 
durch ihre fanatiſchen Anhänger in eine Mord» 
ſtimmung gegen mich. Das ift ein verbrede- 
riſches Tun, das nicht ſcharf genug zurück⸗ 
gewieſen werden kann. Ich verabſcheue 
jeden Mord. Das ift cine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit. Ich verabſcheue aber ganz beſonders den 
Mord an dem deutſchen Volke, der ſeit 
der Herrſchaft des Diktates von Verſailles zum 
Syſtem erhoben worden iſt. Darum gilt mein 
rückſichtsloſer Kampf den Erfüllungspolitikern, die 
das grauſame Schickſal unſeres Volkes infolge 
ihres mangelnden Widerſtandswillens gegen die 
Entente überhaupt erſt möglich gemacht haben.“ 


Verkehr mit der Reichsbank 


Ein Großkaufmann plante eine Geſchäftsreiſe 
nach Frankreich. Er beſorgte ſich dazu eine 
Summe von mehreren tauſend franzöſiſchen 
Franken, vorwiegend in kleinen Scheinen, um 
ſtets paſſendes Wechſelgeld zur Verfügung zu 
haben. Durch die wirtſchaftliche Entwicklung 
war ſeine Reiſe gegenſtandslos geworden. Er 
bietet einer Reichsbankſtelle ſeine Noten 
zum Verkaufe an. Die Reichsbankſtelle erklärt 
ſich mit einer großherzigen Geſte zur Ueber⸗ 
nahme der franzöſiſchen Noten bereit; ſie gibt 
aber dem Kunden auf, erſt einmal ein Num 
mernverzeichnis feiner Banknoten beizu⸗ 
bringen. Als dies geſchehen war, wurde dem 
Kunden eine Proviſionsrechnung in Höhe von 
2,50 RM. präſentiert. — Iſt das „Dienſt am 
Kunden?“ a 1 Ho. 


— 
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„Infanterie zur See“ 


Von der Reichswehrlandungsübung vor Bansin. — Pioniere im Gummiboot auf offenem Meer. 


Usedom 
im 
Kriegs- 
zustand 


Kürzlich wurde weſtlich 
des Seebades Banſin auf 
Uſedom eine Landungs⸗ 
übung geſchloſſener For⸗ 
mationen durchgeführt. 


Banliner 
Badegäſte 
beobachten 


Das Rotorſchiff „Barbara“, 
Eigentum der Reichswehr, nahm an der Uebung teil. 


Von rechts nach links: Der Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos I 
General der Infanterie Hae und der Kommandant von Swinemünde, Kapitän 
J. See Conrad, der Kommandeur der 2. Divifion, Generalleutnant Schniewindt. 


Das leichteſte Motorboot 
der Melt. 
Ein arbeitsloſer Schloſſer 
in Berlin hat ein Außen⸗ 
bord⸗Motorboot konſtru⸗ 
iert, welches ſich rühmen 
kann, das leichteſte der 
Welt zu ſein. Es wiegt 
30 Pfund insgeſamt und 
beſteht aus einem leichten, 
mit Stoff überzogenen 
Holz. Der Motor iſt nicht 
mehr wie eine halbepferde⸗ 
kraft ſtark. Das Boot, 
welches auch ſehr klein 
und zierlich iſt, kann be⸗ 
quem von einem Erwach⸗ 
ſenen getragen werden. 


Am Paddelboot 
Maumburg-Amſterdam. 
Zwei Reichswehr⸗Anter⸗ 
offiziere machten eine 

addelbootfahrt von 
Naumburg über Halle, 
Berlin, Rügen, Dänemark, 
Kiel nach Amſterdam. Auf 
der Schreibmaſchine haben 
ſie ihre Eindrücke zu 

Papier gebracht. 


en) 


ENT NEFFEN STERS h 


CAO m 


Das drutſche Kiefenfingboot über der Bucht 
von Rio de Jaueiro; 


im Hintergrund der Zuckerhut. 


Do X in Südamerika 


Die erſten Scheibenwiſcher bei der Ftraßenbahn. 
Auf der Berliner Straßenbahn find jetzt zum erſten⸗ 
mal Scheibenwiſcher an den Triebwagen angebracht 
worden, um die Verkehrsſicherheit zu erhöhen. 


Ueber der Auenida Rio Branco, 
der Hauptuerkehrsader der braſtlianiſchen Hauptitadt, 


Studium des eigenen Ach 
nor dem Spiegel. 


Heiterkeit und Mebermut 
verraten ſich in luſtigem 
Pfeifen. 


Links: 
Die „große Dame“, 


Vornehmheit 
herrſcht vor. 


Rechts: 
Kindliche Freude, ſchlichte 
Einfachheit der ſerliſchen 
Empfindung. 


Es iſt eine merkwürdige Sache mit den Geſichtern in 
Deutſchland: man kann welche „machen“, und man kann auch 
welche „ſchneiden“, ganz abgeſehen von den „Geſichten“, die 
damit nicht zu verwechſeln ſind, dieſe „hat“ man nämlich, 
und dann iſt es eine ins Geiſterhafte führende Angelegenheit! 
Jedenfalls iſt das Geſicht der Spiegel der Seele, alle guten 
und ſchlechten Eigenſchaften werden ſich irgendwie im Mienen⸗ 
ſpiel ausdrücken. Es gibt ſicher ganz beſtimmte „Berufs⸗ 
geſichter“, die wir alle aus Erfahrung kennen, für die wir 
aus unſerem Bekanntenkreis wahrſcheinlich mühelos Beiſpiele 
finden würden. Oft iſt das Geſicht „Maske“, oft „verrät“ es 
ohne weiteres die Geheimniſſe ſeines Trägers; höchſte Kunſt 
der Mimik zeigt der Schauſpieler, und das Studium einer 
Rolle ſetzt hohe pſychologiſche Kenntniſſe voraus. 


erzensgüte und 

— Demut 

ſprechen aus der 
abgeklärten 


Erinnerungen eines deutschen Seeoffiziers 


(1. Fortſetzung.) 

Frauenſchönheit und Anmut fehlte nicht. Die drei 
Schwiegertöchter der Donna Jeſuſita waren reizende, 
junge Frauen — nicht minder ſchön und graziös aber die 
aufwartenden Halb- und Dreiviertel⸗Indianermädchen. 

Ferry, welcher den Ehrenplatz neben der Dame des 
Hauſes eingenommen hatte, glaubte eine Pauſe benutzen 
zu müſſen, um ſich nach dem Endziel ſeiner Miſſion, dem 
Wohnſitz der Mrs. Drayton zu erkundigen. Bei der 
Erwähnung dieſes Namens ſchien eine plötzliche Ver⸗ 
ſtimmung über die Mitglieder der Familie zu kommen; 
Donna Jeſuſita blickte mürriſch vor ſich hin, und meine 
ſchwarzäugige Nachbarin, Donna Roſario, kneipte ihren 
dicken Buben auf dem Schoß, daß er ſchrie, und ſie einen 
Vorwand bekam, mit ihm hinauszueilen. Der Frayle 
(wie jedermann vertraulich den Frater nannte) ſtieß 
mich mit dem Knie — endlich ſagte die Haciendera: „Wir 
kennen Frau Drayton, wünſchen aber mit ihr nichts zu 
tun zu haben; übrigens befindet ſich ihr kleiner Anbau 
nur ein paar Leguas von hier nordöſtlich.“ — Ferry 
dankte verbindlich und wußte mit weltmänniſcher Ge⸗ 
wandheit alsbald ſeine Nachbarin in ein intereſſantes 
Geſpräch über die Auſpizien des Viehhandels zu ver⸗ 
wickeln, ſo daß ihre Mißſtimmung verſchwand; die beiden 
Schwägerinnen halfen den Mädchen abräumen, Fra Joſe 
aber ziſchelte mir zu: „Was wollen Sie bei der Drayton? 
Sie wird hier nicht geliebt, weil ein Sohn des Hauſes 
ihre Tochter Mary abſolut zur Gattin haben will; aber 
die Leute ſind arm wie die Präriehunde!“ — Alſo auch 
hier in der Wildnis wie draußen in der Welt, dachte ich 
und griff nach den in Maisblättern gewickelten Zigaritos, 
während die braune Hebe Antonita blanke Krüge voll 
Mescal, mexikaniſchen Branntwein aus Agavenwurzeln, 
und Chinguirito, verſüßten Branntwein aus Zuckerrohr, 


und dunkle Flaſchen mit Sherry und Teneriffaſekt auf 
den Tiſch ſetzte, Joaquina aber die ſilbernen Koplen- 
becken umherbot. 

„Ave Maria puriſſima!“ intonierte der Frater, und: 
„Sin pecado concibida!“ klang ehrfürchtig das Rejpon 
der Gäſte; damit war die Tafel aufgehoben, und ein 
kleines Gelage ſollte beginnen. Da ſprang plötzlich Frappe⸗ 
juſte empor: „Was war das?“ Draußen erſcholl ein 
Zetergeſchrei von weiblichen Stimmen — die Tür flog 
auf und herein ſtürzte der Knabe Benito, der kurz zuvor 
abgeſchickt worden war, um einen Korb friſcher Paſteten 
und Orangen zu holen, mit dem Schreckensruf: „Los 
Paganos, los Paganos!“ (Die Heiden.) Jedermann 
wußte, daß darunter die Indianer zu verſtehen waren. 

„An die Brücke, nieder mit der Brücke!“ rief Fra 
Joſe, und wir bahnten uns rückſichtslos den Weg ins 
Freie durch die ihrer hilfloſen Gebieterin zuflüchtenden 
Mägde. Noch hatten wir keine drei Schritte — nein, 
Sätze — gemacht, da donnerte es über die Bohlen, und 
herein in den Hof, flog auf ſchaumweißem, ungeſatteltem 
Roß, das nur ein um die Nüſtern geſchlungener Strick 
regierte — ein Weſen, das wir kaum zu unterſcheiden 
vermochten, denn furchtbar klang von draußen ein Ge⸗ 
heul, das geeignet war, das Blut in den Adern er⸗ 
ſtarren zu machen. Aber der wackere Frappejuſte hing 
ſchon an der einen Kette des Aufzugs, als wir die 
andere erfaßten, und empor fuhr die Brücke, klappernd 
an die Adobemauer ſchlagend, gerade im ſelben Augen⸗ 
blick, als draußen zwei fürchterlich bemalte Rothäute 
im wildeſten Galopp anſprengten, ſo daß der eine mit 
ſeinem Pferd kopfüber in den Graben ſchoß, während 
der andere das ſeine nur mit Mühe trotz der rohen, 
indianiſchen Reitkunſt zu parieren vermochte, wie wir 
durch die Ritzen der jetzt ein feſtes Tor bildenden 
Brücke zu beobachten vermochten. 


Geborgen waren wir vorläufig, denn der Indianer 
draußen wandte ſofort das Roß, um außer Schußweite 
zu gelangen, während gleich darauf auch ſein Gefährte 
an einer entfernten Stelle ſich wieder aus dem Graben 
half. Wir ſahen uns an — was iſt zu tun? Wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich übernahm ſofort der Kanadier das Kom⸗ 
mando. „Vor allen Dingen die Büchſen zur Hand“, be⸗ 
fahl er, „dann wollen wir Rats pflegen. Wer aber, bei 
allen grauen Bären der Gebirge, war das Geſpenſt, das 
vorhin an uns vorbeiflog auf dem weißen Renner?“ 

„Ich war das Geſpenſt, ich, die unglücklichſte aller 
Mütter“, ſagte eine Frau, unter uns tretend, die wir 
ſie ſinnend betrachteten. 

Sie war hochgewachſen, barhaupt und ohne Fuß⸗ 
bekleidung in einem vielfach ausgebeſſerten Hauskleid, 
ſie mochte zwiſchen 40 und 50 Jahre zählen, war jedoch 
immer noch eine kräftige, impoſante Erſcheinung, aus 
deren nicht unſchönen Zügen, wie aus jeder Bewegung 
entſchieden männliche Energie ſprach. Jetzt aber drückten 
ſie den maßloſeſten Schmerz aus, der uns alle mächtig 
ergriff. 

„Um Gotteswillen, was ift geſchehen, Nachbarin 
Drayton?“ fragte der Pater, ihre ausgeſtreckte Hand er⸗ 
greifend; „wo iſt Mary?“ 

„Dort — bei — ihnen — verloren!“ ſtöhnte die 
arme Mutter und brach zuſammen, ſo daß ſie faſt an der 
Wand niederglitt, aber von der mit anderen weiblichen 
Inſaſſen herbeigeeilten Roſario aufgefangen und zärtlich 
beruhigt ward. 

Es wurde dem armen Weib ein Schluck Eiswaſſer 
mit Tamarindenſaft aufgedrungen, und es erholte ſich 
ſo weit, um in abgebrochenen Sätzen erzählen zu können. 
Die Indianer, Apachen vom Stamme der Lipanehs 
hatten ſie und ihre Tochter fern von ihrer Blockhütte 
bei der Arbeit in den Kürbisgärten überraſcht; ihr war 


Fer 8 


Wer photog raphiert 


hat mehr vom leben- 
deshalb photographiere mit 


Wer 1931 photographiert oder damit anfangen möchte, erhält 
kostenlos das schöne Buch „Die Agfa- Photographie“. Schreiben 
Sie eine Karte an die Agfa, Abt. J. P.9, Berlin SO 36. 


wenn Sie, losgelöst vom Alltag, 
Tage der Erholung verleben, 
dann ist es Zeit zu photographie- 
ren. Jedes selbstgeknipste Photo 
isteine Erinnerung fürs Leben, ein 
Bilddokument von bleibendem 
Wert. 
Deshalb treiben Sie Agfa- 
Photographie. Agfa - Photo- 
graphie ist einfach und billig 
und Sie erhalten auch ohne Vor- 
kenntnisseimmerschöneBilder 


Für Ihre Ferienaufnahmen: 
Agfa-Isochromfilm 23 o 

Agfa-Isochromplatte Sch. 
Höchstempfindlich, höchstorthochramatisch, völlig lichthoffrei. 
Das bedeutet für Sie: Brillante Bilder bei 


jedem Wetter. 
Agfa-Isochrom, der Film, der nie enttäuscht. 
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es gelungen, in das angrenzende Maisfeld zu entwiſchen 
und ihr abgerichtetes Lieblingspferd heranzubringen, 
deſſen Ausdauer und Schnelligkeit ſie auch glücklich den 
beharrlichen Verfolgern entzogen hatte. Nach der Ha⸗ 
cienda del Orion war ſie aber geflüchtet, weil ſie hier 
die nächſte kräftige Hilfe zu finden erwarten durfte; mit 
dem Ausdruck grenzenloſer Verzweiflung mußte die 
arme Frau vernehmen, daß daran nicht zu denken ſei, 
weil die geſamte männliche Bevölkerung weit entfernt 
war; kein Zweifel darüber, daß die Apachen dieſen 
Umſtand kannten, und ihr Raubzug der Hacienda galt. 

Während dem von Schluchzen und Verwünſchungen 
unterbrochenen Bericht der Frau Drayton, war, von 
zwei ſtämmigen Mägden geſchoben, Donna Jeſuſita in 
ihrem Rollſtuhl unter der Galerie erſchienen. 

„Kommen Sie zu mir, Frau Drayton“, rief die 
ſtattliche Dame, „und vernehmen Sie, daß Sie hier will⸗ 
kommen und ſicher ſind. Was für Sie getan werden 
kann, wird geſchehen. Hier ſtehen, vom Himmel ge⸗ 
ſendet, kühne Männe und Freunde, welche uns nicht in 
die Hand der Ungläubigen geben werden. Ehe aber 
zweimal die Sonne aufgeht, wird Don Gomez hier ſein 
mit acht Stahlherzen an feiner Seite und um ihn dreißig 
der beſten Männer, die jemals einen Laſſo geſchwungen. 
Ihnen wird es auch gelingen“ — ſetzte ſie mit etwas 
ſchwächerer Stimme und, wie ich glaube, einiger Ueber⸗ 
windung hinzu — „Ihre Tochter zu befreien. Beruhigen 
Sie ſich.“ 

Obgleich ich annehmen darf, daß die gute Donna 
der Ueberzeugung war, Mary Drayton ſei viel beſſer 
aufgehoben in dem Wigwam irgendeines Apachen⸗ 
kriegers, denn als Braut und Gattin ihres Sohnes 
Cayetano — ſo verbarg ſie doch ihre langgenährte Ab⸗ 
neigung oder kämpfte ſie tapfer nieder, und weinend 
umarmten ſich die Frauen unter reichlicher Tränen⸗ 
aſſiſtenz der übrigen. 


Frappejuſte hatte mittlerweile ſeine Anleitungen 


gegeben; wir waren bewaffnet, die Mägde ſchleppten 


Gewehre und Munition herbei, deren fih genug vor⸗ 
fanden, um der Belagerung mit einiger Zuverſicht ent⸗ 
gegenſehen zu können. Offenbar hatten die Indianer 
die Rechnung ohne die Gäſte gemacht, nämlich ohne uns 
von deren Daſein ſie nichts wußten; drei entſchloſſene 
Männer, von welchen überdies zwei mit allen Liſten 
und Gefahren ſolcher Kämpfe genau vertraut und welt⸗ 
berühmte Schützen waren, konnten ein Kaſtell, wie die 
Hacienda, gegen hundert halbnackte Rothäute tagelang 
verteidigen; wenn ſie auf ihrer Hut waren und die 
Munition nicht ausging; dies war aber um ſo weniger 
zu fürchten, als der Hacendero mit ſeinen Söhnen 
ſpäteſtens in der Frühe des nächſten Tages ganz be⸗ 
ſtimmt erſcheinen mußte. Anſere Beratungen unter⸗ 
brach ein Zuruf des als Späher am Tor beſtellten 
Benito, daß ſich eine Gruppe von Parlamentärs mit 
grünen Zweigen in den Händen der Hacienda nahe. Um 
unſere Anweſenheit ſo lange als möglich zu verbergen, 
ward Fra Joſé als Unterhändler erkoren und erſtieg 
gleichmütig das Dach des Gebäudes, um von den Zinnen 
herab zu kapitulieren; wir ſetzten mittlerweile die vor⸗ 
handenen Gewehre inſtand und luden ſie ſorgfältig; es 
zeigte ſich, daß auch Donna Roſario ſowie ein paar 
Peonhas gut mit der Büchſe umzugehen verſtanden, ſo 
daß die wehrhafte Garniſon durch ſie vermehrt werden 
konnte, wenn ſie auch bloß das Laden der abgeſchoſſenen 
Läufe beſorgten. 
eines Karabiners bemächtigt und ſchwur mit manchem 
Karamba! — er wolle ſeinen Mann ſtellen gegen die 
verwünſchten Indſchens (Indianer). 

Mit bekümmertem Antlitz ſtieg nach einiger Zeit 
der gute Frater wieder herab von dem flachen Adobe⸗ 
dach. „Sie wollen keine Vernunft annehmen“, ſagte er; 
„ſie verlangen Oeffnung des Tors und Uebergabe der 
Hacienda, da ſie recht wohl wüßten. daß nur Weiber 
deten Beſatzung bildeten, und ließen uns eine Viertel⸗ 
ſtunde Bedenkzeit, nach deren Ablauf ſie die Squaws 
aus ihrem Loche herausräuchern wollten. Was ſie über 
mich ſelber geſagt, als ich ſie darauf verwies, daß ich 
ein Diener Gottes und ein Geſalbter der Kirche ſei, 
will ich in chriſtlicher Nachſicht lieber verſchweigen“, 
fügte der Mönch hinzu. 

Wir beſtiegen nunmehr, mit Ausnahme Benitos, 
welcher ſeinen Wachpoſten beibehielt, das Dach der Ha⸗ 
cienda. Hier verteilte uns Frappejuſte hinter den 
maſſiven Zinnen, ermahnte zur Vorſicht und zu ſicherem 
Zielen, wies die Frauen hinter uns an, ſich halbliegend 
niederzukauern, um laden zu können, ohne ſich dem 
Feind zu zeigen, und empfahl jedermann vor allem 
Ruhe, Kaltblütigkeitt und genaue Befolgung ſeiner Be⸗ 
fehle. Die Ermahnung ging wahrſcheinlich an meine 
Adreſſe, denn in der Tat war ich fieberhaft aufgeregt, 
während Ferry und der Frayle mit der wunderbarſten 


„ 


Auch der Knabe Benito hatte ſich 
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Gemütsruhe ihre Zigaritos rauchten, die Weiber ſich 
unter unſerem Schutze ganz ſicher zu fühlen ſchienen und 
der Kanadier ſich völlig in feinem gewohnten Handwerk 
befand. 

Die Indianer ließen, als die feſtgeſetzte Zeit ver⸗ 
ſtrichen war, nicht auf ſich warten. Ein Trupp von un⸗ 
gefähr einem Dutzend kam über den freien Platz herüber, 
beladen mit dürren Baumſtämmen aus den Fenzen der 
Torrals, die ſie hinter ſich herſchleppten; auch Pferde 
hatten ſie zu dieſer Arbeit verwendet und ſie mit dem 
Laſſo vor das Holz geſpannt; aus der hierdurch auf⸗ 
gewühlten roten Staubwolte tauchten hier und da 
einige Reiter auf, welche den Zug eskortierten und in 
Ordnung hielten. Je näher er der Hacienda kam, um 
ſo ſchwankender, langſamer erſchien ſeine Bewegung, 
deſto toller aber wirbelte der Staub empor; man ſah, 
die ſchlauen Feinde ſcheuten ſelbſt die Gewehre der 
Weiber. Wir lagen gut gedeckt im Anſchlag und harrten 
auf Frappejuſtes Kommando; ſtatt deſſen aber drang 
eine andere Stimme in unſer Ohr. i 

Frau Drayton ſtand auf der Leiter zum Dache 
hinter uns: „Wenn ihr ein Herz im Leibe habt und 
wißt, was eine Mutter iſt, ſo ſchießt nicht!“ flehte ſie. 
„Ich kenne die Wilden, ſeit einem Vierteljahrhundert 
hab' ich unter ihnen gelebt, mit ihnen gekämpft. Der 
Tod eines der ihren entflammt ſie ſtets zur furchtbarſten 
Wut, und der Weiße, der dann in ihrer Hand iſt, fällt 
ohne Erbarmen. Denkt an meine Tochter, harrt aus, 
das Tor ift feft, Don Gomez kann nicht weit ſein, er 
kommt ſicher zum Entſatz. Soll eine Mutter ihre Tochter, 


vielleicht ihr einziges Kind, einbüßen ſchnöder Wieder⸗ 
vergeltung zuliebe? Seid Chriften, harrt aus, ich fleh' 
euch an darum!“ 

„Die Frau hat recht“, ſagte Frappejuſte nach einigem 
Beſinnen und ließ den Kolben auf die Erde gleiten, 
„wenn wir hier ein halbes Dutzend der Spitzbuben er⸗ 
legen, was an und für ſich eine Kleinigkeit wäre, ſo 
erreichen wir weiter nichts, als daß wir die übrigen 
erbittern und das Leben des Mädchens in wirkliche Ge⸗ 
fahr bringen. Ich kenne das. Warten wir alſo ruhig 
ab, was ſie vorhaben; es bleibt immer noch Zeit, 
unſere Haut ſo teuer zu verkaufen als möglich.“ 

„Ich ſtimme bei“, meinte Ferry und blies den 
Rauch phlegmatiſch in die Luft, „wir wollen keine 
Skalpe gewinnen und brauchen uns nicht zu übereilen; 
aber gibt es denn kein Mittel, den Don Gomez von der 
Gefahr zu benachrichtigen, in welcher ſein Haus und 
ſeine Familie ſchwebt?“ 

„Vielleicht doch!“ riefen zwei Stimmen zu gleicher 
Zeit. Frau Drayton verſchwand; aber mit einem furcht⸗ 
baren Krach entlud ſich des Frayle ſchwere Büchſe in 
die Luft, jo daß er ſelber von ihrem Stoß taumelte. 
Aus dem Indianerhaufen erſcholl ein Hohngeſchrei, ſie 
glaubten, der Schuß ſei auf ſie abgefeuert worden und 
verſpotteten die Ungeſchicklichkeit des Schützen. 

„Lacht nur!“ murmelte Fra Joſé, indem er ein 
doppeltes Maß Pulver in den Lauf rollen ließ; 
„lacht nur, ehe das alte Ding da ein Dutzend⸗ 
mal in die Lüfte geſprochen haben wird ſollen 
vierzig Reiter über euch ſein, gegen welche alle eure 
Künſte zuſchanden werden. Valga me Dios!“ 

Offenbar ſammelten ſich jetzt die Indianer zum 
Handſtreich, wahrſcheinlich beabſichtigten ſie, ihr Holz in 
dem Graben anzuhäufen, es dann anzuzünden und das 
Tor zu verbrennen. Zu dem Ende begannen ſie ſich in 
eine breite Kette aufzulöſen, um minder den Geſchoſſen, 
ſelbſt von Ungeübten, ausgeſetzt zu ſein — und ſamt 
ihren Pferden in Zickzackwindungen ſich dem Eingang 
der Hacienda zu nähern, während ein halbes Dutzend 
Reiter hin und her flog, mit wildem Geſchrei ihre Ge⸗ 
noſſen anfeuernd und prahleriſche Drohungen gegen die 
Hacienda ausſtoßend. Schon vermochten wir das Weiße 
in den Augen der Vorderſten zu erkennen und lugten 
erwartungsvoll den Ereigniſſen entgegen — da — 
horch, die Feinde ſtehen wie gebannt, voll und laut er⸗ 
tönt ein hehrer Klang über die weite Prärie, — die 
Glocke der Kapelle! Frau Drayton hatte den Strang 
ergriffen und mächtiger, als jemals zuvor, ſchallte der 
geweihte Ruf hinaus in die Steppe, diesmal um Hilfe. 
Es war, als ſollte er ſie gleich jetzt bringen. Denn die 
Indianer ſtanden alle ſtarr, erſchreckt, zitternd — ſie 
dergaken den Staub aufzuwühlen, mit welchem ſie ſich 
unſichtbar machten, und lauſchten mit irrem Blick und 
verhaltenem Atem den wunderbaren, dröhnenden 
Lauten. 

Abergläubiſch bis zum äußerſten von Natur. dazu 
mit chriſtlichen Vorſtellungen ſchon hinreichend erfüllt, 
um eine tiefe Scheu zu haben vor allem, was mit der 
gefürchteten Religion der Weißen in Verbindung ſteht, 
galt ihnen die ſelten oder nie gehörte Glocke für eine 
der „großen Medizinen“ der Bleichgeſichter, und angſt⸗ 
voll erwarteten ſie etwas Außerordentliches, das jetzt 
kommen mußte. Und daß es kam, dafür ſorgte der 
brave Frappejuſte. Rajh hatte er jedem feine. Ber- 
haltungsbefehle gegeben, und ehe noch die Rothäute ſich 
von ihrem Schreck erholt hatten, traten plötzlich ſchuß⸗ 
fertige Männer in die Zinnenlücken, allen voran der 
rieſige Kanadier, während die Frauen mit Männer⸗ 
hüten auf den Köpfen dieſe mit der Büchſe am Backen 
über die Mauern emporſtreckten. 

„Wah! Longrifles!“ ſchrien entſetzt die Indianer; 
im Augenblick hatten ſie die Laſſos in der Hand durch⸗ 
ſchnitten, iý auf die Roſſe geſchwungen, und entjagten 
in wütender Haſt der Feigheit den wohlbekannten 
Wirkungen der Kentuckybüchſe in der Hand der Wald⸗ 
läufer. Allerdings feuerten ſie auf der Flucht einige 
ihrer erbärmlichen Gewehre ab, aber die Kugeln hatten 
nicht einmal Kraft, in die Adobemauer einzuſchlagen. 

Als Antwort erfolgte eine allgemeine Salve aus 
zehn Läufen, ein Signal, das im Verein mit dem 
Glockenton, auf meilenweite Entfernung in der Prärie 
gehört werden mußte. Es wurde in Zwiſchenräumen 
ſodann mehrmals wiederholt, des Frayle Wallfalconet 
ließ fih noch öfter hören, ohne Unterlaß aber dröhnte 
die Glocke, an der ſich die Frauen wetteifernd einander 
ablöſten, nachdem ſie die Frau Drayton geradezu ver⸗ 
drängt hatten. Von den Indianern war vorläufig nichts 
mehr zu gewahren; nur der Haufen Holz, den ſie bis 
fünfzig Schritte vor die Zugbrücke geſchleppt hatten, und 
eine dünne Rauchwolke am Feldſaum mahnte an ihr 
Daſein. 

Ich muß geſtehen, daß ich einigermaßen enttäuſcht 
war. Aus der Lektüre hatte ich mir ein ganz anderes 
Bild von den „Rittern der Prärie“ gebildet; das hier 
waren ſchäbige, ſchmutzige, zerlumpte Geſellen geweſen, 
Menſchenkarikaturen, die auf zottigen, mit Diſtelköpfen 
und Geſchwüren bedeckten Muſtangs hockten, von der 


ſtolzen Ritterlichkeit des Unkas, Tecumſehs, weißen 
Falken oder ſchwarzen Adler keine Spur; nichts als 
eine gemeine und noch dazu bodenlos feige Bande von 
Straßenräubern, welche jedoch ihr Handwerk nur zu 
treiben wagten, wenn ſie in der Mehrzahl des Erfolges 
ſicher waren und gegen — Weiber. 

Ein paar Stunden vergingen, der Abend war nicht 
mehr fern, und wir wurden immer unruhiger. Wenn 
Don Gomez mit den Seinen unſere Salven und die Glocke 
nicht hörte, wenn die Nacht mit ihrem finſteren Mantel 
die erbarmungsloſen Feinde vor unſeren Kugeln 
ſchützte — was dann? Es waren keine guten Ausſichten 
vorhanden — aber es galt, gegen das Schlimmſte ge⸗ 
rüſtet zu ſein. Frappejuſte befahl, Waſſer auf das Dach 
zu tragen und das Tor von innen durch ein Pfahlwerk 
mit Erdanwurf zu verrammeln; eben hatten wir, 
etwas ſeufzend, die Hacken ergriffen, um den feſten 
Boden aufzuwühlen, als plötzlich Benito, der einen 
Spaziergang um das Dach gemacht hatte, ganz atemlos 
die Leiter herabrutſcht. 

„Sie ſind da!“ rief er. 

„Wer? Die Indianer?“ 

„Nein, die unjrigen; ich habe einen Reiter geſehen, 
dort, jenſeits über den Glockenturm hinaus, er hat mir 
nur ein Zeichen gemacht und iſt dann gleich wieder ver⸗ 
ſchwunden, aber ich hab ihn recht gut erkannt, es war 
Feliciano, unſer Vaquero. Don Gomez iſt da!“ jubelte 
der Junge und eilte, den Frauen die willkommene 
Nachricht zu bringen. 

Statt der Verrammlung ward jetzt die Zugbrücke 
ſo gerichtet, daß ſie augenblicklich niedergelaſſen werden 
konnte; gleichzeitig wurden die Pferde auf den Hof 
geführt, und ſo harrten wir ungeduldig der Dinge, die 
da kommen ſollten. Die Glocke tönte nach wie vor in 
hallenden Schlägen. Plötzlich gab ſich eine Bewegung 
unter den auf dem Hofe lungernden Hunden kund, ſie er⸗ 
hoben ſich wie lauſchend und brachen dann, dem Ein⸗ 
gange entgegenſpringend, in ein freudiges Gebell aus. 

„Es iſt Zeit, ſie wittern ihre Herren!“ ſagte der 
Frayle, indem er die gewaltigen Stierfänger liebkoſte, 
welche in jenen Gegenden auf der gefahrvollen Jagd 
der Biſons gute Dienſte leiſten. Im gleichen Augenblick 
flog auch, durch einen gewaltigen Fußſtoß beſchleunigt, 
die Zugbrücke raſſelnd nieder, und über ſie hinweg 
drängte ſich ein Gewühl von Menſchen und Tieren — 
denn nicht bloß die drei Fremden, auch der Frater, 
Benito, Frau Drayton und Donna Roſario waren zu 
Roß, alle wohlbewaffnet, und ihnen voraus ſtürmte 
ein halbes Dutzend rieſiger Hunde über die Ebene. Auf 
dieſer begann ſich's zu regen; die Apachen waren in 
voller Flucht, das ſah man deutlich. Dahin, dorthin 
flogen ſie, überall aber ſchienen ſie auf Widerſtand zu 
ſtoßen; einige Schüſſe krachten, ein wildes Geheul er⸗ 
ſchallte — und jetzt ſtürmte der Trupp der Feinde, 
wenigſtens zwanzig Mann ſtark, gerade auf uns zu. 
Wenn ſie uns warfen, wenn ſie die Hacienda erreichten, 
dann war alles verloren. 

Aber die in der letzteren zurückgebliebenen Frauen 
hatten die Lage ſo raſch erfaßt wie wir, und mit etwas 
gemiſchten Gefühlen hörten wir die Fallplanke wieder 
emporwinden, indem wir uns zu einem Kampfe auf 
Leben und Tod fertig machten; dieſen erſparten uns 
aber die Hunde. Die wilden Tiere waren den Reitern 
keck entgegengefahren und hatten den Trupp völlig in 
Unordnung gebracht, ſo daß manche damit zu tun 
hatten, ihre ſcheugewordenen Roffe zu bändigen; ehe fie 
ſich aber wieder ordentlich zuſammengefunden hatten, 
erſchienen in einem weiten Halbkreis die Vaqueros der 
Hacienda. Da galt es kein Beſinnen mehr, die Indianer 
prallten auseinander und warfen ſich in zügelloſe Flucht, 
indem ſie von uns und der Hacienda abſchwenkten, in 
die Ferne der Prärie. Und jet tat fi ein entſetzliches 
Schauſpiel vor uns auf. Zwei der am beſten berittenen, 
am groteskeſten geſchmückten Apachen, alſo jedenfalls 
Häuptlinge, erſchienen an der Spitze der Fliehenden, 
zwiſchen fih ein Handpferd, und darauf hing — der 
Körper einer Frau. 

„Meine Tochter, dort iſt ſie, helft ihr!“ ſchrie die 
unglückliche Mutter und warf ſich wie wahnſinnig mit 
ihrem Rennen, die Büchſe ſchwingend, auf die Verfolgung. 

Aber ihr weit voran waren Ferry und Frappe⸗ 
juſte; der erſtere hatte das ſchwere Gewehr fallen ge⸗ 
laſſen und gewann, als der beſſere und leichtere Reiter, 
einen großen Vorſprung; nicht lange, und er gebot, die 
Piſtole in der Hand, den beiden Räubern energiſch 
Halt! Die Antwort darauf war, daß der eine ſofort ſein 
Pferd herumriß und die Büchſe auf den Franzoſen an⸗ 
ſchlug, während fein Gefährte mit feiner Beute deſto 
eilfertiger zu entfliehen ſtrebte. In dem Augenblick, 
als Ferry auf den ihm den Weg ſperrenden Indianer 
losſtürzen wollte, krachte ein Schuß, der letztere ſchwankte 
im Sattel und rollte ſchwerfällig nieder; Frappejuſtes 
nie fehlendes Rohr hatte ihn zu Boden geworfen. 
Gleich darauf war Ferry dicht hinter dem erſten 
Räuber; dieſer hatte gerade den Arm erhoben, um 
ſeiner Gefangenen mit dem Tomahawk den Kopf zu 
ſpalten, da traf auch ihn das Blei des „kleinen Ge⸗ 


wehrs“. Leider aber entglitt, als er jant, feiner Hand 
der Laſſo, woran er das Handpferd führte, und dieſes ſuchte 
in raſenden Sätzen mit ſeiner bewußtloſen Laſt das Weite. 

Das Mädchen lag, mit auf den Rücken geſchnürten 
Händen, die Füße unter dem Bauch des Roſſes zu⸗ 
ſammengebunden, wie die Indianer ihre Gefangenen zu 
transportieren pflegen, mit dem Kopf auf der Kruppe, 
und ſeine langen aſchblonden Haare vermiſchten ſich 
mit dem wehenden Schweif ſeines flüchtigen Trägers. 
Vergebens, daß der Franzoſe ſeinen Muſtang zur eifrig⸗ 
ſten Verfolgung antrieb, daß der Kanadier alles auf⸗ 
bot, dem Tier beizukommen, daß Frau Drayton und ich 
nachzureiten ſtrebten; unſtreitig hatten die Indianer 
ihr edelſtes Pferd für die Gefangene beſtimmt gehabt, 
nun flog es vor uns dahin, als eile es der ewigen 
Freiheit der Steppen entgegen, und mit Schaudern er⸗ 
füllte uns das Los, das dem unglücklichen Geſchöpf auf 
ſeinem Rücken beſchert ſchien. 

Herzzerreißend ſchallte vor allem der Wehruf der 
Mutter: „Mein Kind, meine Tochter! Rettet ſie, habt 
Erbarmen!“ 

Und er wurde gehört. Denn plötzlich donnerte hinter 
uns erneuter Hufſchlag, eine rote Staubwolke wälzte 
ſich heran, holte uns ein, wallte an uns vorüber; es 
war ein kleiner Trupp Reiter, aber anderer Art als 
wir. Wir erkannten ſie ſofort an der Tracht und an den 
geſchwungenen Laſſos als Vaqueros; ja es waren die 
echten Hombres de a caballo (Pferdemenſchen), von 
deren Reiterſtücken ſo viel unglaubliches erzählt wird; 
wie der Sturmwind, Mann und Roß ein unzertrenn⸗ 
bares Ganzes, brauften fie an uns vorüber, ohne auch 
nur einen Blick auf uns zu werfen; ſie hatten nur ein 
Ziel und wollten es erreichen — ſie erreichten es. 

Den beiden anderen noch weit voraus war es einer 
dieſer Vaqueros, welcher in wenigen Minuten dem 
Renner mit der Gefangenen dicht auf den Hufen ritt; 
er erhob ſich ſtehend in den rieſigen Steigbügeln, den 
rechten Arm hoch über dem Kopf, eine ſchwarze Linie 
wirbelt in der Luft, dann ſchoß ſie gleich einer Schlange 
vorwärts, im gleichen Augenblick wandte der Reiter 
mit unbeſchreiblicher Bravour feinen gelehrigen 
Wallach, dieſer zog an, und der am Sattelkopf be⸗ 
feſtigte, dem flüchtigen Pferd mit unfehlbarer Sicher⸗ 
heit um den Hals geworfene Laſſo riß es nieder auf 
die Knie; mit hervorquellenden Augen, heraushängen⸗ 
der Zunge, pfeifend nach Atem ſchnappend, gab es jeden 
Widerſtand auf, es kannte die Wirkung der fürchter⸗ 
lichen Wurfſchlinge aus Erfahrung. Mit Blitzesſchnelle 


ſprang der Reiter ab, Hand um Hand vorgreifend, 
arbeitete er ſich an dem Laſſo bis zu dem nieder⸗ 
gebrachten Tier, mit der linken Hand erfaßte er deſſen 
Naſe, wie mit einer eiſernen Klammer, mit der rechten 
hatte er ſein Meſſer aus der Scheide geriſſen, zwei 
Schnitte löſten die Bande des Mädchens, welches lang⸗ 
ſam vom Rücken des Pferdes glitt. 

Als die beiden anderen Vaqueros ankamen, um 
ihrem Lieblingsbruder beizuſtehen, fanden ſie ihn auf 
dem Boden ſitzend, ein ſchönes, bleiches Mädchenhaupt 
im Schoße. „Sie iſt tot!“ murmelte er, „wir ſind zu 
ſpät gekommen!“ 

Da ſprangen Ferry, Frau Drayton, Frappejuſte von 
den Roſſen. Die Mutter warf ſich auf die Tochter mit 
Jammergeſchrei; der Franzoſe hatte den Arm des 
regungsloſen Mädchens ergriffen. „Sie lebt!“ rief er, 
zog ein Flakon mit engliſchem Riechſalz und hielt es 
ihr vor. In der Tat verkündeten ſofort einige Zuckungen 
das wiederkehrende Leben; als Mary Drayton die 
Augen aufſchlug, fand ſie ſich zwiſchen allem, was ihr 
teuer war auf der Erde, ihrer Mutter und ihrem Ge⸗ 
liebten, Cayetano Carvalho, dem ſie heute ihr Leben 
verdankte. Wem wollte ſie es lieber verdanken? Sie 
ward auf ein Pferd gehoben, und unter einer Eskorte, 
wie ſie ſicherer kein König gehabt hat, im Triumph nach 
der Hacienda gebracht, die ihr ſo lange ſchon den Ein⸗ 
zug hartherzig verweigert hatte. — 

Der Kampf war aus. Von allen Seiten ritten die 
Vaqueros und Peones herbei; auch aus ihrer Mitte 
war ein Braver von einer heimtückiſchen Apachenkugel 
gefallen, mehrere durch Pfeile oder Lanzenſtiche ver⸗ 
wundet — aber nichtsdeſtoweniger war ein großer Sieg 
errungen und, was mehr, Familie, Haus und Hof aus 
den Krallen der indianiſchen Teufel errettet worden. Don 
Gomez, eine ſtattliche Greiſengeſtalt, ſtand ſchon unter 
feines Hauſes Tor neben dem Rollſtuhl ſeiner Gattin, 


die ſich ſeit Jahren zum erſtenmal ſo weit gewagt hatte, 


um ihren Mann und ihre Kinder eher umarmen zu 
können; mit wenigen Worten hatte ſie erſterem die Ge⸗ 
ſchichte der kurzen Belagerung mitgeteilt; wir fanden 
noch einmal den wärmſten, überſchwänglichſten Empfang 
in der Hacienda del Orion mit dem abermaligen Aner⸗ 
bieten, daß ſie uns gehören ſolle mit allem, was darin 
und daran ſei, ſobald wir nur wollten. 

Etwas gemeſſen, faſt kalt, jo daß es uns ver- 
wunderte, wurden Frau Drayton und ihre wieder⸗ 
gewonnene Tochter aufgenommen, während ein ernſter, 
forſchender Blick des Vaters auf Cayetano fiel, der 
darunter erbleichte. Deſto herzlicher umringten ſeine 
Brüder und Frauen den jungen Mann, welcher der be⸗ 
vorzugte Liebling aller ſchien, wie er denn auch der 
Schönſte, Stärkſte, Gewandtſte der ganzen Sippe war, 
ſo viel jeder einzelne davon an ſich wert ſein mochte. 

Die Verwaltung der Hacienda bot, von einem 
Viertelhundert urwaldduftiger, gelber Wachskerzen be⸗ 
leuchtet, an dieſem Abend wirklich ein maleriſches Bild. 
Der würdige Haciendero und feine impojante Gemahlin, 
die acht Söhne, deren älteſter achtundzwanzig, der 
jüngſte vierzehn zählte, wahre Antinousgeſtalten, jetzt 
in der prächtig kleidſamen, mexikaniſchen Feſtestracht, 
die ſchönen Frauen der drei älteſten, die zierlichen 
Meſtizenmädchen, welche unaufhörlich auftrugen, was 
nur Küche und Keller vermochten; die nunmehr in der 
dunklen Sonntagskutte prangende Geſtalt des jovialen 
Frayle, der, nachdem er ein ernſtes Dankgebet ge⸗ 
ſprochen, ſeiner angeborenen Heiterkeit gemütlich die 
Zügel ſchießen ließ, der gravitätiihe Waldläufer, der 
den ſchlau blinzelnden Blick nicht von der hübſchen 
Antonita verwandte, welche das Feuer ihrer dunklen 
Augen ſpielen ließ, trotz der vollendetſten Pariſer 
Coquette; endlich der elegante Franzoſe, der die Unter⸗ 
haltung beherrſchte, wie und wann er wollte — das 
alles zuſammen ſteht als ein unauslöſchliches Bild in 
meiner Erinnerung. Ein Schatten fällt in dasſelbe nur 
durch die Abweſenheit der Damen Drayton und die 
Niedergeſchlagenheit des braven Cayetano. „Hoffen 
Sie, mein wackerer Freund“ flüſtert ihm Ferry im Vor⸗ 
übergehen zu; aber er ſchüttelte traurig den Kopf. 

Wir erfuhren nun, daß allerdings die Glocke das 
beſte getan hatte. Die Vaqueros befanden ſich um die 
Mitte des Tages noch ungefähr drei Meilen von der 
Hacienda entfernt; ſie hatten eine Kavalkade von über 
3000 Tieren, Pferde, Maultiere und Rinder, zuſammen⸗ 
gebracht und gedachten ſie am nächſten Morgen in die 
Corrals zu treiben. Um ſie am Ausbrechen zu hindern, 
mußten die Reiter auf einer ſehr langen Linie ſich im 
Halbmond ausbreiten, ſo daß die beiden Flügelmänner 
meilenweit vom Zentrum entfernt, dagegen den Fluren 
der Hacienda ziemlich nahe waren. Der eine davon, 
der Vaqueros Feliciano, war es, welcher plötzlich die 
Töne der Glocke vernahm, während er, merkwürdiger⸗ 
weiſe, des Fraters und unſere Salven nicht vernommen 
hatte; beſtürzt ſprengte er zu ſeinem Nachbar, dieſer 
trug die Nachricht weiter, ſo gelangte ſie in einer halben 
Stunde zu Don Gomez, der im Mittelpunkt hielt. 

x (Fortfegung folgt.) 


Links: 


Niſchni-Nomgorsd. 


Wer Wolga ⸗Nomantik weſteuropäiſcher Konzertſäle 
erwartet, den wird manches enttäuſchen. Einſam 
und nüchtern liegt der Hügel Stenka⸗Raſin an den 
Ufern von Saratow, und kaum weiß jemand noch die 
Sage zu erzählen von dem großen Räuber und ſeinen 
Taten. Es ziehen nicht mehr die Schiffszieher am 
Uferrand im Rhythmus des Wolgaliedes und kein 
Donkoſakenchor ſorgt ſtilvoll für entſprechende Stimmung. 

Die Wolga, der Hauptſtrom Rußlands und größte 
Strom Europas, iſt ſchon längſt die Lebensader des oſt⸗ 
europäiſchen Verkehrs geworden. Durch die ſchiffbaren 


Petroleumtankſchiffe. 


Nebenflüſſe des Oberlaufs mit Mos kau 
und Leningrad verbunden, erſchließt ſie 
Südoſtrußland, die Randſtaaten des Kaſpi⸗ 
ſchen Meeres, und jede Verſchiebung in der 
wirtſchaftlich und politiſch ſo ungeheuer 
geſpannten Atmoſphäre findet hier ſeinen 
Niederſchlag. 

Kaum iſt im Frühjahr der Fluß eisfrei 
geworden, ſo erſcheinen im Oberlauf, von 
Schleppdampfern gezogen, die langen Reihen 
der Tankſchiffe. Vollſtändig aus Eiſen er⸗ 
baut, haben ſie durchſchnittlich die anſehn⸗ 
liche Größe von 7500 Tonnen. Alljährlich 
bringen ſie drei Millionen Tonnen Naphta 
aus den Bohrgebieten von Baku über 
Aſtrachan hinauf nach Niſchny, Rybinſt und 
Perm. 

Deutſcher Bauernfleiß hat aus den 
Steppen um Samara und Saratow eine k A 
Getreidekammer geſchaffen. Allenthalben ſieht man an der Wolga 
die großen Holzbarken vor den Getreideſpeichern und Mühlen liegen. 
Fieberhafte Tätigkeit herrſcht. Unter militäriſchem Schutz werden 
die Schiffe beladen und von den Dampfern ſtromaufwärts zur Ver⸗ 
ſorgung der Nordprovinzen geſchleppt. 

Eigenartig fügen ſich in den Rahmen des Landſchaftsbildes die 
großen Holzflöße. Hoch im Norden, in den waldreichen Gegenden 
werden die Stämme geſchlagen und zur Wolga getriftet. Hier fängt 
man ſie auf und ſtellt rieſige, Hunderte von Metern lange Flöße zu⸗ 
ſammen. Holzhäuschen für die Beſatzung darauf errichtet, geben dem 
Ganzen den Eindruck eines ſchwimmenden Dorfes. Mit der Strömung 
treiben ſie in tage⸗ und wochenlanger Fahrt die Wolga hinab nach 
Stalingrad, werden dort zerlegt und dann weiter in die holzarmen 
Steppengebiete Südrußlands transportiert. 

So gibt der große Strom ein getreues Spiegelbild der wirtſchaft⸗ 
lichen Bewegungen, und unendlich intereſſant geſtaltet ſich eine Fahrt 
auf den ſauberen weißen Dampfern ſtromabwärts nach Süden. Es 
ſind verhältnismäßig gut eingerichtete Schiffe mit großem Promenaden⸗ 
deck, Ausſichtsſalon und wohnlichen Kabinen in der 1. und 2. Klaſſe. 


glok mit Holfßhäuschen für die geſatzung. 
Unten: Die Wolga bei Miſchni-Romgorod. 


Unten: Das Gelbwaſſerkloſter bei 
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Unten: 


Slick auf Niſchni-Nomgorod. 


Dorf an der Wolga. 


Er — ge ee 

Nur die alte, gute Verpflegung auf der fünftagelangen Fahrt 
von Niſchni⸗Nowgorod nach Aſtrachan hat jetzt einer Zufalls⸗ 
küche Platz gemacht, die oft unerwartet hungern läßt. Es iſt 
ein tragikomiſches Bild, wenn auf den Stationen ein Schwarm 
von Reiſenden ſich auf die Händler ſtürzt, um einige Aepfel, 
etwas Brot, ſündhaft teure Butter oder Eier zur Selbſt⸗ 
verpflegung zu erſtehen. 

Den berühmten landſchaftlichen Reiz einer Wolgafahrt darf 
man nicht nach dem Reiſeführer ſuchen. Die viel gelobten Shiguli⸗ 
Berge bei Samara enttäuſchen im Vergleich zu einem Rhein- oder 
Donauerlebnis. Unendlich ergreifend iſt jedoch die Weite dieſer 
Landſchaft, die tiefe Melancholie der breiten Flußwaſſer, das 
Wechſelſpiel des Himmels und der Wollen. Unvergeßlich ift 
die Erinnerung an das Gelbwaſſerkloſter unweit Niſchni, das im 
Dunſte des Morgens mit zahlreichen vergoldeten Kuppeln und 
Türmchen wie ein Märchenbild aus der Waſſern emporſteigt. 
Nimmt die Breite des Fluſſes zu, ſo fährt man tagelang wie auf 
einem See und nur in der Ferne ſäumt er ſepiabrauner Hügel⸗ 
ſtreifen den Horizont. Ueber die Kimme leuchtet dann hin und 


wieder eine Kuppel in Gold, eine Kuppel in Blau 
mit Sternen, ein ſpitzes Holzdach und verrät die 
Menſchennähe. 

Weiter im Süden bei Saratow ſchreckt man auf 
von ungewohnten deutſch⸗ſchwäbiſchen Lauten, eine 
blondhaarige Bevölkerung drängt ſich an den Sta⸗ 
tionen von Zürich, Solothurn und Marxſtadt — wir 
find in der deutſchen Wolgarepublik, wo eine deutſch⸗ 
ſtämmige Bevölkerung ſeit über 150 Jahren zäh die 
Sitten der Väter bewahrt. Seit 1919 iſt das Ge⸗ 
biet der Deutſchen in 14 Kan⸗ 
tone eingeteilt und zur auto⸗ 
nomen Republik im Verbande 
der Sowjetunion proklamiert. 
Beſucht man die Koloniſten, 
ſo wird man als „Bote der 
Heimat“ gaſtfreundſchaftlichſt 
empfangen, beſtaunt und be⸗ 
fragt. Man bewundert die 
Sauberkeit und den relativen 
Wohlſtand der Dörfer und 
verſteht die Nöte und die 
Sorgen vor der ungewiſſen 
Zukunft, die der Entwicklung 
dieſer Kolonien wenig gutes 
verſpricht. 

In die Stille und Weite 
der Landſchaft, dieſen Moll⸗ 


akkord der Melancholie, klingt unvermittelt 
das harte Dur der Arbeit: wir paſſieren 
Stalingrad, das werdende Induſtrie⸗ 
zentrum der Union. Fabrik um Fabrik 
wächſt hier empor in einer Frontlänge 
von 42 Kilometern. Traktorſtroy, die 
Traktorenfabrik, Barrikade, das Waffen- 
und Kanonenwerk, Roter Oktober, der 
Maſchinenbetrieb, ſind nur einige der be⸗ 
kannteſten Namen. 


Frachtſegler fährt zum Markt nach 
Stalingrad. 


Bald umgibt uns wieder die Ruhe und 
Stille, die Hügelketten beiderſeits neigen 
ſich zu den unabſehbaren Steppen der 
Kirgiſen und Kalmücken. Wie verloren 
und vergeſſen tauchen in dieſer Einſamkeit 
einzelne Felljurten der nomadiſierenden 
Steppenbewohner auf. Gebetshäuſer, ge⸗ 
nannt Churul, mit chineſiſch geſchwungenem 
Dach, erinnern, daß wir in das Reich 
Buddhas eingetreten ſind. Die religiöſen 
Beziehungen dieſer Völkerſchaften zu Zen⸗ 
tral- und Oſtaſien, werden uns klar, wenn 
wir hören, daß noch immer jährlich die 
jungen Leute zum Dalai Lama geſchickt 
werden, um dort die Prieſterausbildung 
zu empfangen. 

Raſch iſt jetzt das Ende unſerer Fahrt 
erreicht, Aſtrachan, das „Tor Aſiens“, 
wie die Kalmücken ihre Hauptſtadt 
nennen, der Kaviarpunkt, wie die Ruſſen 
beziehungsreich ſagen. 


Hafen von Aſtrachan. 


— 


Die deutſche Herruhuterſiedl 
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Trockenes Seitental der Wolga in den 
Lehmterraſſen bei Stalingrad. 
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an der unteren Wolga. 


Das Beraufer der Wölg 


a. 


Der Triumph des Lucius Gallus 


Altrömische Erzählung von Erich Janke. 


Schon jeit dem frühen Morgen jammelte fiğ die 
ſchauluſtige Menge auf dem prachtvollen Forum von 
Thamugadi: der Triumphbogen des Kaiſers Trajan war 
mit Kränzen und Girlanden geſchmückt, hoch oben ſtanden 
ſechs Tubabläſer, deren Inſtrumente in der grellen 
Sonne flimmerten. Die Zuſchauer lauſchten geſpannt 
hinauf, denn die tiefen Töne der Tuben ſollten die 
nahende Ankunft des ſiegreichen Feldherrn Lucius Gallus 
verkünden. Man erzählte ſich Wunderdinge von dem 
kühnen Zuge gegen aufrühreriſche Wüſtenſtämme, die ſich 
dem Szepter Roms nicht beugen wollten, von den 
Strapazen der Soldaten in den wilden Schluchten des 
Atlasgebirges und von der ſchrecklichen Schandtat der 
Feinde, die den Tempel der Sieben Götter in Djemila 
ausgeplündert hatten. Sogar das mächtige Cirta, die 
Stadt der Maſſylier und Numidier, war trotz ihrer 
ſteilen Felſenlage bedroht geweſen, bis der eiſerne Lucius 
an der Spitze ſeiner Legionen die räuberiſchen Angreifer 
an den Rand der Wüſte zurücktrieb. 

Mit glänzenden Augen hörte die kleine ſchlanke 
Claudia den Geſprächen zu, während ihr beleibter Vater 
am offenen Schanktiſch ſeiner Weinwirtſchaft, die dicht 
neben dem Trajansbogen lag, an die Durſtigen den köſt⸗ 
lichen Wein der Sabinerberge ausſchenkte und liebevoll 
über die bauchigen, wohlverpichten Henkelkrüge ſtrich, 
die ihn an ſeine römiſche Heimat erinnerten. Auf einem 
Tiſch neben dem ſeinigen lagen zu Bergen getürmt 
Blumenſträuße und Kränze, die Claudias fleißige Hände 
verfertigt hatten in der Hoffnung auf guten Verkauf 
beim Einzuge der Sieger. 

Oh, ſie kannte Lucius Gallus gut, den ſtattlichen Fünf⸗ 
ziger mit dem ſchon leicht ergrauten Haar, der ſtolzen 
Geſtalt und dem feurigen Blick! Wie oft war der Feld⸗ 
herr am frühen Morgen, von feinen Trabanten begleitet, 
an ihrem Tiſch erſchienen und hatte ſich Blumenſchmuck 
für ſeine nächtlichen Feſte beſtellt. Sie errötete jedesmal 
unter ſeinem eindringlichen Blick, und wenn einer der 
Begleiter, ein ſchmucker Legionär, ſich mit der duftenden 
Laſt belud, dann errötete ſie noch einmal; denn der 
junge Burſche verzehrte ſie faſt mit den Augen. Wie 
hübſch er war! Ihr fiel der Spruch vom Eingang des 
Viktoriatempels ein: „Jagen, baden, ſpielen, lachen: das 
heißt leben!“ Das ganze Weſen des jungen Publius 
ſchien dieſe heitere Weisheit zu verkünden. Häufig kam 


Im Büro. 


„Fräulein, die Firma Kienaſt & Co. iſt uns noch 
150 Mark ſchuldig — mahnen Sie doch mal die Leute!“ 

„Bereits eingegangen, Herr Direktor!“ 

„Der Betrag?“ 

„Nein, die Firma!“ 


Dorfichtig. 

„Sit es wahr, das die Tochter des Bankiers Meyer, 
mit der Sie ſich verlobt haben, erſt ſiebzehn Jahre alt 
wird?“ 

„Gewiß!“ 

„Warum warten Sie denn nicht, bis ſie etwas älter 
und vernünftiger iſt?“ 

„Ich befürchte, daß ſie mich dann nicht mehr nimmt!“ 


Beitgemäß. 
„Das ift aber ein hübſcher Anzug, was hat denn der 
gekoſtet?“ 
„Hat? Der koſtet noch!“ 


+ 


Die Unterhaltung drehte ſich ums Ejjen. 

„Ja“, ſagte der Bauer, „ich habe mein ganzes Leben 
lang Rindfleiſch gegeſſen!“ 

„Und fühlen Sie ſich geſund dabei?“ 

„Geſund? Ich fühle mich ſo ſtark wie ein Ochſe!“ 

„Merkwürdig“, ſagte die Dame aus der Stadt, „ich 
eſſe nun ſchon drei Monate täglich Fiſch und kann noch 
nicht einen Meter weit ſchwimmen!“ 


er auch ohne ſeinen Feldherrn, und allmählich fand ſich 
Jugend zu Jugend. Bald war er wie ein Kind im 
Hauſe, wohlgelitten von der dicken Schankwirtin Fauſtina, 
die ſeinen Ehrenpoſten in der nächſten Amgebung des 
ſtolzen Lucius nach ſeinen Erträgniſſen wohl abzuſchätzen 
wußte. 

Oft ſaßen die Liebenden Hand in Hand im großen 
Amphitheater, ſahen den Kampfſpielen zu und bewun⸗ 
derten den Feldherrn auf ſeinem Ehrenſitz. Es fiel ihnen 
nicht auf, daß man ihnen ſtets Plätze in ſeiner Nähe auf⸗ 
wies und daß Claudia, jedesmal vor allen Blumen⸗ 
mädchen begrüßt, dem Feldherrn die ſchönſten Roſen⸗ 
ſträuße überreichen mußte. Wie hätte ſie die flammende 
Glut ahnen ſollen, die das Herz des alten Mannes für 
die junge Römerin durchtobte, wie konnte ſie ſehen, daß 
er die ſich regende Eiferſucht auf ihren Auserwählten, 
den ſchmucken Publius, nur mühſam unterdrücken 
konnte. Sie weinte, wie es Mädchen geziemt, als Publius 
Abſchied nahm, um ſeinen Herrn auf dem Kriegszug zu 
begleiten, und fieberte nun vor freudiger Erregung, ihn 
heute endlich wiederzuſehen. 

Sie griff dem Vater in das zierliche Brotkörbchen 
und knabberte an dem Backwerk aus feinſtem Weizenmehl, 
wie es nur die Hügel des Tell⸗Gebirges liefern konnten, 
und ſchleckte die ſüße Honigfüllung aus der knuſprigen 
Schale. „Tummele dich, Claudia“, meinte der Alte, „fie 
müſſen gleich kommen, und dann gibt es viel zu tun. Wo 
haft du den Kranz für den Feldherrn?“ 

„Unter dem kleinen Springbrunnen im Hausgärtchen, 
Vater, damit er ſich friſch erhält!“ 

„Dann hole ihn, ſonſt iſt er noch naß, wenn du ihn 
überreichſt!“ a 

Gehorſam ſchritt Claudia durch das Dämmerlicht de 
Atriums in den ſäulenumſchloſſenen kleinen Garten und 
nahm den Kranz auf. Dann huſchte ſie in ein Seiten⸗ 
kämmerchen, dort lag noch ein zweiter, etwas kleinerer. 
An dieſem war mit zierlichen Bändern ein breiter 
Papyrusſtreifen angeheftet, auf dem ein Bildchen prangte, 
das den geflügelten Amor mit Pfeil und Bogen dar⸗ 
ſtellte, wie er auf ein blutrotes Herz zielte. Das hatte 
ihr ein Gaſt ihres Vaters gemalt, der aus Griechenland 
nach Afrika verſchlagen worden war und trotz ſeiner 
grauen Haare tiefes Verſtändnis für die Liebe der 
ſchönen Claudia zeigte. Das Mädchen ſchlug ein Tuch um 


den verräteriſchen Kranz und trug beide an den Ver⸗ 
kaufstiſch, um den Käufer ſich ſchon ungeduldig ſammelten. 
Es dauerte nicht lange, da erſchallten die dumpfen Tuba⸗ 
töne der Bläſer auf dem Triumphbogen, das Brauſen 
der Stimmen ſchwoll an, die den herankommenden Zug 
des Feldherrn begrüßten. 

Die Schritte der vorbeiziehenden Kohorten dröhnten 
auf dem Pflaſter des Forums, die goldenen Adler blitzten 
in der Sonne. Der Jubel verſtärkte ſich, auf einem prunk⸗ 
vollen Streitwagen, von weißen Pferden gezogen, fuhr 
der Feldherr langſam durch den Trajansbogen, und 
Publius lenkte das Geſpann. Lucius Gallus ließ ſeine 
Augen unruhig über die Menge gleiten, plötzlich erhellte 
ſich ſein Blick, er hatte Claudia vor ihrem Blumentiſch 
erſpäht, und auf ſeinen Wink hielt der Wagen an. Huld⸗ 
voll winkte er das Mädchen heran, das vor Freude und 
Verlegenheit ſich kaum zu faſſen wußte. „Ein lang⸗ 
entbehrter Anblick iſt mir deine Blumenpracht, ſchöne 
Claudia, ich kaufe deinen ganzen Vorrat für das Feſt, 
bringe ihn mir heute abend in das Prätorium!“ Sein 
Blick verſchlang die ſchöne Geſtalt, während Publius am 
liebſten herabgeſprungen wäre, um die Geliebte endlich 
in ſeine Arme zu ſchließen. 

„Heil dir, Lucius Gallus!“, rief das junge Mädchen, 
tiefbewegt über die ihr vor dem Volke widerfahrene Ehre, 
und plötzlich beſann ſie ſich auf die ihr vom Vater ein⸗ 
gelernten Begrüßungsworte: „Eine Tochter Roms grüßt 


den ſiegreichen Feldherrn und wünſcht ihm Glück und 


langes Leben!“ Raſch nahm ſie einen der Kränze und 
hielt ihn dem Feldherrn entgegen, der ihn lächelnd ent⸗ 
gegennahm, während Publius den zweiten bekam. Kaum 
war das geſchehen, als die Geſichtszüge des Feldherrn ſich 
in plötzlicher Ueberraſchung und tiefinnerlicher Freude 
veränderten, während Publius ſich mit ſo finſterer Miene 
jäh abwandte, daß ein Angſtgefühl der jungen Römerin 
das Herz zuſammenpreßte. Die unruhig tänzelnden Pferde 
zogen an, und als der Wagen fortrollte, da ſah Claudia 
mit Schrecken, was geſchehen war — ſie hatte in der Ver⸗ 
wirrung des Augenblicks die Kränze verwechſelt! 
Sie wankte wie betäubt an ihren Tiſch zurück, während 
der Triumphwagen den inneren Jubel des Feldherrn, der 
die Symbole des Papyrusſtreifens für ſich ausdeutete, und 


Der Bettler. 

„Können Sie denn im Laufe des Tages 
ſoviel zuſammenbetteln, daß Sie davon leben 
können?“ 

„Nein .. nicht immer, liebe Frau — 
manchmal muß ich ſelbſt etwas dazulegen.“ 


Neues aus Schottland. 
„Nein“, jagte der Verkäufer, „wir können 
doch kein Grammophon zurücknehmen, das 


ſchon ein Jahr lang benutzt wurde!“ Iſt 
denn irgend etwas an dem Apparat nicht 


in Ordnung?“ 
„Ja“, antwortete der Schotte, „die Nadel 
iſt abgebrochen!“ 
+ 


Zwei Schotten unterhielten fi: 

„Wie geht es deinem Bruder in Amerika?“ 

„Danke, ausgezeichnet — ich hörte heute 
von ihm, er hat mir eine Photographie 
geſchickt.“ 

„Ach, kann ich ſie mal ſehen?“ 

„Nein, noch nicht — ich muß ſie erſt ent⸗ 
wickelnn ..“ 

* 


„Meine Mutter iſt ſehr hübſch geweſen!“ 
„Ach, Sie ähneln alſo Ihrem Vater?“ 
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Areuzworträtfel mil mag. Diamanten. Rinder und Narren Geographiſches Fülleätfel. 

Das Einglas ohne Herz und Kopf Die Buchſtaben: 

trägt nun ſein „Reſt“, der eitle Tropf! a a a a a a b dee 
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daß die ſenkrechten 
Reihen zehn geographiſche Begriffe folgender Bedeutung 

Aus dieſen 36 Buchſtaben ſind ſechs Worte zu bilden, ergeben: 1. Stadt in der Schweiz, 2. Stadt im früheren 
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen einen Weſtpreußen, 3. Stadt in Belgien, 4. Küſtenfluß in Holſtein, 
europäiſchen Staat nennen. 5. Stadt in der Niederlauſitz, 6. Ort am Nil, 7. Stadt in 

Bedeutung der Worte: 1. Fluß in Mitteldeutſchland, Rußland, 8. Stadt in Hannover, 9. Stadt in Sachſen, 
2 Stadt in Belgien, 3. Staat in Amerika, 4. deutſche Inſel, 10. Kurort in der Schweiz. Die Buchſtaben der Sternreihe 
5. Stadt an der Adria, 6. im alten Teſtament erwähn⸗ müſſen geſucht werden; fie nennen ein deutſches Gebirge. 
ter Berg. ch = ein Buchſtabe. 
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Bedeutung der Wörter: Kreuzwort⸗ So n nengebı aun te Haut 
rätjel. Waagerecht: 2. Raubvogel, 
4. Juwelengewicht, 6. Brennſtoff, 7. Sohn 
Jakobs, 9. Wint, 10. Schnaps, 12. kleines 
Waſſerfahrzeug, 13. Volk in Indien, 
15. Elend, 16. Schweizer Kanton, 17. Ta⸗ 
tarendorf, 19. Getränk der Germanen, 
20. Gewäſſer, 22. Nebenfluß der Weichſel, 
23. böſer Traumzuſtand, 25. Gutſchein, 
26. Sitte, 28. rumäniſche Münze. 

Senkrecht: 1. Fürſtentitel, 2. Tier⸗ 
leiche, 3. Teil des Wagens, 4. Vorgebirge, 
5. Zeitabſchnitt, 6. Gabelwagen, 8. Fluß 


Auflöſungen: 
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NIVEA- ÖL! 
Massage-Öl 

& Denn beide enthalten — als einzige 

ihrer Art — das hautpflegende 
Euzerit, beide vermindern die Gefahr 
schmerzhaften Sonnenbrandes und 
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die freſſende Eiferſucht des jungen Publius, feinen Zorn über die treuloje Geliebte 
durch die heilrufenden Menſchenmaſſen trug. 

Am Abend leuchtete die Stadt auf im Glanze von tauſend Fackeln und blumen⸗ 
geſchmückten Kandelabern, deren Flammen wohlriechende Düfte ausſtrömten. Ueberall 


war Leben und Lärm, die Legionäre genoſſen die langentbehrte Heimat! H [ 

Am üppigſten ging es im großen Saal des Prätoriums zu; dort ſchmetterte die woh Fr Jelen ii, 
Mufit und gellten die Zymbeln, dort lag der Feldherr zu Tiſche und freute ſich des lad wer das Bete dafür nimmt, 
doppelten Triumphes ſeines Sieges über die Feinde und das Herz der ſchönen Mur 

dev freibl Pflege vichtin. 


Claudia. Ueber einen ſilbernen Miſchkrug vor ihm hing der Kranz mit dem Bilde 
des Amor, und mit klopfendem Herzen erwartete Lucius Gallus den Augenblick, in 
dem Claudia erſcheinen würde. Hinter ihm, blaß wie der Tod vor innerer Erregung, 
ſtand Publius, um ſeinen Dienſt wahrzunehmen. Er wußte nicht, wie ſehr Claudia 
ihn nach dem unglückſeligen Vorfall am Morgen geſucht hatte und ſtarrte wie 
gebannt auf den verhängnisvollen Kranz. 

Der Höhepunkt des Bacchanals nähert ſich ſchon, als die purpurnen Vorhänge 
am Eingang des Saales ſich öffneten und Claudia mit einer Anzahl junger Burſchen 
erſchien, die mit Blumenkörben bepackt waren. Sie ging langſam auf die Tafel des 
Feldherrn zu, den ängſtlich fragenden Blick auf das finſtere Geſicht des dahinter⸗ 
ſtehenden Publius gerichtet, deſſen Mienen unbeweglich blieben. Noch ehe ſie einige 
Begrüßungsworte ſprechen konnte, ſprang Lucius, ſchon halb im Weinrauſch, auf 
und ergriff ihre Hand: „Willkommen, Claudia, als Königin meines Feſtes, und, 
wenn die Götter uns gnädig find, bald als Königin meines Lebens, die mir Flora 
ſelbſt mit ihren ſchönſten Kindern ſendet! An meiner Seite ſoll dein Platz ſein!“ Das Un⸗ 
gewöhnliche geſchah, unter dem von neuem beginnenden Getöſe der Muſik drückte der 
Feldherr die zitternde Claudia auf die ſchwellenden Polſter nieder. Doch ehe er ſich 
ſelbſt niederſetzen konnte, ſprang Publius mit einem Satz vor ihn, und mit den 
Worten: „Das ſenden dir die Götter, Lucius Gallus, und dir, du treuloſes Geſchöpf!“ 
ſtieß er ihm den Dolch zweimal durch die Kehle und durchbohrte mit der gleichen 
Waffe die Bruſt der unglücklichen Claudia. Mit einem Wehlaut ſank ſie zurück, 
während der ruhmgekrönte Feldherr mit dumpfem Schlag auf die weißen Marmor⸗ 
flieſen ſtürzte. 

Starres Entſetzen lähmte einen Augenblick die Menge der Feſtteilnehmer, der 


Publius fiel unter den Schwertern der wütenden Soldaten. Der Wein aus dem b — i Haa tinki 


Lärm verſtummte — aber ſchon drang die Leibwache auf den Mörder ein, und auch 


umgeſtürzten Silberkruge miſchte ſich mit dem Blut der Toten, während der Kranz 
von roten Rojen mit dem ſiegreichen Liebesgott zu den Füßen der Claudia rollte. 


Aufmarſch des Feſtzuges. 


Mittelalterliches Fußballspiel in Florenz 


In Florenz auf der Broye della Signoria wurde vor 2 Aa 
ein traditionelles mittelalterlihes Feſt wieder wachgerufen, 
deſſen Höhepunkt ein unſerem 
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Gedenktafel für 
den Grbauer der 
erſten deutſchen 
Gifenbahn. 
In Hersbruck wurde 
eine von der Lud⸗ 
migs = Eijenbahnge- 
ſellſchaft Nürnberg 
Fürth r de Ge⸗ 
denktafel für den in 
Hersbruck geborenen 
ehemaligen zweiten 


7 f 5 = À l Bürgermeiſter von 
. ; > u Z 8 . Nürnberg, Johannes 
FA 3 N i — 87 4 7 N a Scharrer, enthüllt. Seine 
NEAR ö a ER J "8 x g te Tat war die 


rbauung der Ludwigs: 
bahn zwiſchen Nürnberg 
und Fürth, der erſten deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn. Rechts das 
Geburtshaus mit der Tafel, 
links die Tafel ſelbſt. 
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Der letzte Waſſertransport 

zur Burg Regenſtein. 
Die Burg Regenſtein bei Blankenburg 
(Harz), bekanntlich die kleinſte Ge⸗ 
meinde Deutſchlands, die nur 11 Ein⸗ 
wohner hat, mußte bis jetzt ihr Waſſer 
aus Blankenburg beziehen, von wo es 
in Fäſſern geholt wurde. Durch Wünſchelxuten⸗ 
günger wurde vor kurzem eine ergiebige Waſſerader entdeckt. p 
er letzte Waſſertransport erhielt durch Voranritt von Reifigen in Ritters 
rüſtung eine beſondere Note. 
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In der Warenſammlung der Techniſchen Prüfungs- und Lehranſtalt der Neichszollbehörde 
werden die verſchiedenen Waren einer dauernden Kontrolle unterzogen. — Ein Zollbeamter ſitzt 
hinter Warenſtapeln und notiert die einzelnen Tarifbezeichnungen auf die Etikette. 


Hinter den Kulissen 


wr Zoll geheimnisse 


Im Warenhaus der Reichszollverwaltung 


Es gibt wohl kaum noch ein anderes Warenhaus, in dem ſo vielerlei Waren ange⸗ 
ſammelt werden als gerade in dieſem Warenhaus der Reichszollbehörde. Glas, Porzellan, 
Wirtſchaftsartikel, Eiſenwaren, Textilien, Lebensmittel, Drogen, Arzneien, Alkohol, alles 
iſt hier vorhanden. 

Ob es hier etwas zu kaufen gibt? Jede Ware iſt mit einem Preis verſehen, einige 
Male numeriert und übernumeriert. Jede Warengattung hat ihre beſtimmte Ab⸗ 
teilung und in der Abteilung ihren beſtimmten Platz. Wenn ein Käufer käme und 
hundert Mark für eine Schraube böte, tauſend Mark für einen alten Strohhut und 
fünftauſend Mark für ein Paar Stiefel, bekäme er doch nichts. Es iſt eben das Waren⸗ 
haus der Reichszollbehörde. Die Zollbeamten, die aus allen Teilen des Reiches zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten hier zuſammenkommen und praktiſche Kurſe abſolvieren, erhalten hier 
Anſchauungsunterricht. Dieſe 
Beamten, die in ihrem Beruf 
täglich mit tauſenden und aber⸗ 
tauſenden von verſchiedenen 
Waren zu tun haben, die ver⸗ 
altete Werkzeuge und moderne 
Inſtrumente, die noch nicht ein⸗ 
mal alle Fachleute kennen, zu 
beurteilen haben, müſſen ja 
noch ausgedehntere Kenntniſſe 
haben als ein tüchtiger Waren⸗ 
hausfachmann. Hier in der 
Luiſenſtraße in Berlin, in der 
Techniſchen Prüfungs⸗ und Lehr⸗ 
anſtalt der Reichszollverwaltung, 
können ſie ihre Kenntniſſe von 
Zeit zu Zeit vertiefen und er⸗ 
weitern. 


Ein Maſchinenmodell 


wird von einem Sachverſtändigen geprüft ob es ein Spiel⸗ 
zeug oder eine neue Konſtruktion iſt. 


Links: 
Medikamente werden verfiegelt 
und mit dem Befund verſehen zurückgeſchickt. 


Aber nicht nur die Erweiterung von Kenntniſſen ift die Hauptaufgabe diejer 
Anſtalt, ſondern auch das dauernde Nachprüfen auf Grund der ſich fortwährend 
ändernden Zolltarife und die ſorgfältige Prüfung jener Waren, die neu auf 
den Markt kommen oder die an der Grenzſtation nicht genau erkannt werden 
konnten. Eine ganze Reihe von Technikern, Chemikern, Oberzollräten und Fach⸗ 
leuten aller Branchen prüfen hier die Waren, denn die erſte Tugend iſt hier wie 
beim Diplomaten: Mißtrauen. Sehr oft wird nämlich eine Ware anders dekla⸗ 
riert, damit ſie noch zu einem niedrigen Satz durchſchlüpft. Der Zollbeamte muß 
daher alles genau nachkontrollieren. Dazu genügt aber nicht ein oberflächlicher 
Blick, ſondern ein tieferes Einſchauen hinter die Kuliſſen der Zollgeheimniſſe. Es 
wird zum Beiſpiel eine Sendung Spitzen als gewöhnliche Maſchinenarbeit dekla⸗ 
riert. Der Zollbeamte ſtellt aber feſt, daß es ſich um die feinſten Brüſſeler 
Handarbeiten handelt, die unter den höchſten Luxuszolltarif fallen. Oder einige 
tauſend Milchkannen werden importiert. Als Material weiſen die Papiere Zink 
aus, und auf den erſten Blick ſcheint es auch zu ſtimmen. Der Sachverſtändige 
für Metallſachen aber nimmt eine Feile und feilt eine dieſer Kannen an. Es ſtellt 
ſich heraus, daß die Stücke nur dünn verzinkt und ſonſt durchaus Kupfer ſind. Der 
Staat wäre hier um eine große Summe geſchädigt worden. Teure Arzneimittel 
werden häufig als billige Dragées deklariert. Der Chemiker ſtellt aber ſehr 
ſchnell feſt, was ſie in Wirklichkeit ſind. Weine, Liköre und Sekte werden in 
Reagenzgläſern unterſucht und Koſtproben davon genommen. 

Durch die peinlich genaue Arbeit dieſer Behörde wird nicht zuletzt auch 
mancher Etatspoſten des Reichsfinanzminiſters beeinflußt. 


Am 
häufigſten 
werden 
Weine und 
Tiköre fo 
geprüft, 


Burn 


Was die Greuzbeamten nicht 
einwandfrei feſtſtellen konnten 
wird nach Berlin geſchickt. Unter dem 
Mikroskop ſieht der Chemiker ſehr bald 
die wirkliche Zuſammenſetzung. 


Links: 
Eine Milchkanne wird angefeilt 


um feſtzuſtellen, aus welchem Metall 
ſie beſteht. 


Hier werden Lebensmittel 
unterſucht. 


Kein Zutgeſchäft 
und kein Trödlerladen. 
Es iſt die Hutſammlung in 
der ſich die Muſter zur Feſt⸗ 
ſtellung der einzelnen Tarife 
befinden. 


Links: 
Balancekünſtler. 
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Kinde atik zu Pferde 


Schon anläßlich des diesjährigen Turniers des Potsdamer Reitervereins, Mitte 
Mai, verblüfften jeden Beſucher die Leiſtungen einer beſonderen Teilnehmergruppe, 
die ſich aus Mädchen und Jünglingen im Alter von 12 bis 15 5 zuſammenſetzte. 

Sah man dieſem echten Sportgeiſt vermittelnden Nachwuchs zu, wie ſich dieſe 
turneriſch geſchulten Kinder aufs trabende Pferd ſchwangen, ſattellos, Handſtand 
machten, richtigen Indianerkindern gleichend, wie wir ſie aus der Lektüre eines Karl 
May kennen, ſo wuchs in uns Zuſchauern 
die Erkenntnis, daß es noch eine Jugend gibt, 
die aller Dekadenz unſerer heutigen Zeit durch 
die Tat widerſpricht. — Es ift das uneigen⸗ 
nützige Verdienſt des Potsdamer Stalles, 
insbeſonders der Herren Oberſtleutnant Meyer 


Gute Freunde. 


Der Vater des 
Gedankens. 

Oberſtleutnant 

Meyer Houſſelle. 
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Stehender Ritt auf dem Pferderücken. 


ouſſelle und Herrn W. Wacho, die ſich in den 
ienſt der Sache geſtellt und Kindern aller 
Bevölkerungsſchichten das Vertrauen zum 
Pferde, das Vertrauen zu ſich ſelbſt aaa 
haben. — Vertrauen zu ſichſelbſt ſcha harak⸗ 
tere und Perſönlichkeiten, deren wir in heutiger 

Zeit nicht genug beſitzen können 
Georg Fuchs. 


Aufſpringen auf’s J 


trabende Pferd Wir ERTER fiht der jugendliche Reiter 
ohne Sattel. auf dem ungeſattelten Pferd. ai 
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Mar Dauthendey: 
„Ausbostung“ 
(Frau A. Dauthendey, Berlin.) 


Rechts: 


Goethe: 
„Italieniſche Ideallaudſchaft“ 
(Nationalgalerie, Berlin) 


Die große Reklame⸗Welle der Staaten hat auch na 
ſonderbarſten Gedanken. So brachte z. B. die Stadt 


Dichter als Maler 
und Jeichner 


Unter dem Motto: Dichter als Maler und 
Zeichner eröffnete der Heidelberger Kunſtverein 
eine intereſſante Ausſtellung. Zeichnungen und 
Gemälde der deutſchen Geiſteshelden: Goethe, 
Möricke, E. T. A. Hoffmann, Fritz Reuter, 


Viktor v. Scheffel, Heinrich Hoffmann, Max 


Dauthendey, Hermann Heſſe findet man hier, 
daneben aber auch Werke des Malerdichters 


Verkehrswerbung in Kanada. 


Hermann Heſſe: 
„Dorf in Te ſſin 
(Im Beſitze des Dichters.) 


9 Kanada übergegriffen, wo jetzt die einzelnen Städte um Beſucher „kämpfen“. Man kam dabei auf die 
e 


Ifon ein großes Schild „Willkommen“ an einem Ausſichtspunkt der Stadt an, das abends erleuchtet iſt. 


